
Vierteljährlich (6 Belte) K 3 = Ulk . 2.50,

Ginzeine Belte 50 Beller = 45 Pfennig.^ ßeft. 0 XV . Jahrgang , o Wien,

Leipzig, Berlin, Stuttgart , Ilew -Vork .
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15. Jahrgang .
17. Heft .

Pränumerations¬
preis :

Für Oesterreich -Ungarns
Vierteljahr , halbjähr . ganzjähr .
K Z . K 6 .— K 12.

Für das Deutsche Reich :
Vierteljahr , halbjähr. ganzjähr.
Mk . 2 .50 Mk . 5 .- Mk . 10.
Für alle andern Staaten bei
Bezug unter Kreuzband ganz *
jährig Francs 18. = Lire
20 . - = Sh . 15.- = Rbl . 7.-
— Doll . 4 — bezw . viertel¬

jährig Frei . 4 .50 etc.

Abonnements nehmen alle
Buchhandlungen und Post¬
anstalten sowie die Admini¬
stration der „ Wiener Mode “
in Wien , VI . Gumpendorfer -

strasse 87 , an .

Erscheint seit 14 Jahren
monatlich 2 mal in höchst
eleganter Ausstattung .

Jährlich 24 reich illustr .
Hefte mit vielen tausend
Abbildungen . — Schnitt¬
musterbogen in jedem
Hefte .

Schnitte nach persön¬
lichem Mass werden

den Abonnentinnen der
«WIENER MODE »jeder¬
zeit in beliebiger Anzahl
unter Garantie für tadel¬
losen Sitz gratis geschnit¬
ten . Die Anfertigung von
Kleidungs - und Wäsche¬
stücken n . diesen Schnit¬
ten erfordert nur noch
geringe Geschicklichkeit .
Die Abonnentinnen der
«WIENER MODE » ge -
messen ferner beim Be¬
zug der im selben Ver¬
lage erschienenen

Handarbeltsböcher etc .
erhebliche Pretsermässig .

Mit dem Unter -
haltungsbeihlatt :

Gegründet
im Jahre
1887

„ Im Boudoir “
und der Beilage -

„Wiener * *
Kinder-Mode “

Vornehmstes und
gediegenstes Frauen-
und Modejournal.

1 . Juni
1902.

Insertionspreise :
Im Inseratertthei! die 4mal ge¬
spaltene Millimeterzeile 50 h ,zwischen Mode- und Unterhal-
tungsblatt oder auf der 3. Seite
des Umschlages die 2mal ge¬
spaltene Millimeterzeile K 2.— .
Bei 12maliger Einschaltung 10%
Rabatt , bei 24maliger 20% Rabatt.

Annahme von
Annoncen :

Für Oesterreich - Ungarn ,Frankreich , Belgien und Eng¬
land bei jedem guten Annoncen¬
bureau und bei der Inseraten-
abtheilung der „Wiener Mode“
in Wien. — Für die übrigen
Staaten Europas bei RUDOLF
MOSSE , Berlin, und dessen

Filialen.

Die Ansgabe erfolgt stets so zeitig, dass das Heft am Sonntag vor dem 1 . oder 15 . des Monats in den Händen der Abon-
nentinnen ist. Etwaige Beschwerden über unpünktliche Lieferung richte man an den Verlag der - Wiener Mode » in Wien VI/2.

Empfehlenswerte merke
aus dem Verlage der „wiener Mode" in Wien, VI. Gnmpendorferstratze 87.

Bevorzugtes Hochzeitsgeschenk!

hochzeik-
Lhronik.

Mit 4 Heliogravüren nach Originalen
von Kupfa und anderen Kunftbeiträgen .

Inhalt :

Erste Begegnung . — wie wir uns kennen
kernten . — Die Verlobung . (Raum für Ver¬
lobungskarten .) — Polterabend . — Die
Trauung . — Das Hochzeitsmahl . — Gäste .
— Toaste sprachen. (Namen der Redner .) —
Menu . — Raum für Lieder , Toaste , Hochzeits¬
zeitungen . — Die Hochzeitsgeschenke. — Hoch¬

zeitsreise. — Inventar .
Die einzelnen Abtheilungen werden von

trefflich gewählten lyrischen Versen eingeleitet .

Preis des Prachtwerkes :
In Leinenband mit Goldprägung

K IS.— = Mt. 12 .50.
In Elfenbein -Imitation

K 20.- = Mk . |7.— .

Sehr leicht ausführbareVorlagen !

ttreuzstichmuster
im neuen Stil.

25 Tafeln mit 65 Mustern , Griginal -
Tompofitionen von gediegenen, viel¬
fach verwendbaren Vorlagen , nach
Motiven aus dem Pflanzen - und Thier¬

reiche.
Entworfen »nd durchgängig praktischansgesührt
von pauline und Johanna Kabtlfa

tjoflieferantin für Handarbeiten, in Vien

Das Werk bietet Muster zur Verzierung
und zur Schmückung der verschiedensten Gegen¬
stände des Hauses . Man kann mit Hilfe dieser
Muster Teppiche, wand - und Stuhlbehänge
Decken aller Art , Milieus , Fenstervorhänge und
Portieren , Kiffen , Stuhlsitze, Geldbörsen , Buch¬
hüllen , Wäsche- , Wiegen - und Bettdecken und
vieles Andere in den vielgestaltetsten Formen
und Stickmanieren in bescheidener und kostbar-
ster Ausführung selbst Herstellen. Es wurde
auch Rücksicht darauf genommen dass das
erforderliche Material überall erhältlich ist.

Die Sammlung ist ein
nie veraltender Hausschatz für jede Familie .

preis in keinwandmappe
K 2.40 = Mt. 2 —

Dritte verbesserte Auslage.

Die Trau
comme il faut .

(Die vollkommene Frau .)
Das modern und sehr vornehm aus-

gestattete Werk ist eines der unentbehrlichsten
Bücher für die moderne Dame und für jede
Hausfrau . Das Vorwort des Buches schildert
die Entstehung des Werkes . Seit Gründung
der „wiener Mode " — und das ist nun schon
mehr als >5 Jahre her — vergieng kein Tag ,
an dem die Post nicht Briefe an die Redaction
brachte , in denen Rath in allgemeinen und
höheren Gesellschaftsfragen gewünscht wurde .
Das schon früher im Verlag der „wiener
Mode" erschienene Büchlein „ Etikettesragen "
war für einfache Lebenserhältnisse bestimmt ;
für die vornehme Welt schufen wir das Nach-
schlagebuch „Die Frau comme il faut "

, damit
sind wir einem dringenden Bedürfnisse gerecht
geworden , wie der starke Absatz beweist . Es
beschränkt sich nicht auf äußere Formen des
gesellschaftlichen Verkehres , sondern behandelt
vorzugsweise Fragen , die das Herz , das Ge-
müth , den verstand der Gattin und Mutter
berühren . Die schöne Ausgabe , zu Frauen über
Frauenangelegenheiten zu sprechen, ist hier
glücklich und mit feinem Takt gelöst .

Preis elegant gebunden n u r
k 6. - = tra. s .- .

Zu beziehen durch jede Buchhandlung sowie gegen vorherige Einsendung des Betrages direct vom Verlag der
„wiener Mode" in Wien.

Porto für Zusendung innerhalb Gesterreich-Nngarnr und Deutschlands wird nicht berechnet.

C
entral -Depositencasse und Wechselstube des Wiener Bankverein G

0 Wien , I. Herrengasse Nr . 10 .Volleingezahltes Actiencapital A'
80,000 .000 .

Reservefonds Ende 1901 K 22,342 .701 94
Auswärtige Filialen : Prag , Graben 29 , Graz , Herrengasse 9, Brünn , Jesuitengasse l , Aussig a * E ., Töpfer¬
gasse 26 . Zweiganstalten in Wien : II . Praterstr . 15, III . Hauptstr . 24, IV . Wiedner Hauptstr . 8, VI . Mariahilferstr . 75 ,
VII . Burggass « 71, VIII . Josefstädterstr 27 , IX . Nussdorferstr . 2 , X . Keplerplatz 4, XV . Mariahilfergürtel 1, XVII .
Hernalser Hauptstr . 43, XX . Wallensteinpiatz 3. Exposituren in Prossflltz , Wr . Neustadt und St . Pölten .

An - und Verkauf von Wertpapieren und Valuten .
Geldeinlagen zur günstigsten Verzinsung .
Verwahrung und Verwaltung von Wertpapieren .
Versicherung gegen Verlosungsverlust .
Revision von Losen und Wertpapieren .

Ausgabe von kinlagsbiiehem.
31'40/0 Über A*5.000 ’— gegen reglementmässige Kündig«"!!'

Rentensteuer bezahlt der Wiener Bankverein aus Eigenem*
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Nr. 1 und 2 . Neue Gartenhüte.

Reff 17 .

1 . Zum 1402. XV . Zalirgang .

Wien,t Leipzig,

Berlin , Stuttgart , llew -Vorlr.

Waschkleider.
Von Rcnee Francis .

Wic man sich die Wintersaison ohne pelzbesetzte Kleidung
nicht denken kann , so unerlässlich erscheint uns im Sommer das
allezeit praktische und lohnende Waschkleid . Es hat allerdings
Zeiten gegeben — wir brauchen nur auf die verflossene Sommer¬
saison zurückgrcifen — wo man Sommerkleider wohl aus wasch¬
baren Geweben anfertigte , aber durch die Unmenge von Besatz
und Aufputz an die Möglichkeit des Waschcns einer solchen Robe
nicht denken konnte . Wenn sie verbraucht war, musste sie ein¬
fach abdanken. Anders Heuer. Die Mode will praktisch sein und
dem Waschklcide wieder seine vollen Rechte lassen . Allerdings ist
das Reinigen jetzt im Vergleich zu den Waschkleidern , die man
vor etwa 15 Jahren trug, bedeutend schwieriger und mühevoller.
Einstmals wurde solch ein Kleidchen einfach ins Wasser gesteckt
und in unzertrcnntem Zustande geplättet , und wenn die Rock¬
falten ein brsschen anders fielen oder der Stoff um einen Grad
steifer war, so hatte dies nicht viel zu bedeuten. Heute sind eine
Menge Vorbereitungen nöthig , bis man ans Waschen schreiten kann .

Vor allem soll die Besatzbinde des Rockes entfernt werden,
weil sie sich beim Waschen leicht verzieht und den Rock aus seiner
Form bringt. Man zieht, bevor man zum Abtrenncn geht , einen
genauen Faden , damit der Rock nach dem Putzen wieder die
richtige Länge habe, heftet dann den Rand des Rockes um , so
dass er sich beim Waschen nicht dehnen und fasern kann , und

Nachdruck nur unter Quellenangabe gestattet.

lässt die Binde ungewaschen. Etwaige Durchbruchverzierungen,
seien sie nun in Handarbeit ausgeführt oder bestehen sie in
Stickereien oder Spitzen , sind vor dem Waschen mit einem
weißen Stoff- oder festen Moussclinestreifchen zu unterheften , um
ihre Form nicht einzubüßen. Anstoßborden müssen entfernt werden,
weil sie beim Waschen eingchcn und den Stoff mit einziehen.

Beim Plätten rundgeschnittener Röcke ist größte Vorsicht
und Genauigkeit anzuwcndcn ; am besten geschieht das Plätten
nach erfolgtem vollkommen flachen Auflegen des jeweilig zu
bügelnden Rocktheiles in Richtung des Webefadens, stets nach
einer Seite.

Die moderne Blousentaille erleichtert das Plätten sehr , da
ihre Vordertheile vollständig weit sind und beim Anziehen erst
mit dem Gürtel faltig niedcrgehalten und gebauscht werden.

Die Mode der separat anzulegenden Unterkleider erweist
sich besonders für waschbare Kleider — man trägt sie auch zu
Etaminc- und leichten Voile- und Mousselinekleidern — als sehr
praktisch , da man ein solches Unterkleid, das aus einem Rocke
und einer hohen oder ausgeschnittenen Taille besteht , zu mehreren
Kleidern benützen kann. Die Grundtaille kann auch mit weiten
Vordertheilen ausgestattet sein , die mit denen des Ueberkleides
dann zugleich in den Gürtel genommen oder mit einem Bändchen
zusammengehaltcn werden.

t



746
„ Wiener Mode " XV . Heft 17

Nr . 3 und 4 . Blousentaillen aus weißem Batist mit Fileteinsäyen und leichter Stickerei .
(Verwendbarer Schnitt : von Abb . Nr . 3 aus dem vorigen Hefte .) Schnitte nach per¬

sönlichem Matz gegen Ersatz der Spesen von 30 h . oder 30 Pf .

Nr . 8 . Blousengürtel mit Stahlsteruchen.

Die Schoppenärmel sind , um beim Plätten leicht behandelt
werden zu können — bekanntlich bieten die Acrmel dabei die
größten Schwierigkeiten — an der unteren Kante mit einem
Gummibandzuge auszustatten , mittelst dessen sie zu beliebiger
Höhe gebauscht werden können . Beim Waschen wird das Bändchen
herausgezogen , so dass der Acrmel vollkommen glatt auf -
licgen kann .

Die heurige Sommermode gestattet halsfreie Kleider ; man
hat es nicht mehr nöthig , sich von steifen Stehkragen einengen
zu lassen und wird sich infolgedessen auch sonst in der heurigen
Sommerkleidung behaglicher fühlen . Wenn Hals und Handgelenke
nicht eng umschlossen sind , macht sich die Hitze weit weniger
fühlbar .

Die moderne , halsfreie Blousentaille schmückt sich mit
breiten Kragen , die entweder aus gleichartigem Stoffe in
Säumchen abgenäht und mit Stickerei verziert oder in Batist ,
Etamine , Stickerei , Spitzen gewühlt werden können . Die Be¬

festigung dieser Kragen geschieht auf praktische Art mit Druckknöpfen , so dass man mit einigen Handgriffen Kragen und Halsrand
voneinander trennen kann . Die Blousentaillen der Waschkleider sind also entweder eckig oder ein ganz klein wenig spitz aus¬

zuschneiden ; man kann diesen Ausschnitt keineswegs als Decolletö bezeichnen ,
weil nur der Halsansatz frei bleiben darf .

Will man für alle Fälle bedacht sein , das Kleid also auch hoch tragen
können , so setzt man an die hochgelassene Taille ein schmales Halsleistchen
und trägt irgendein umwickeltes Band als Stehkragen dazu ; beim Befestigen
des Kragens zur halsfreien Taille ist ein Stückchen Vorderthcil abzubiegen ,
was sich , wenn der Kragen in sorgsamer Weise angenäht wird , gar nicht
kennzeichnet .

Das Jabot oder die Halsschärpe ist eine sehr begehrte Beigabe des
modernen Waschkleides : die mannigfachen Arten und Ausführungen , in denen
diese jetzt so sehr in Modegunst stehenden Toilctteattribute zu haben sind —
man thut am besten , sie fertig zu kaufen , da nur sachkundige Hand sie schön
und duftig gestalten kann — machen sie jedermann zugänglich ; es gibt

sowohl Fayons für junge Mädchen als alte Damen ; von der duftigen einfachen Halsschleife aus Tüll bis zur höchsteleganten , mit
allerlei kostbaren Besätzen verzierten Seidenmousselineschärpe finden wir die ganze Stufenleiter der Jabots vertreten .

Eine sehr praktische Befestigungsart von Rockvolants , die
man neuerdings aus duftigem Stoffe gern einreiht , also aus
geraden Streifen zusammensetzt , besteht darin , dass man dem
Rocke und dem oberen Rande des Volants je ein Trou - Trou -
leistchen anfügt , und durch ein durch beide geleitetes Bändchen
nicht allein das Festhalten des Volants , sondern auch sein Ein¬
reihen besorgt , indem man mehrere Lückchen des Leistchens über¬
springt . Man fasst demnach immer ein Lückchen des Rockes auf
und lässt beim Volant je eines oder deren mehrere aus , ganz
nach Bedarf . Auf diese Art können alle Spitzen - und Stickerei¬
besätze an Morgen - und Gartenkleidern befestigt werden , da
deren Reinigung dann in vollständig müheloser Weise erfolgen
kann . Als sehr Praktisch für diesen Zweck hat sich auch das
Einheften vollständig unabhängiger Druckknopf - oder Knopf¬
leisten erwiesen , da damit die Schädigung von Haken und
Knöpfen beim Plätten und Waschen entfällt .

Der weiße und hellgraue Sämischlederschuh ist für den
heurigen Sommer zu Waschkleidern in Mode gekommen ; auch
Pepita -Stoffstiefelctten werden sehr viel getragen . Die hellgelben
Lederschuhe sind durch dunkelmattbraune verdrängt worden , und
auch der mit gespitzten Lackkappen versehene schwarze Chevreau¬
lederstiefel findet viele Anhängerinnen .

Nr . 5 . ApplicationSspitze für Sommerkleider.

» t . 6 und 7. Badeanzüge mit Säumchen- und Schnnrstich - oder Bördcheuverzierung.verwendbarer Schnitt : von Add . Nr. 40 and dem vorigen Hefte .) Schnitte « ach per »
fSntiche « Maß gegen Ersatz der Spesen von 30 h oder 30 Pf . Nr . 9. ApplirationSspttzefür Sommerkleider.
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Nr . 18 . Sommerllcid aus Batist odcr Foulard mit Säuuichcuund Spitzenemsätzcn . (Rückansicht hierzu ' Abb . Nr 21 ; verwendbarer

Schnitt zur Blousentaillc: vo» Abb . Nr . S aus dem vorigen Hefte ; Schnitt zur Rockpaffe: Nr . 8 aus dem Schnittbogen.)
Schnitte nach persönlichem Matz gegen Ersatz der Spesen von so h oder SO Ps.

Abb . Nr . 1 und 2. Gartenhüte . Abb . Nr . 1 . Sturzhut aus

gelbem Strohgeflechte mit breit ausladender Krampe , die an ihrem
inneren Theile zu beiden Seiten mit Bouquets aus Margueriten ver¬
sehen ist . Rückwärts sitzt auf der Kränipe eine schwarze Bandschleife
mit herabhängenden Enden . — Abb . Nr . 2. Breitrandiger Basthut
mit vorne herabgebogener , seitlich ein wenig aufgeschwungener Krämpe .
Den Aufputz des Hutes gibt ein Kranz aus Kirschen und Blättern .

Abb . Nr . 3 und 4 . Batistblousen . Abb . Nr . 3 . Der Verschluss
der entweder futterlosen oder mit einem abstechenden Unterleibchen
versehenen Blouse geschieht rückwärts in der Mitte mit Druckknöpfen
oder Haken. Die Rückenbahn ist straff ausgespannt , die Vorderbahn

hängt über . Den Aufputz der Blouse geben aus dem Stoffe geformte,
über ganz dünnen Schnürchen eingenähte Sänme , zwischen die breite
Filetstreifen gesetzt sind . Der Stehkragen ist in Säumchen abgenäht
und an der Kante mit einem Filetstreifen besetzt . Die Aermel sind
weit und werden an kleine abgesäumte Epauletten gesetzt und mit Filet¬
stulpen abgeschlossen . Bandgürtel . — Abb . Nr . 4. Der Verschluss der
Blouse , die wie Abb . Nr . 3 futterlos bleiben oder mit Futter ver¬
sehen werden kann , geschieht entweder vorne unter der mittleren Hohl¬
falte oder rückwärts mit Haken. Die Anordnung des Oberstoffes kann
vorne und rückwärts gleichartig sein. Die Falten werden , nachdem
man ihre Richtung bestimmt hat , mit leichter Stickerei verziert , die
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allenfalls auch durch gleichartig aufgesetzte Bördchen ersetzt werden kann . Die
Aermel , der Kragen und die Stulpen sind in gleicher Art gestickt oder benäht
Allenfalls kann zur Verzierung auch Applicationsspitze in Art wie Abb . Nr . 5
verwendet werden . Material : Je 2 1/, m Batist .

Abb . Nr . 6 und 7. Badeanzüge . Als Material zur Herstellung der Anzügekann Leinwand , Creton , Satin oder Lustre verwendet werden . Das Beinkleid
von Abb . Nr . 6 hat Volantansatz und wird geknöpft, das andere ist mit
Gnmmizngen versehen. Die Schoßtheile können entweder mit den Blousen -
theilen im ganzen geschnitten oder den Gürteln angesetzt und mit diesen
angelegt werden , so dass Leibchen und Beinkleid im ganzen geschnitten werden .Der Verschluss von Abb . Nr . 6 erfolgt in der Mitte mit Druckknöpfen unter
einer Saumfalte . Diese durchziehen Vorder - und Rückenbahnen der Jacke und
lassen etwa zwei Drittheile lang den Stoff ausspringen . Der Halsausschnitt
ist in Zacken ausgeschnitten und eingefasst . Die kleinen Schoppenärmel haben
schmale Stulpen , der Gürtel ist in Sänmchen abgenäht . — Abb . Nr . 7 istmit einer Bördchenverzierung versehen, die auch durch Schnurstickerei oder
einige entsprechend geformte Steppreihen vertreten werden kann . Die Epauletten ,

der breite Kragen und

WWF '*»!;

12 . Sonnenschirm mit Streifenbordnre.

Rr . 11 . Ruderlleid ans weißer oder hellblauer Leinwand mit Tosipeltragen und Steppnähten . (Rückansicht hierzu: Abb . Nr . 22 ;verwendbarer Schnitt zur Blouse : von Abb . Rr . 3 aus dem vorigen Hefte : Schntttmethodc zum Rock: Nr . 7 ans dem Schnittbogen.)
Schnitt nach persönlichem Maß gegen Ersatz der Spesen von SV k oder S0 Ps.

die Kante des rechten,
mit einer Leiste sich
anfügenden Vorder -
theiles sind in an¬
gegebener Art verziert .

Abb . Nr . 10 und 21 .
Batist - oder Foulard -
klcid mit Spitzenein¬
sätzen . Die Säumchen -
theile des kleidsamen
Anzuges sind mit
Spitzeneinsätzen abgeschlossen , die in Form tiefer Zacken angebracht werden .
Die Blousentaille tritt unter den Rock, wird ringsum überhängend geformt
und mit einem breiten Faltengürtel aus gleichfarbigem Satin Indorty -Band
abgeschlossen . Der Verschluss der Blousentaille geschieht vorne sichtbar mit
Knöpfen , die Spitzeneinsätze imitieren ein eingesetztes Plastron . Wie die
Abbildung angibt , ist der obere Taillentheil aus abgesäumtem Stoffe her¬

gestellt . Das Aufnähen der Spitzen
erfolgt erst , nachdem man die Ansatz¬
nähte des glatten und Sänmchen -
stoffes nettgemacht hat ; wollte man
dies unterlassen , so würde durch das
Spitzenmuster sich jede Unsauberkeit
kennzeichnen. Der Halsausschnitt ist
eckig geformt , mit einem Passepoile
nettgemacht und theilweise mit
Spitzen begrenzt . Auch der obere
Aermeltheil ist aus gesäumtem
Stoffe geschnitten, der untere Theil
fällt in Schoppen auf , die, mit
Gnmmizügen versehen, zu beliebiger
Höhe gebauscht werden können . Der
Rock besteht aus einem Passentheile
und zwei runden , am oberen Theile
in Säumchen abgenähten Bahnen ,
die , wie angegeben/von den Säum¬
chen ausspringen . Der Rock hat eine
separate Grundform , die auch zu
anderen Kleidern getragen werden
kann . Material : 10— 12m Foulard .

Abb . Nr . 11 und 22. Rudcr -
klcid aus weißer oder hellblauer
Leinwand . Die Verzierung des
Kleides geben in rother oder dunkel¬
blauer Seide ausgeführte Stepp¬
nähte , die, wie die Abbildung an¬
gibt, den Rock in Form dreier
Bordurenreihen zieren und die
unteren Kanten der Kragentheile
abschließen. Der Rock kann futterlos
bleiben ; er wird ans einem schmalen
Vorderblatte und zwei rundge -
schnittencn Bahnen znsammengestellt
und kann am Jnnenrand mit einigen
Reihen von Borden in Farbe der
Sleppreihen versehen werden . Die
Form der Steppnähte wird mit
Heftfäden vorgezogen ; wie die Ab¬
bildung angibt , sind diese an der
Kante etwa 3 ein von den Nähten
entfernt mit senkrechten Nähten ab¬
geschlossen . Die Blonse kann futter¬
los sein oder ein anpassendes
Fntterleibchen haben , das man
allenfalls auch zum Separatanlegen
einrichten kann . Der Verschluss
geschieht vorne sichtbar mit Knöpfen ;
der Kragen wird verstürzt an den
spitzen Halsrand gesetzt, das mit dem
Stehkragen versehene Plastron ist
zum Einknöpfen gerichtet und kann
durch ein anderes ersetzt werden . Es
hat Steppnähte als Verzierung .
Schifferknoten aus getupfiem Fou¬
lard . Material : 5 — 6 m Leinwand .
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Abb . Nr . 12 . Sonnen¬
schirm aus Taffet mit
Streifenbordure , in ver¬
schiedenen Farbenzusam¬
menstellungen erhältlich .

Abb . Nr . 13. Batist -
odcr Zephyrkleid. Den
Aufputz des Kleides geben
Durchbruch-Verzierungen ,
die man nach einer der
Abbildungen Nr . 41 — 4 t
des vorigen Heftes aus -
fiihren kann . Man heftet
dazu den Stoff auf eine
Organtinunterlage , be¬
zeichnet mit Heftfäden die
Richtung des Durch¬
bruches, schlitzt dann den
Stoff entsprechend und
hält seine eingebogenen
Kanten an den Organtin
mit Heftfaden fest , so dass
man den Durchbruch aus -
führen kann , ohne be¬
fürchten zu müssen, dass
die Form verzogen werde.
Wenn die Zierstäbchen
fertig sind, entfernt man
den Organtin und plättet
den Stoff . Dein Rocke ist
ein rundgeschnittencr , am
oberen Theile in Säum -
chen genähter Volant
untersetzt, der etwa 10cm
breit ist . Der Rock wird
aus einem schmalen Bor¬
derblatte und zwei rund -
geschnitienen Bahnen zn-
sammengestcllt.DieBlousc
schließt sichtbar mit Knö¬
pfen ; sie ist an Border¬
und Rückentheilen in
Säumchen abgenäht , die
an eine glatte Passe gesetzt
finb . Diese wird in 6c»
kannter Art mit Durch¬
bruchverzierungen ver¬
sehen und ist an Vorder -
und Rückentheilen gleich¬
artig geformt . Den Ab¬
schluss der unter den Rock
tretenöeit Blouse gibt ein
matter Leder- oder Band¬
gürtel . Man kann ein
Unterkleid zu dem Anzuge
benützen, das vollständig
unabhängig vom Kleid ist
und infolgedessen auch zu
andern Kleidern getragen
werden kann . Der Grund¬
rock kann mit einem etwa
20 cm breiten angesetzteu
Volant versehen sein und
wird wie das Unterleibchen
aus Taffet geschnitten.
Material : 7— 8 m Batist
oder Zephyr .

Abb . Nr . 14 und 33 .
LeinwandkleidmitStickerei-
besatz . Der Rock ist mit
einerPasse versehen, deren
Abschluss Stickerei gibt .
Er besteht aus einem
Vorderblatte und zwei
runden Bahnen , die , wie
die Abbildung erkennen

Wt .
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Nr . 13 . Sommerkleid aus rosafarbigem Batist oder Zephyr mit Durchbruchverfterung. Nr . 14. Sommerkleid aus blauer oder rother Lein -

verwendbare Ausführung-details zur Verzierung : Abb . Nr . 41 —44 aus dem vorigen wand' auch für stärkere Damen. (Rückansicht hierzu:
Hefte : verwendbarer Schnitt zur Blouse : von Abb . Nr . 3 aus dem vorigen Hefte ; Abb . Nr . 23 ; verwendbarer Schnitt zur Blouse: von

verwendbarer Schnitt *um Rock: Nr . 9 auf dem Schnittbogen.) Abb . Nr . 3 aus dem vorigen Hefte .)
Schnitte nach persönlichem Matz gegen Ersatz der Spesen von 30 h oder 30 Pf .

lässt , am oberen Theile in Säumchen genäht sind und sonst in gewöhnlicher Art mit dem Vorderblatte verbunden werden . Der Jnnenrand des

Rockes kann mit Stickereistreifen oder einem Plissövolant besetzt werden . Die Blouse hat einen in Saumfalten abgenähten Kragen aus gleichem

Stoffe , der mit Stickerei umrandet ist und dem sich der Stehkragen , ebenfalls in Säumchen genäht , anschließt. Die Stickerei an den Vorder¬

bahnen ist so angebracht , dass der zwischen ihr liegende Stoff dem Taillenschlusse zu breiter wird . Die Blouse schließt sichtbar mit Knöpfen ;

ihre Aermel haben Schoppenform und sind mit Gummizügen versehen, mittelst der sie zu beliebiger Höhe gebauscht werden können . Band - oder

Stoffgürtel . Material : 6 — 7 m Leinwand .
Abb . Nr . 15 und 16 . Reform - Gartenkleid aus Batist , Voile oder Foulard . Wie Abb . Nr . 16 angibt , besteht das Kleid aus einem mit

Achselträgern versehenen Prinzessrocke und einer darüber anzulegenden Jacke, die nur am obersten Theile mit einigen Druckknöpfen oder

Sicherheitshaken geschlossen wird . Dem Rocke sind zwei rundgeschuittene Volants aufgesetzt, deren oberer mit einer mit Band unterlegten Spitze

abgeschlossen ist . Die Volants werden in mäßiger Rundung geschnitten. Das weite Jäckchen hat weite, mit Spitzenbesatz versehene Aermel und

einen breiten , an der Kante mit Spitzen besetzten Achselkragen, der sich dem Halsrande verstürzt anfügt . Material : 9 — 10 m Foulard oder Batist .
Abb . Nr . 17 und 18 . Damenhemd und -Beinkleid aus Batist mit moderner Verzierung , die in bogenartig eingesetzten Spitzchen oder

Durchbruchverzierungen besteht. Der Ausschnitt des Hemdes und die Ansatzvolants des Beinkleides sind mit Spitzen besetzt .

Dir Kchule des Schnlttzrichrrens und Klriderrnachrrr » . (3 Bände.) I . Band . Die Schule des Schnittzeichnens System „wiener Mode" . — II . Band . Die Schule des
Aleidermachens. — IIL Band . Aindergarderobe und Wäsche . — Preis des einzelnen Bandes K 2 — Mk . 2 .50 . Vorzugspreis für Abonnentinnen der „wiener Mode"

K 2 .4 © — Mk. 2 .—. Gegen Voreinsendung des Betrages zu beziehen vom Verlag der „wiener Mode " in Wien VI/2 oder durch die nächste Buchhandlung .
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Nr . 16 . Reform-Gartenklnd aus Voile ,
Batist oder Foulard ; ohne Jäckchen . (Zu
Abb. Nr . 15. Schnitt : Nr . 8 auf dem
Schnittbogen.) Schnitt nach persönlichem
Matz gegen Ersatz der Spesen von 30 h

oder 30 Pf

Nr . 17 und 18 . Taghemd und Beinkleid auS Batist mit
moderner Berzicrung. (Verwendbarer Schnitt zum Hemd :
Nr. 17 auf dem October -Schnittbogen [T]; verwendbarer
Schnitt zum Beinkleid: Nr . 10 auf dem Februar -Schnitt
bogen sf.) Schnitte nach persönlichem Matz gegen

Ersatz der Spesen von 30 h oder 30 Pf

Abb . Nr . 19 und 20 . Gartenschiirzen. Abb . Nr . 19 . Schurze aus Foulard
mit eingelegten , in spitzer Form abgestepplen Falten , die mit einer band
unterlegten Stickerei niedergehalten werden . Rosetten aus schmalen Bändchen .

Abb . Skr . 20 . Schurze aus Moirö mit ü sour eingesetzten Spitzchen, die
auch das viereckige Lätzchen unirahmen .

Abb . Nr . 30. Batistkleid mit Gittersäumchen . Den Aufputz des Kleides
gibt eine im Viereck geklöppelte Spitze , die auch später Verwendung finden
kann , da man sie als Umrahmung oder als Einsatz für ein Milieu benützen
kann . Die Blouse hat anpassendes Futter oder ein separat anzulegendes Futter
leibchen , das man , wie allenfalls auch den Grundrock , auch für andere Kleider
benützen kann . Die Blouse schließt rückwärts sichtbar mit Knöpfen oder mit
einer untersetzten Leiste . Der Oberstoff ist , wie die Abbildung angibt , der
Länge und Breite nach

Resorm-Gartenkleid aus Voile, Batist oder Foulard mit Jäckchen
Nr . 8 auf dem Schnittbogen.) Schnitt nach persönlichem Matz

gegen Ersatz der Spesen von 30 h oder 30 Pf

Nr . 15
(Schnitt:

m Säumchen genäht ,
so wie dies die Ab¬
bildung angibt . Die
Aermel haben kleine,
ebenfalls in Gitter¬
säume abgenähte
Epanletten ; sie formen
große Schoppen und
sindmitSpitzenstulpen
abgeschlossen . Der Rock
kann glatt oder mit
zweirundgeschnittenen
Volants versehen sein.
Material : 6 — 7 in
Batist .

Abb . Nr . 31 und
24. Leinwand- oder
Boilekleid . Die Blouse

Nr . I !» „ nd 20. Sarteuschitrzen ou9 Foulard »xd Moird. Rr . 21 —2 ». Gegenansichten ,u « bd. Nr . 1 », 11 . 1t , 31, 32, 11, 13 , 11 und 17.
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9!t . 30. Sommerkleid aus Batist mit Verzierung
auS geklöppelten Spitzen. (Berivcndbrrer Schnitt
zur Blouse : von Abb . Nr . 8 aus dem vorigen
Hefte : verwendbarerSchnitt zum Rock: Nr . 9 aus

dem Schnittbogen.)

»Jsr

Nr . 31 . Sommerkleid aus Leinwand; auch für stärkere
Damen. (Rückansicht bierzu: Abb . Rr . 24 ; Schnitt
zur Blouse: Nr . 11 auf dem Schnittbogen; verwend¬
barer Schnitt zum Rock: Nr . 9 aus dem Schnitt¬

bogen .)

Nr . 32. Sommerkleidaus Leinwandoder Boile mit abgestepptei »
Nchfclkragcn . (Rückansicht hierzu: Abb . Nr. 2b : verwendbarer
Schnitt zur Blouse: von Abb . Nr . 8 aus dem vorigen Hefte ;
verwendbare Schnittmethode zum Rock, mit entsprechender

Verkürzung: Nr . 7 aus dem Schnittbogen.)
Schnitte nach persönlichem Matz gegen Ersatz der Spesen von 30 h oder 80 Pf.

ist an den Achseltheilen und den vorderen Längenseiten mit Kreuzstichen aus starker Seide verziert , die man in abstechender Farbe ausführt .

Die Falten an den Achseln werden mit diesen Kreuzstichen verziert und vertheilen sich infolgedessen vollständig gleichmäßig . Der Verschluss der

Blouse geschieht vorne in der Mitte mit Druckknöpfen oder einer untersetzten Leiste unter der schmalen Hohlfalte . Dem Halsausschnitte ist ein

Umlegekragen angefügt , der an der Kante gestickt ist und unter dem sich eine Spitzencravate knotet. Die

Blouse hat Schoppenärmel , die allenfalls futterlos bleiben können und in eine Stulpe gefasst sind . Der
Rock wird aus einem Vorderblatte und zwei rundgeschnittenen Bahnen zusammengestellt und kann allen¬

falls mit zwei runden schmalen Volants besetzt sein. Material : 6 — 7 m Leinwand .
Abb . Nr . 32 und 25 . Sommerkleid aus Voile . Die Blouse ist mit anpassendem Futter versehen.

Sie hat ein schmales Plastron aus Batist oder Mousselinechiffon , das iiberhakt wird , nachdem das Futter
mit Haken geschlossen wurde . Der breite Achselkragen aus Batist oder Tasfet ist in angegebener Art mit

Steppnähten verziert und hat ein durchzogenes Band am unteren Rande , dessen Enden zu einer Knoten¬

schleife geschlungen werden . Bei Ausführung des Kragens bezeichnet man die Richtung der Stepp¬
nähte mit Heftfäden ; man steppt sie mit Seide in Farbe des Rockes . Die Schoppenärmel haben ab¬

gesteppte Stulpen . Der Rock kann glatt oder mit zwei schmalen runden Volants

versehen sein.
Abb . Nr . 36, 37 und 40. Hiite aus Stroh - oder Bastgeflecht mit Foulardputz ,

Steckfedern und mit glatt angebrachten Bandblenden . — Die Kappe von Abb . Nr . 40

ist rund , die Krämpe stark aufgebogen .

Nr . 38. giletspitze sur Sommerkleider.

Nr . 33—35. Gegenansichten zu den Abb .

Nr . 36 . Sporthnt an« Bast.
Nr . 30. ApplicationSspitzesnr Sommerkleider.

8

Nr. 37. Strohhut mit Foulardputz, Nr . 10. Strobbnt mit runder Kavrc.

i
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Nr 41. Sommerkleid aus rvthcm Voile mit Stickcreibesatz . (Rückansichthierzu: Abb . Nr . 26 ; verwendbarer Schnitt zur Blouse : von Abb . Nr . 8au« dein vorigen Hefte ; verwendbare Schntttmethode zum Rock, mitentsprechender Verlängerung : Rr . 7 auf dem Schnittbogen.) Die Machart eignet sich auch zum llmarbeite» älterer Kleider

Batistkleid mit Spilleneiusähen.^ l'chthierzu : Abb . Nr . S8 ; verwend-K » t4).mt zur Blouse : von Abb . Nr . 3»ui *m oorißen Heste ; Schnitt zum Rock»r 8 aus dem Schnittbogen.)^ der Spesen von 3b h oder 30 451

Nr . 42. Dunkelblaues PongiS- oder
goulardklcid mit SSuuichcnblause.
(Verwendbarer Schnftt zur Blouse :
von Abb . Nr . 8 aus dem vorigen

Heste .)

Rr . 43 . Sommerkleid aus nickelgrauem Foulard mit Paffe«
lrageu ; auch für stärkere Damen. (Rückansicht hierzu: Abb.Nr . 27 ; verwendbarer Schnitt zur Blouse : von Abb . Nr . 3 au«
dem vorigen Heste ; verwendbareSchnittmethodezum Rock, mit
entsprechender Verlängerung : Nr . 7 aus dem Schnittbogen.)

Schnitte nach persönlichem

Nr . 45>. Matrosenlleid aus blauer Lein¬
wand und weißem Voile für Mädchen
von 6 bis !> .tahrcu . (Verwendbarer
Schnitt zur Blouie : Nr . 4 aus dem April-

Schnittbogen lli .)

Nr . 46 . Sommerkleid auS Klamme uatte ober Sein
wand mit gestickten Tupfen . (Verwendbarer Schnitt
zur Blouse: von Abb . Nr . 3 aus dem vorigen Heste :
verwendbareSchnittmethode zum Rock: Rr . g aus dem

Schnittbogen.)

Nr . 47 . Weißes oder hellgraues Lein
wandklcid mit Faltcnrock ; auch für stärkere
Damen. (Rückansicht hierzu : Abb . Nr . 28 ;
verwendbarer Schnitt zur Blouse : von

Abb . Nr . 8 aus dem vorigen Heste .)
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9)r . 48. SPorthut mit ausgebogener Krampe. Nr . 49 . Sporthut mit goulardpuh . Nr . SV. SPorthut mit Bandpuy.

Abb . Nr . 41 und 26 . Boilckleid mit Stickereibesatz. Der Rock, der ans einem schmalen Vorderblatte und zwei rundgeschnittenen Bahnen
zusammengestellt wird , hat zwei runde , etwa 1b ein breite aufgesetzte Volants , die mit breiten Stickereistreifen abschlicßen. Die Blouse tritt
unter ihn und schließt mit einem Bandgürtel ab . Sie hat anpassendes Futter und ist in Passenform mit einem Säumchentheile aus gleich¬
artigem Stoffe besetzt, dem sich breite Stickereistreifen in angegebener Art anschließen. Die Blouse lässt den Hals frei und schließt unabhängig
vom Futter mit Druckknöpfen. Material : 6— 7 m Voile .

Abb . Nr . 42. Blaues Pongis - oder Fonlardkleid . Die Blouse ist mit anpassendem Futter versehen, das unabhängig vom Oberstoff mit
Druckknöpfen oder Haken schließt oder bis zur Seiten - und Achselnaht Übertritt und sich hier mit Druckknöpfen anfügt . Die Säumchen der

Blouse werden von zwei Reihen zackig
eingesetzter Spitzenentredeux unter¬
brochen. Die Aermcl sind am oberen
Theile bis zum Ellbogen in Säumchen
abgenäht und lassen von da an den
Stoff schoppenförmig ausspringen .

Abb . Nr . 43 und 27. Granes
Foulardkleid . Der runde Achselkragen
kann in zwei Arten hergestellt werden ;
entweder man besetzt ihn mit drei Reihen
von Stoffblenden oder man versieht ihn
mit zwei untersetzten Spitzenstoffblenden ,
die mit Stoff eingefasst sind . Der
Kragen reicht nicht ganz bis zur vorderen
Mitte , so dass er ein schmales Plastron
ans plissiertem Mousselinechiffon frei¬
lässt und nur seine Blenden sich über
diesem mit Haken verbinden . Die Ober -
stoff -Vordertheile sind zu beiden Seiten
des Plastrons in je eine Hohlfalte
geordnet . Material : 8— 9 m Foulard

Abb . Nr . 44 und 28. Batistkleiü
mit Spitzeneinsätzen . Die Verzierung des
Kleides geben in angezeigter Art ein¬
gesetzte Spitzen , bei deren Befestigung
man änßerst sorgsam zuwerke gehen
muss . Wenn Taille und Rock genau
ausprobiert sind, bezeichnet man mit
Heftfäden nach einer Zeichnung die
Form des Spitzenbesatzes und schreitet
dann zur Befestigung der Spitzen . Man
zieht die runden kanten nach Erfordernis
ein und befestigt sie mit Saumstichen ;
dann entfernt man den Stoff unter
den Spitzen . Die Taille schließt zuerst
in der Mitte des Futters mit Haken,
dann am Oberstoff an Achsel- und
Seitennaht .

Abb . Nr . 45. Matroscnklcid . Das
glatte Röckchen ist aus blauer Leinwand
hergestellt und mit einer Durchbruch¬
verzierung versehen, wie der aus diesem
Stoffe verfertigte Kragen , der zum Ab¬
nehmen eingerichtet sein und durch einen
anderen vertreten werden kann .

Abb . Nr . 46 . Leinwand - oder
Etamineklcid . Die leicht ausznfiihrende
Verzierung des kleidsamen Anzuges
geben große gestickte Punkte , die in
grobem weißen Glanzgarne ausznfnhren
sind. Wird Etamine zur Herstellung des
Kleides verwendet , so ist die Ausführung
der Tupfen sehr leicht , da man sie nach
gezählten Fäden arbeiten kann. Dem
spitzen Halsausschnitte , der mit einem
separat anzulegenden Plastron ergänzt
wird , ist ein Kragen aus Taffet an¬
gefügt, der Application aus Leinwand
hat und an seinen Figuren mit Seide
gestickt wird . Der Verschluss der Blousen -
taille geschieht mit einer untersetzten
Leiste . Der Rock wird in gewöhnlicher
Art aus einem schmalen Borderblatte
und zwei runden Bahnen zusammen¬
gestellt. Sein Jnnenrand kann allen¬
falls mit einigen Reihen von Spitzen -
einsätzen benäht werden . Material :
6— 7 m Leinwand .

Abb . Nr . 47 und 29. Leinwand¬
kleid mit Faltenrock . Die Machart
eignet sich wegen des der Länge nach
angebrachten Aufputzes auch für stärkere

M

l

Y*

Nr . 51 . Besnchskleid auS hellgrauem Taffet mit Nchi'elkragen . (Rückansicht hierzu: Abb . Nr . 33 ; verwendbarerSchnitt zur Blouse:von Abb . Nr . S aus dem vorigen Hefte ; verwendbare Schnittmethode zum Rock, mit entsprechender Verlängerung und Ver¬
schmälerung des Bordertheiles: Nr . 7, Schnitt zum Kragen: Nr . 10 auf dem Schnittbogen.) Schnitt nach persönlichem Maß

gegen Ersatz der Spesen von 30 h oder 30 Ps .
Dir Stau comme il finit . (Die vollkommene Frau .) Von Natalie Bruck - Auffenberg . fc. Auflage, preis K 6 — — Mk . 5 .—, für Abonnentinnen der „wiener Mode" beiVoreinsendung des Bettages portofrei ins Haus . Au beziehen vom Verlag der „wiener Mode" in Wien VI/2 oder durch die nächste Buchhandlung.
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Damen . Ter Rock wird in breite Falten eingelegt , kann also
aus ebensovielen Zwickeln zusammengestellt werden, als er
Falten hat . Die Form dieser Falten muss auf einer Büste
genau ausprobiert werden , und erst nachdem dies geschehe»
ist , kann man die Kanten am oberen Theile niedersteppen .
Die Blousentaille tritt unter den Rock und schließt mit einen!
Gürtel ab , der in mattem , weichen Leder oder Tuch gewühlt
werden kann . Sie hat anpassendes Futter und schließt vorne
unabhängig von diesem mit Haken. Das kleine Plastron
kann entweder aus Batist in Säumchen genäht oder in
gaufriertem Mousseline gewählt werden . Die Äermel erweitern
sich nach untenhin zu Schoppen und schließen mit kleinen
Stulpen ab . Material : 7— 8 m Leinwand .

Abb . Nr . 48—50. Sporthüte aus Stroh - oder Bast¬
geflecht mit aufgebogenen und geraden Krampen . Abb . Nr . 48
hat glatt gespanntes Band , Abb . Nr . 49 Foulard als Auf¬
putz ; an Abb . Nr . 50 ist das Band vorne zu einer breit
abstehenden Schleife geschlungen.

Abb . Nr . 51 und 33 . Besuchskleid aus Taflet . Der
Schnitt zu dem Achselkragen, dem sich vorne kleine Patten
anfchließen, ist naturgroß auf dem Schnittbogen dargestellt .
Der Kragen besteht aus drei gleichartig geformten über¬
einander liegenden Theilen , die wie die kleinen Patten an
den Kanten abgesteppt sind . Der Stehkragen wird in gleicher
Art aus drei Blenden zusammengestellt . Die Blousentaille
hat anpassendes Futter , das vorne mit Haken schließt, und
ein ungetheiltes Plastron aus Batist oder Etamine , das sich
überhakt und in dessen drei Knopflöcher Korallen - oder
Türkisenknöpfe gesteckt sind. Die Aermel werden am Schoppen -

theile in Abständen in drei Säumchen genäht , so dass es
den Anschein hat , als bestünden sie aus drei Theilen . Wenn
man beim Zuschneiden des Rockes die in der Unterschrift als
verwendbar bezeichnete Schnittmethode anwenden will , so
muss man das Borderblatt entsprechend verschmälern und
den beiden runden Bahnen Stoff zugeben . Die drei Volants
am Rocke werden rund geschnitten und aufgesetzt. Sie theilen
sich vorne zu kleinen Spangen und werden an den Kanten
in Fortsetzung mit den Kanten der runden Bahnen abgesteppt.
Man hat infolgedessen Vorderblatt und runde Theile nicht
wie gewöhnlich mit gestürzten Nähten zu verbinden , sondern
übereinander zu steppen . Material : 10 —12 m Taflet .

Abb . Nr . 52 . Zephyrkleid für ältere Damen . Der Rock
wird in gewöhnlicher Art aus einem Borderblatte und zwei
runden Bahnen zusammengestellt . Die drei Volants , die etwa
je 20 cm breit sind, werden ein wenig rund geschnitten und
dem Rocke aufgesetzt, so dass sie übereinander liegen und
den Rock unten reich gestalten . Den Abschluss des Volants
gibt eine Mohair - oder Seidenborde , die in gleichmäßigen
Entfernungen mit großen Tupfen bestickt ist. Die Tupfen
führt man in grobem weißen Glanzgarne aus . Das Jäckchen
ist weit und wird über einer Weste getragen , die zum Separat¬
anlegen eingerichtet sein kann, so dass man sie allenfalls
auch durch eine andere ersetzen kann . Die Weste hat ein

anpassendes Futterleibchen als Grundforni und gekreuzte
Vordertheile aus Batist , deren Enden fichuartig herabsallen .
Den Aufputz des Jäckchens, das sich mit einigen Haken an
die Weste anfügt , gibt ein pattenartig aufliegender Kragen
aus abgesäumtem Stoffe , dessen Begrenzung ebenfalls mit

gestickten Borden geschieht . Die Aermel erweitern sich nach untenhin zu Schoppen , sind in kleine Stulpen gefasst und in Säume genäht oder

mit Borden besetzt .
Abb . Nr . 53 und 54. Halsschärpen aus Tüll mit Spitzenbesatz und aus Moufleline -

chiffon mit eingesetzten Spitzenmedaillons und Volants .

Abb . Nr . 55 und 34 . Leinwaiid-
klcid mit Faltenrock . Zu dem Kleide
wird eine Grundform aus Taflet oder
anderem Seidenstoffe getragen , die
vollständig unabhängig vom Oberstoff¬
rocke bleibt und infolgedessen auch zu
andern Kleidern benützt werden kann .
Der Rock wird aus Zwickeltheilen zu¬
sammengesetzt, die man entsprechend
verschmälert , und deren Anzahl sich
nach der Breite des Stoffes richtet. Wie
die Abbildung angibt , ist der Rock an
seinem oberen Theile in Abständen von
etwa 10 — 12 cm in Säumchenfalten
geordnet , die in Volanthöhe den Stoff
ausspringen lassen, so zwar , dass der
Volant rückwärts breiter ist als vorne .
Zum Abschluss der Falten wird ein
Blendenstreifen aufgesetzt, der an beiden
Kanten gesteppt ist . Das Einlegen der
Falten erfolgt auf einer Büste , und erst
nach vollständigem Ausprobieren werden
die Falten gesteppt. Die Blousentaille
kann futterlos fein oder ein separat
anzulegendes Leibchen als Grundlage
haben . Sie schließt ein klein wenig
seitlich mit Druckknöpfen. Die doppel¬
reihig angebrachten Knöpfe sind auf¬
gesetzt. Auch die Blousentaille ist in
angegebener Art der Länge nach

Nr. 83. Halsschär»! mit tzucrustarionen. in
'

Caumfaltcn abgestcppt . Ten spitz

k

Nr . 52. Zephyr- oder Foulardkleid für ältere Damen. (Verwendbarer Schnitt zur Jacke : Nr . 8, ver¬

wendbare
'
Schnittmethode zum Rock, mit entsprechender Verlängerung : Nr . 7 auf dem Schnittbogen.)

Schnitt «ach persSnlichem Matz gegen Ersatz der Spesen von Sv h oder 30 Pf .

Ri . 54. Kragcnschärpean» Düllspitzcn .
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Nr. 55. Leinwandkleid mit Faltenrock und Durchbruch -
vcrzierung. (Rückansicht hierzu: Abb . Nr . 34 ; verwendbarer
Schnitt zur Blvuse : von Abb . Nr . 3 aus dem vorigen
Hefte ; verwendbarer Schnitt zum Grundrock : Nr . 9 auf

dem Schnittbogen.)

Nr . 56 . Batistkleid mit Säumchen und Spitzcneinsäyenfür junge Damen. -Rückansicht hierzu: Abb . Nr . 35 ; ver¬
wendbarer Schnitt zur Blouse: von Abb . Nr . 3 aus dem
vorigenHefte ; verwendbarerSchnitt zum Grundrock : Nr. 9

auf dem Schnittbogen.)Schnitte nach persönlichem Matz gegen Ersatz der Spesen von 30 h oder 30 Ps.

Nr . 57. Batist- oder Foulardkleid mit geklöp>.
Spitzenecken. (Verwendbarer Schnitt zur Blouse :
von Abb. Nr . 3 au§ dem vorigen Hefte : verwend¬
barer Schnitt zum Grundrock : Nr . 9 auf dem

Schnittbogen.)

ausgeschnittenen Halsrand umgibt ein Kragen , der sich vorne zuSpangen schlitzt und in Parallelreihen mit Durchbruchverzierung ver¬
sehen ist . Man führt diese aus , indem man den Stoff auf Organtin
heftet, die L sonr -Reihen mit Heftfäden vorzieht, dann reihenweiseden Stoff entsprechend schlitzt und mit Zierstichen verbindet . Erst nach¬dem alle Reihen ausgeführt sind, wird die Unterlage entfernt . Die
Begrenzung des Kragens gibt eine aufgesteppte Leiste. Die Epauletten
sind in gleicher Art verziert . Material : 7 ‘/2— 8 m Leinwand .Abb . Nr . 56 und 35 . Batistlleid mit Spitzeneinsätzen . Der Rock
besteht aus dem oben in Längssäumchen eingenähten Theile , der in
gewöhnlicher Art aus einem Vorderblatte und runden Bahnen oder
nur aus Zwickeltheilen zusammengestellt werden kann , und einem
darangefügten , ganz wenig rundgeschnittenen Ansätze, dessen Abschlussein welliger Stickereibesatz gibt . Parallel mit diesem folgen auf den
glatten Theil noch zwei solche Besätze. Der Rock hat eine separat
anzulegende Grundform aus Taffet , die beliebig farbig sein kann undmit der das Unterleibchen der Taille harmonieren soll . Man kann
sowohl Unterleibchen als Grundrock auch zu andern Toiletten benützen,da man sie vollständig unabhängig vom Oberstoff lässt . Die Blousen -
taille ist am Vorder - und Rückenthcil in gleichmäßiger Entfernung in
Säumchen genäht . Ihr Verschluss erfolgt vorne in der Mitte mit

Druckknöpfen. Dabei tritt die Stickerei ein wenig über und fügt sichmit kleinen Haken an , so dass der Verschluss eigentlich ganz unkenntlich
ist . Das Kragenfichu aus Seidenmousseline ist mit zwei Reihen schmalerVolants umrandet und schließt mit einer kleinen Schleife ab . Die
Aermel sind am oberen Theile ganz in Säumchen genäht , die unten
zu Schoppen ausspringen . Material : 8— 9 in Batist , etwa l5w
Stickereieinsätze.

Abb . Nr . 57 . Batistkleid. Die zum Aufputz des Kleides ver¬
wendeten Spitzen bestehen aus einzelnen dreieckigen Theilen , so wie
man sie zur Verzierung von Polsterecken verwendet . Sie können also
auch , wenn das Kleid nicht mehr in Gebrauch ist , für Wäschegegen¬
stände verarbeitet werden . Der Rock wird mit einem gereihten Volant
versehen, den man an - oder aufsetzen kann und dessen Befestigung mit
einer ü sour -Leiste erfolgt . Der Volant wird aus geraden Bahnen
zusammengestellt . Die Blousentaille wird mit einem farbigen oder
weißen Leibchen versehen, mit dem man den Grundrock überein¬
stimmend wählt . Auch dieser kann unabhängig vom Oberrock bleiben,
so dass das Unterkleid auch zu andern Kleidern benützt werden kann.
Der Oberstoff der Taille ist in gleichmäßigen Abständen in Hohlfalten
geordnet , unter deren mittlerer der Verschluss geschieht . Die Aermel
sind oben an eine Blendenleiste gesetzt . Material : 7— 8 m Batist .

Die Beschreibung des Umschlages sowie die Fortsetzung der Moden deftnden sich aus Seite 768 .



9Ir. 58. Einsatz in Filetarbeit. (Siehe die Anwendung des Emfatzes an der Gartentischdecke Abb . Nr . 78.)
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Handarbeit .

Nr . 60 . Streifen für Weißstickerci , verwendbar zur Verzierung von Schürzen , Kinder-
klcidcr rc.

Abb . Nr . 58 . Einsatz in Filetarbcit .
Abb . Jir . 59 . Gartcnstuhl mit leichter Stickerei. Der bequeme, 130 cm hohe und 70 cm breite Stuhl ist aus Weidenruthengeflecht hergestellt.

Den Sitz und die Lehne schmückt eine einfache, 128 cm lange und 54 cm breite Stickerei. Zu ihrer Herstellung benöthigt man ein 136 cm langes
und 62 cm breites Stück rothen Cubastoffes , auf dem man die Stickerei nach dem Tlspenmuster lauf dem Schnittbogen ) mit weißem Jrisgarne
und zweifadig getheilter , gleichfarbiger Filosellseide ausführt . Man arbeitet zuerst alle Contouren des Musters mit Jrisgarn in Doppelkreuzstich.
Jedes Kreuzchen wird über zwei Stoffäden in der Höhe und Breite
ausgeführt , wie man aus dem Naturgrößen Detail Abb . Nr . 63 ersieht.
Sind alle Contouren fertig , so füllt man die Formen mit verschiedenen
Mustern , die auf dem Tlspenmuster gezeichnet sind . Diese Muster arbeitet
man mit Filosellseide . Die fertige Arbeit wird mit Kalmuck unterlegt und
mit rothem Satin gefüttert . An die Kante der Stickerei wird eine 5 cm
breite, weißrothe Passemcnteriefranse angesetzt . Der Sitz des Stuhles
wird mit einem rothen Satinkissen versehen und dann der Behang nach
der Abbilduyg an der Lehne und dem Sitze befestigt.

Abb . Nr . 60. Strciscn für Wcißstirkcrei.
Abb . Nr . 61 . Cravate mit venetianischer Weißstickerei . Die elegante ,

160 cm lange und 10cm breite Cravate ist aus weißem Leinenbatist
hergestellt. Ihre Enden sind mit venetianischer Weißstickerei verziert . Zur

Herstellung der Stickerei
benöthigt man ein 165 cm
langes und 25 cm breites
Stück Batist , an dessen Enden man 1 cm vom äußersten Rande entfernt die Naturgröße Zeichnung
überträgt . Die Stickerei führt man mit ccrufarbigem D - M- C*@arn Nr . 50 und 70 aus . Sodann
heftet man jedes mit der Zeichnung versehene Batistslück auf Wachstaffet und arbeitet die geschlungenen
bricks (Berbindungsstäbe ) mit Garn Nr . 70, wobei man längs der Contouren durch Durchziehen
des Arbeitsfadens von einem zum anderen weitergeht . Jedes Verbindungsstäbchen besteht aus drei
Fäden , die man von einer zur anderen Seite spannt . Diese Unterlage überschlingt man mit dichten
Stichen , wobei man darauf zu achten hat , dass man das darunter liegende Leinen nicht mitfasst .
Die gespannten Fäden sollen stets tief genug in
den Stoff befestigt sein , damit sie sich beim Aus¬
schneiden des darunter liegenden Grundes nicht
lostrennen können. Sind alle Verbindungsstäbe
fertig , so werden die Linien im Innern der Formen

über eine Einlage von zwei
Fäden geschlungen. Die Stiche
müssen stets gleichmäßig von¬
einander entfernt sein , siehe
Abb . Nr . 72 . Ist eine Seite
geschlungen, so umschlingt
man an der zweiten Seite
ebenfalls die eingelegten
Fäden , indem man jeden Stich
in den Zwischenraum (der
einzelnen Stiche ) ausführt .
Sodann werden die äußeren
Contouren vorgezogen und
über eine Einlage von zwei
Fäden (mit Garn Nr . 50 )
geschlungen. Beim Um¬
schlingen der Contouren hat
man ebenfalls darauf zu
achten, dass die Verbindungs -
stäbemitgefasstwerden , damit
sie besser halten . Ist die
Arbeit fertig , so wird der Stoff
unterhalb der Verbindungs¬
stäbe , knapp den geschlungenen
Contouren entlang , weg¬
geschnitten und die eigentliche
Cravate mit einem ' /, cva brei¬
ten ü jour - Saum eingefasst .

Nr . 59. Gartenstuhl mit leichter Stickerei . (Naturgroßes Detail : Abi . Rr . es .
Dhpenmustcr auf dem Schnittbogen.)

Nr . 81 . Cravate mit venetianischer Weißstickerei . (Natur -
großes Detail : Abb . Nr . 72 . Naturgröße Zeichnung auf

dem Schnsttbogen .)
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Nr . 62 . Kissen mit Aufnäharbeit und Hochstickerei. (Naturgröße? Detail : Abb . Nr . 70.) Naturgröße
Zeichnung gegen Ersatz von SV Ps . oder 50 h .

Abb . Nr . 62. Das Kissen mit Auf.
Näharbeit und Hochstickerei ist 60 cm
lang und 42 cm breit . Zur Herstellung
der Stickerei benöthigt man ein 65 cm
langes und 48 cm breites Stück drap¬
farbiges Tuch , auf das man die Natur¬
größe Zeichnung überträgt . Die Blätter
werden auf mittel - lorbeergrüne Seide
übertragen ; die äußeren Contouren
schneidet man mit einer scharfen Schere
aus , legt die so erhaltenen Formen auf
die correspondierenden Figuren des Grund¬
stoffes auf und heftet sie mit einigen Stichen
nieder . Die so vorbereitete Arbeit wird in
einen Rahmen gespannt . Sodann befestigt
nian die Contouren der aufgenähten
Formen mit feinen , gleichfarbigen Saum¬
stichen an den Stoff und zieht hierauf die
Heftstiche aus . Die Contouren der Blätter
sowie die Rippen bestickt man mit Flach¬
stich, den man mit mittel - lorbeerfarbiger ,
zweifadig getheilter Filosellseide arbeitet .
Die Beeren werden so wie bei Weiß¬
stickerei vorgezogen und dann unterlegt .
Diese Unterlage überstickt man mit ein-
fadig getheilter , terracottarother Filosell¬
seide . Abb . Nr . 70 zeigt ein naturgroßes
Stück der Stickerei. Ist die Arbeit fertig ,
so wird sie aus dem Rahmen genommen

Nr . 65 . Gehäkelte
Spitze , verwend¬
bar zurVerzierung
von Wäschegegen¬

ständen tc .und montiert . Die Kehrseite unserer Vorlage war aus drapfarbigem Tuche, den Rand zierte eine terracottarothe , starke
Seidenschnur , aus der an den Ecken Oesen gelegt sind . Das Kissen kann auch mit einem Volant begrenzt werden .

Abb . Nr . 63 . Natnrgroßes Detail zn Abb. Nr . 59 . — Abb . Nr . 64 . Naturgroßes Muster zu Abb. Nr . 66.
Abb . Nr . 65 . Gehäkelte Spitze . Material : Häkelgarn Nr . 50 . Abkürzungen : Masche — M ., Luftmasche — L ., feste Masche — f . M .,

dreifaches Stäbchen — drf . St ., Picot — P . Die Spitze wird der Länge nach in hin- und zurück¬
gehenden Touren auf einem Anschläge von 8 L . ausgeführt . I . Tour : A 3 P . ( 1 P . — 5 L .,
1 f . M . in die erste derselben) , 1 L . übergehen , 1 drf . St . in die folgende L. Bon diesem drf . St .

werden nur 2 Schlingen abgeschürzt. Hierauf den
Faden um die Nadel schlagen, 2 L. übergehen ,
1 Schlinge durch die folgende L . ziehen ; man hat
nun 6 Schlingen auf der Nadel , von denen man
zuerst 2, dann 3 und dann zweimal je 2 Schlingen
zusammen abschürzt. 2 L ., 1 St . in die beiden
unteren der 3 zusammen abgeschürzten Schlingen ,
1 L ., 1 L . übergehen , 2 drf . St . in die 2 letzten L .
— II . Tour : 1 L ., 7 f . M . in die nächsten 7 M .
der vorigen Tour . — III. Tour : 1 L ., vom A
an wiederholen .

Abb . Nr . 66 . Passe für Gartenblousen , Filet¬
arbeit . Die einfachePasse schmückt eine helle Batist -
blouse, man kann sie jedoch auch zur Verzierung
von hellen und dunklen Seidenblousen verwenden .
Sie besteht aus elfenbeinweißem Netzgrunde (den
man mit Leinenzwirn Nr . 60 arbeitet ) , in den das
Muster nach Abb . Nr . 64 mit elfenbeinweißer ,
feinerund mittelstarkerCordonnetseide eingearbeitet
wird . Wie man aus dieser Abbildung ersieht,
arbeitet man zuerst die eingestopften Blättchen mit
feiner Seide und umzieht dann diese , wobei man
zugleich die kleinen Ranken ausführt , mit der
stärkeren Seide . Die zwischen diesen Blättchen
liegenden Reihen werden mit starker Seide eingezogen . Die Ausführung dieser Arbeit zeigt
ebenfalls Abb . Nr . 64 . Die Passe wird , wie aus Abb . Nr . 66 ersichtlich , an der Blouse befestigt.

Abb . Nr . 67. Naturgröße Spitze zu Abb. Nr . 71.
Abb . Nr . 68. Gartenschürze mit Janina -, Platt - und Stielstichstickerei. Die Schürze kann

iimiijmimgüB

SpgP |WEN
Nr . 66 . Paste für Gartenblousen. Filetarbeit . (Natnr -

" - Muster Abb. Nr . 64.)

Nr . 63. Naturgröße- Detail zu Abb . Nr . 59 .

(MifiAHiMbitnun i

aus scrufarbigem , weißem oder rothem Leinen hergestellt werden , die Stickerei arbeitet man mit rothem v -bl - L-Garn Nr . 35 . Der untere Theil
der Schürze ist 70 ein lang und 65 ein breit . Er ist mit einer 45 ein langen und 2 ' /, ein
breiten Binde versehen. lieber die 4 ein breiten Achselbänder legen sich 24 ein lange , 8 ein
breite Patten , die sich nach außen zu bis auf 19 ein Länge verschmülern. Den Rand dieser
Patten schmückt ein 9 ein breiter , gestickter Volant . Die Blattformen der breiten und schmalen
Borde führt man in Janinastich , die Contouren und Linien in Stielstich und die Tupfen
in Plattstich aus . Die Borden können auch zur Verzierung von Schürzen ohne Latz verwendet

werden . Die schmale Borde kann auch die
eigentliche Schürze an den beiden Breit - und
der unteren Längenseite begrenzen.

Abb . Nr . 69 . v . M. Monogramm für
Weißstickerci .

Abb . Nr . 70. Naturgroßcs Stück der
Stickerei zu Abb . Nr . 62.

Abb . Nr . 71 . Kragen mit Bändchen¬
arbeit . Cremefarbiger Batist oder gleich¬
farbiger Filetstoff dient als Fond des Kragens ,
dem sich eine einfache Spitzenkante aus ' /s ein
breiten Bändchen anschließt. Die Spitzenarbeit
ist in bekannter Art mit Verbindungen , Stäben
und Zierstichen, die man aus kräftigem Leinen¬
zwirn arbeitet , hergestellt. Die fertige Spitze
wird auf den Fond aufgeheftet , dessen Ränder
werden auf der Rückseite dem Bändchen
entgegengesäumt . Den Halsausschnitt kann ein

'
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Nr . 64. Naturgröße- Muster zu Abb . Nr . 66 . Nr . 67 . Naturgröße Spitze zu Abb . Nr . 71 .

vi » Kunst der Goldstickerei . von Amalie v. Saint - George . preis X 6 .— — Mk. 5 — Vorzugspreis für Abonnentinnen der „wiener Mode" K 4 — — Mk . 3 .80 .
hie Kunst der Meiststickerei . von Louise Schinnerer . preis K 6 .— = Mk . 5 .—. Vorzugspreis für Abonnentinnen der „wiener Mode" K 4 — = Mk . 3.50 .

Gegen Voreinsendung des Betrages zu beziehen durch den Verlag der „wiener Mode" in Wien VI/2 oder durch die nächste Buchhandlung.
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Nr . 71.
Krage» mitBaudchenarbeti.
(Natnrgroßes Detail : Abb .

Nr . 67 .)
Naturgröße Zeichnung

gegen Ersatz von 50 Ps.
oder 50 h.

Naturgröße gestochene
Pause gegen Ersatz von

80 Pf . oder 80 h.

Nr . 68. Gartenschnrzemit Janina -, Platt - und Stielftichstickerel . (Natur -
große Zeichnungen auf dem Schnittbogen.)

Stäbchen — drf . St .
Die Spitze wird auf
einem beliebig langen
L -AnschlagederLänge
nach ausgeführt . Jede
Tour arbeitet man
von links nach rechts.
I . Tour : 1 f . M .
in jede M . der vorigen
Tour . — II . Tour :
1 f . M ., 4 - 5 ß ., 3 f .

M . übergehen , 1 f . M . in die nächste M ., 1 L ., 3 P . ( 1 Picot = 5 S ., 1 f . M .
in die erste derselben) , I L . , 4 f . M . übergehen , 1 f . M . in die folgende M ., vom
-f- an wiederholen . — III . Tour : 1 f . M . in die mittlere der 5 L., 6 L., 2 drf .
St . in die erste der 6 L . (diese St . werden nur bis auf 1 Schlinge abgeschürzt) .
2 drf . St . in die mittlere L . der folgenden 5 L ., diese drf . St . werden in der

gleichenArt abgeschürzt. Man hat nun 5 Schlingen
auf der Nadel , von denen man zuerst 4 und
dann die letzten 2 Schlingen zusammen abschürzt.
5 L ., 1 K . in die L ., in der die beiden drf . St .
sitzen, vom Anfang an wiederholen . — IV. Tour :
1 f . M . in die M ., die zwischen den drf . St . sitzt,
8 L ., 1 f . M . in die nächste M . zwischen den drf .
St . u . s. w . — V. Tour : 1 f . M . und 1 L.
übergehen , □ 1 8 ., 3 P ., 1 L ., 4 L . übergehen ,
1 f . M . in die nächste L ., 5 L ., 3 M . übergehen ,
1 f . M . in die folgende L ., vom □ an wieder¬
holen . — VI . Tour : 1 f . M . in die mittlere der
5 L ., I L., 4 P ., 1 L , vom Anfang an wieder¬
holen .

Abb . Nr . 76. Die Gartentischdecke mit Filet¬
arbeit ist 122 ein lang und breit . Die Decke ist
aus altdeutschem Leinen hergestellt und an den

glattes , aufgenähtes
Bändchen begrenzen.

Abb . Nr . 72.
Natnrgroßes Detail
zu Abb . Nr . 61 .

Abb . Nr . 73. P .
8 . Verziertes Mono¬
gramm für Weiß -
stickcret .

Abb . Nr . 74.
Spitze in Point Ines -
Arbeit . Die einfache,
leicht ausführbare
Spitze eignet sich
zur Verzierung von
Kleidern rc . Sie wird
aus reliefartig ge¬
arbeiteten , verschieden
breiten , ecrufarbigen
Bändchen , die an der
glattenKantemitZug -
!chnüren versehensind,
und öcrufarbiger Cordonnetseide hergestellt. Die naturgroße Zeichnung wird ans

hellblauen Shirting übertragen , dann benäht man die Formen mit den Bändchen ,
die man der Form entsprechend an der einen Kante einzieht . Hierauf arbeitet man
die Verbindungsstäbe und Spinnen nach der Abbildung .

Abb . Nr . 75. Gehäkelte Spitze . Material : v -ül-L-Häkelgarn Nr . 40 . Ab¬

kürzungen : Masche — M ., Luftmasche — L ., Kettenmasche — K., feste Masche
— f . M ., dreifaches

Nr . 6g . v . II . Monogramm für
Weißstillcrei.

Nr . 72 ' Naturgroßes Detail zn Abb . Nr . 81 .

Kanten mit einem 3 cm breiten ä jour -Saum versehen. Die wag- und senkrechte Mitte der Decke ziert ein in

Filetarbeit ausgeführter Einsatz . Zur Herstellung dieses Einsatzes benöthigt man einen kreuzförmigen Netzgrund , dessen jede Seite 43 Lücken zählt .

Dieser Grund wird über einer l 1/3 ™ breiten Walze mit Leinenzwirn Nr . 40 ausgeführt . Das Muster wird nach Abb . Nr . 58 mit dem gleichen

Zwirne eingestopft . Wie man aus dieser Abbildung ersieht, weiden alle Formen mit Stielstich , den man mit dem gleichen Zwirne arbeitet ,

eingefasst . Der fertige Einsatz wird auf das Leinen aufgeheftet ; dann werden seine Kanten mit Schlingenstiche an den Grund befestigt. Zum

Schluss schneidet man den überstehenden Netzgrund mit einer scharfen Schere weg und entfernt das unter der Borde liegende Leinen in der
gleichen Weise. Die Filetborde kann auch rings um
die Decke als äußerer Abschluss gearbeitet werden .
Den Fond der Decke kann man glatt lassen oder
mit verstreuten Filetquadraten , die man ebenfalls
in den Stoff einsetzt und deren Kanten man mit
Schlingenstiche befestigt, verzieren .

Abb . Nr . 77. Gürtel mit Ledermalerei . Der
einfache Gürtel ist aus Rindsleder hergestellt. Die
naturgroße Zeichnung wird auf das Leder übertragen ,
dann schneidetman die Linien
mit einem scharfen Messer
ein . Die Schnitte werden mit
einem Modellierholze aus¬
geweitet, so dass man eine
gleichmäßige Rinne erhält .
Sodann werden die Kugel¬
formen mit einer mittelstarken
Punze gepunzt . Die Blätter
bemalt man mit mittelbrauner
Anilinfarbe . Die Malerei
muss sehrvorsichtigausgeführtNr . 70. Natnrgroßes Stück der Stickerei zu Abb . Nr . 62.

Nr . 73. P . 8.
Verziertes Monogramm für

Weißstickerei .

Ak» KttttA ftt falttii . tUit vielen Illustrationen und einer Anleitung über das Tafeldecken und Servieren. Preis K —.60 = Mk . —.50 .

Gtik »tt »frageri . Dom Briefkastenmann der „wiener Mode ". Preis K 1 .80 = Mk. 1 .50 . Vorzugspreis für Abonnentinnen der „wiener Mode " K 1 .50 — Mk. 1 .20 .

Gegen Voreinsendung des Betrages zu beziehen vom Verlag der „wiener Mode" in Wien VI/2 oder durch die nächste Buchhandlung.
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Nr. 74 . Sprtzc in Point lace -vUbett ,
verwendbar zur Verzierung von

Kleidern re. (Originalgröße.)

Nr 75 . Gehäkelte Spitze , verwendbar zur Verzierung von Wäschegegenständen rc.

Nr. 77 . Gürtel mit Ledermalerei. Naturgröße Zeichnung gegen Ersatz von
50 Pf. oder 50 h.

Naturgröße gestochene Pause gegen Ersatz von 80 Pf. oder 80 h.

werden ; um ein gutes Resultat zu erzielen, muss die Farbe sehr diinu aufgetrageu und vorher stets ans einem Lederstückchen ausprobiert
werden , da sie sich stets nach dem Trocknen verändert . Es empfiehlt sich , die gewünschte Nuance einer Farbe nicht durch einmaliges Aufträgen ,
sondern durch öfteres Ueberlegen einer dünnen Lösung zu erreichen, da man mit einer satten Lösung sehr leicht Flecke erhält . Wird die Farbe

sehr vorsichtig
angeriebenund
aufgetragen , so
saugt sie sich
in das Leder
ein, so dass die

natürliche
Narbung des
Leders nichts
von dem eigen¬
artigen Cha¬
rakter einbüßt .
Die Vorlage
kann auch in
Brandmalerei
copiert werden .

Man brennt alle Contouren und Linien ein und füllt dann die Blätter mit
dicht eingebrannten Linien . Die Formen der Kugeln werden , wie aus der Ab¬
bildung ersichtlich , mit eingebrannten Punkten gefüllt . Damen , die in diesen
beiden Techniken nicht geübt sind, können den Gürtel auch auf hell-drapfarbigem ,
feinen Tuch sticken. Die Blätter können aus olivgrünem Tuch oder Sammt
appliciert werden . Die Kugeln umrandet man mit goldgelben Schnüren und
füllt sie mit gleichfarbigen Knötchen, die man mit Cordonnetseide arbeitet . Die Stiele geben dunkel- olivgrüne , starke Seideuschnüre oder Guimpen .

Abb . Pr . 78. Gehäkelte Spitze , verwendbar zur Verzierung von Wäschegegenständen rc . Material : Häkelgarn Nr . 40 . Abkürzungen :
Masche — M ., Luftmasche — L ., feste Masche — f . M ., Stäbchen — St ., Picot — P . Zur Herstellung der Spitze fertigt man ein Bördchen
an , das in hin - und zurückgehenden Touren in folgender Weise ausgeführt wird . 11 L . anschlagen . I . Tour : 7 L . übergehen , 1 St .^ in die
nächste L ., 2 L ., 2 L . übergehen , 1 in die folgende L ., die Arbeit wenden . II . Tour : 7 L ., 1 St . in das letzte St . der vorigen Tour ,
2 L ., 2 L. übergehen , 1 St . in das nächste St . Die zweite Tour wird nun so oft wiederholt , bis man die gewünschte
Länge erreicht hat . Für die obere gerade Kante arbeitet man zwei Touren . I . Tour : 1 f . M . in den Luftmaschen¬
bogen, ^ 5 S ., 1 f . M ., in den folgenden Luftmaschenbogen , vom $ an wiederholen . II. Tour : 1 f . M . in jede M .
der vorigen Tour . Für die untere Bogenkante arbeitet man folgende Tour : 1 f . M . in den Luftmaschenbogen , 2 L .,

£ 2 St . in den nächsten Lnftmaschenbogen ,
1 P . ( 1 P . — 5 L ., 1 Kettenmasche in die
beiden oberen Glieder des letzten St .) , sodann
zweimal : 2 St . in denselben Luftmaschenbogen,
1 P . Hierauf arbeitet man nochmals 2 St . in
den gleichen Luftmaschenbogen , 2 L ., 1 f . M .
in den folgenden Luftmaschenbogeu , vom an
wiederholen . Die Spitze - kann je nach ihrer
Verwendung mit äcrufarbigem Garne oder mit
gleichfarbiger Seide ansgeführt werden . Ist die
Spitze zu schmal, so kann man an die obere
gerade Kaute noch folgende Touren arbeiten .
I . Tour : 2 St . in 2 f . M ., 2 L ., 2 L . über¬
gehen, vom Anfang an wiederholen . II . Tour :
i f . M . in jede M . der vorigen Tour . Durch
die Lückchenkante kann ein schmales farbiges
Bändchen gezogen werden .

* *
*

Bezugsquellen : Für den Stuhl Abb.
Nr . 59 und den Tisch Abb . Nr . 76 : Prag -
Rudniker Korbwarenfabrik , Wien , I .
Mariahilferstraße ln ; für die Stickerei des
Stuhles Abb . Nr . 59 : Pauline Kabilka ,
k. und k. Hoflieferantin , Wien , I . Elisabeth¬
straße 4 ; für das Kissen Abb . Nr . 62 : Ludwig
Nowotny , Wien , I . Freisingergasse 6 ; für
die Spitze Abb . Nr . 78 : Eduard A . Richter
und Sohn Nachfolger , Wien , I . Bauern¬
markt 10 .

Nr . 76 . Gartentischdecke mit giletarbcit .
(Verkleinerte Borde Abb . Nr . 57.) Nr . 78 . Gehäkelte Spitze ; ver¬

wendbar zur Verzierung von
Kleidern, Wäsche rc.

Dpp MSOhpschrairk. wäschebuch der „wiener Mode" , von Begine Ul mann , ssreis K 3 .60 = Mk . 3 Vorzugspreis für Abonnentinnen der „wiener Mode" X 3 .—I — Mk . 2 .50 . Gegen Voreinsendung des Betrages zu beziehen vom versag der „wiener Mode" in Wien VI/2 oder durch die nächste Buchhandlung.



Arci Cluster im neuen KLit. in Kreuz - und Lirichstich auSzujühren. Verwendbar zur Verzierung von Decken, Vorhängen, Kiffen , Behängen n . f. w .

Komponier ! von Kantine und Johanna ^ abitka ,
'ZAien , l . Htisabeihstraßo 4 .
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Fortsetzung von Seite 756 .
Abb . Nr . 78. Sportanzug aus weißem oder hellgrauem Lawutennisstoffe mit Gürte ! aus blauemFoulard , der ein weiches Säumchenhemd aus Bouretteseide abschließt. Das Sacco hat in angegebenerArt eingeschnittene Mid aufgesteppte Taschen.
Abb . Nr . 86 . Sommerhut aus gelbem Phantasiestrohgeflechte mit reichem Arrangement aus Spitzen ,das sich vorne hoch aufstellt und seitlich mit schmalen Sammtschleifen in angegebener Art gehalten wird .Abb . Nr . 87 . Kragen aus weißem Batist mit Zackenkante, die von einem schmalen Stlckereibesatzeeingerahmt wird und der ein Volant aus schwarzem, mit einer schmalen Ruche begrenztem Mousseline -chiffon untersetzt ist . Die ausgeschnittenen Medaillons des Kragens sind mit Stickerei kantirt und mitplissierten Theilen untersetzt.
Abb . Nr . 88. Morgen - und Gartenjäckchen aus Foulard oder Voile mit Passe aus weißem Batist ,der der Länge und Breite nach in

Säumcheu abgenäht ist . Zwei Reihenbreiter Stickereibesätze umgeben das weite
Jäckchen ringsum , das vorne mit einer
Druckknopfleiste schließt und dessen Aermel
Schoppenform haben und an eine schmale
Stulpe gesetzt sind.

Nr . 80 . Herren-Tommerhut ans bligcfarbigei»
SUz .

Nr . 81 . Herren-Sommerhut aus hellgrauem
Filz.

Nr . 82. Herren-Sportkappe aus drap-weiß
carrierlem Wollstoffe .

Umschlagbild (Vorderseite ) .
Neue Promenadehüte. Der erste, runde

Hut ist ganz aus Rosen zusammengestellt .
Helle Rosen decken, sich eng aneinander
reihend , die runde Kappe . Grüne Sammt -
rosenblätter geben ihre Umrahmung und
werden nur seitlich von einer großen Rose
unterbrochen , die in Kranzform von hellen
Röschen eingeschlossen wird . — Der zweite
Hut aus Bastgeflecht hat eine ringsum auf -
gebogene Krampe , die mit einem Kranze aus
dicht aneinander sitzendenRosen belegt ist ; die Kappe ist mit zartem Rosenlaub ver¬
ziert . — Der dreispitzförmige dritte Hut ist aus Bastgeflecht und Bändchenruchen
zusammengestellt und seitlich an der hochaufgebogenen Krampe mit einem Flügel¬
gesteck verziert .

Umschlagbild (Rückseite ).
X . Sommerkleid aus Tastet . Die Blousentaille des allenfalls auch in

Batist , Voile oder Seidenleinwand auszusührenden Kleides hat anpassendes ,vorne in der Mitte mit Haken schließendes Futter und bis zur Achsel - und
Seitennaht übertretenden Oberstoff, der mit kleinen Druckknöpfen oder lang -
halsigen Haken befestigt wird . Am Halstheil wird der Oberstoff von einem kleinen,in Verbindung mit Achselpatten stehenden Plastron unterbrochen , das runde Formhat und sich in gleicher Weise auch am Rückcntheil wiederholen kann . Sonstgeben spangenartige Besätze, die ein- oder aufgesetzt werden , den Aufputz der
kleidsamen Toilette . Der Rock hat eine unabhängig vom Oberstoff bleibende
Grundform , die mit Ausnahme des Vorderblattes mit einem etwa 40 cm hohenrundgeschnittenen Volant besetzt ist . Dieser macht den Oberstoffrock in vortheil -
hafter Weise abstehen. Der Jnnenrand des Oberrockes ist mit Spitzen oder Band¬
besätzen ausgestattet .

Ii . Hut aus Strohgeflecht mit Spitzen ; innerhalb der aufgebogenen Krampeeine von einer Rosette ausgehende Straußfeder .
(!. Sommerkleid aus Seidenleinwand . Der in Hohlfalten geordnete Rockwird aus zwei rundgeschnittenen Bahnen zusammengestellt und ist mit einer

Grundform aus leichtem Seidenstoffe ausgestattet , die einen rundgeschnittenen ,ziemlich hohen Ansatzvolant hat . Dieser lässt die schmale Vorderbahn frei undbewirk , das vortheilhafte Abstehen des oberen Rockes , bei dessen Anfertigunggrößte Genauigkeit geboten ist . Den Aufputz des Kleides geben in grobemGlanzgarn ausgeführte gestickte Tupfen , die sich nach oben hin verkleinern . Die
Blousentaille hat eine in gewöhnlicher Art verfertigte Futtergrundform und in
Hohlfalten geordneten Oberstoff, der vorne und an den Rückenbahnen gleichartigeAnordnung hat . Der Verschluss geschieht unter der mittleren Falte . Die weitenAermel sind in der Mitte getheilt und mit ä jour -Stichen verbunden .

Bezugsquellen :

Nr . 79 . Sportanzng aus weißem oder hellgrauem Lawutennisstoffe.

Abb . . . .
48 - 59 : Siegsricd O ru¬
ft ein , Wien, VI. Maria -
hilserstraße 35 ; für Abb .
Nr . 86 und die Hüte auf
der ersten und u auf
der letzten Umschlagseite :
Mathilde Voss er , Wien,„ . I . Kohlmartt 5 .Gürtel : Für Abb. Nr. 8 : Friedrich Fischer , Wien, l . Kärntnerstraße 2, Palais Equitable .Spitzen : Für Abb. Nr. 5, 9, 38 und 39 : I . Szily , Wien , VI . Mariahilserstraße ln ; für Abb.Nr . 39 und 57 : Anna H a l I a , Muttersdorf bet Bischosteinitz , Post Hostau , Böhmen.Badeanzüge ! Für Mb . Nr. 6 und 7 : E. Felbermayer & Co., „Zum Herrnhuter "

, k. u. k.Hof- und Kammerlieseranten, Wien, I . Neuer Markt 17.Schirme : Für Mb . Nr. 12 : M. Weiß , „Zum Magnet", Wien, I Kärntnerstraße 12.Wasche : Für Mb . Nr. 17 und >8 : C. Felbermayer & Co., „Zum Herrnhuter ", k. u. k. Hos-und Kammerlieferanten, Wien, !. Neuer Markt 17 .Batist : Für Abb. Nr. 19 : Ludwig Herz seid , k. u. k. Hoflieferant , Wien, I. Bauernmarkt 5.Schärpen nnd Kragen : Für Abb. Nr. 53, 54 und 87: Ludwig Herz seid , I. und k. Hos-keferant , Wien, I. Bauernmarkt 5 .Leinwand : Für Mb . Nr. 11 und 14: Koppel , Frisch & Cie ., Wien , I. Koldschmiedgasse 4 .Seidenstoffe : Für Mb . Nr. 51 : Adolf G r i e d e r äi Cie ., kgl. Hoflieferant , Zürich ; für Wb.Nr . 52 : Koppel , Frisch L Cie .. Wien, I. Goldschmledgasse 4 ,Aerren -Sportanzngr Für Abb. Nr. 79 : K nir e « Co ., k. u. k. Hofichneider, Wien, I. Graben 13,, _ Herrcncravatcn : Für Abb. Nr. 83- 85 : I . E . Zacharias , k, u . k. Hoflieferant , Wien,I. -rellergaffe 1

Hüte : Für Wb . Nr . 1 und 2 : Maison Morberger , Wien, I. Jasomiraottstraße 3 ; fürNr . 3 «, 37 - 49,

»

Nr . 83 - 85. Heireniraoatcn .
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w w Ir . Gustav Cantin’s Curanstatt
Vornehmer Aufenthalt für Curge brauchende , Reconvalescente und
Erholungsbedürftige . Wassercuren , Heilgymnastik , Kohlensäurebäder ,
Trocken-Heissluftbehandlung , Inhalatorium , pneumatische Kammer . Mast- ÄA
und Entziehungscuren .Specialärzte . Centralheizung , elekir . Licht , Aufzug . W W

Gutenbrunn “ Sfjf"
" Seidenstoffe

'
Reizende Neuheiten fiir die Saison , wie : Linon , thi .ws , Japan und

Libertp imprimss , ä jour -£ toffe fiir Blouson . Lonisine tont soio ä jour ,
prachtvolle Brooate in schwarz und farbig in nur soliden Qualitäten

z» billigen Zabrikrpreisen direct von der

ScidcttwarenfabriH Gebrüder Schiel, Wien
Niederlage : I . Rotbcnthurmstrasse 23 (Secessionshaus ) .

^ Lentrale : VII . LindengSSSC 33 .

Muster franco durch die Centrale

€n aro$ €n tieta l

'Sä'1

-=^ =7 frauend ; rortih . £== =-
In Wien wird eifrig daran gearbeitet , eine Pflegerinnenschule nach dem Muster der in England und Frankreich bestehenden Anstalten dieser

Art zu gründen . Die Anregung zu dieser Gründung hat die aus Humanitären Gebieten eifrig thätige Frau Henriette Weiß gegeben, die eigens zu

diesem Zwecke Studienreisen ins Aus¬
land gemacht hat , um persönliche Erfah¬
rungen und Anschauungen zu sammeln
und damit ausgerüstet ihre Idee , in
Wien eine Pflegerinnenschnte zu errichten,
zu verwirklichen . Frau Weiß, die unseren
geehrten Leserinnen durch ihren in
unserem 8 . Hefte des XIII . Jahrganges
veröffentlichten Aufsatz „ Zur Heilstätten¬
bewegung " bekannt ist , in dem sie die
Bedeutung der idealen Krankenpflege
und das dringende Bedürfnis nach ge¬
schulten Pflegerinnen schilderte, hat nun¬
mehr in verschiedenengrößeren Provinz¬
städten Vorträge über dieses Thema
gehalten und eine Sammelliste angelegt ,
die bereits eine» stattlichen Betrag auf¬
weist . In ihren Vorträgen hat Frau
Weiß nachzewiescn, dass die Gründung
der geplanten Pflegerinnenschule nicht
nur für Wien , sondern für Oesterreich
überhaupt eine Nothwendigkeit sei, da
Hunderte von intelligenten Mädchen und
Frauen in der Krankenpflege einen Be¬
ruf findet! könnten , der sie materiell
und auch innerlich befriedigen würde ;
die Krankenpflege selbst würde , in
den Händen von intelligenten , mit der
Hygiene vertrauten Pflegerinnen , deren
Augenmerk sich auch auf das seelische
Wohlbefinden des Kranken zu richten
hätte , ein höheres Niveau erreichen,
was eine Besserung der allgemeinen

Nr . 86 . Tomincrhut mit Sstitzengesteck.
Nr . 87. Kragen aus weißem Batist niit schwarzen Volants .

Seiden - Mode .
Man macht jetzt schon grosse Vorbereitungen , um für die nächste

Herbstsaison «Moires» zu bringen . Schon für die jetzige Saison bringt man
verschiedene Neuheiten in Moires auf Louisines uni damassierten Geweben.
Als besondere Neuheit gilt der langgestreifte «Moire royal ».

SeidttisGrieder

Toulards * Seiden
gewählteste Farbstellungen in unerreichter Auswahl , sowie auch schwarze ,
weisse und farbige Seide mit Garantieschein fiir gutes Tragen . Directer

Verkauf an Private auch in einzelnen Rohen ins Hans . Tausende von

Anerkennungsschreiben . Proben umgehend . Briefporto nach der Schweiz 25 h . 4263

§ eideti $toff=?abrik =Utiioti JFfdOlf dtfiCCtCf $ ♦ f Kgl . fiofl . Zürich (Schweiz ) .
i^ ilu . MCT

r
+ Röntgeii -Znstiiut , Thermal - und elektrotherap . Turanstalt

vr . Kart Johannes Schwarz , Wien , I . Graben 29 , 4 . Stiege j

* Enthaarungen , Behandlung von Hautkrankheiten *
J elektrische Gesichtsmassage , kosmetische Hautpflege [

Ordination : ^ — \2 und 4—7 Uhr - ~

Bei Rheumatismus , Gicht ,
Podagra , Ischias ,

Lumbago , Paralysen
badet man am besten mit Zusatz von

Jftattoni ’s Jtfoorsalz.
Badedauer, Temperatur und Menge des Zusatzes bestimmt der Arzt.

Erfolge ütoerra sctiend .
schon nach wenigen Bädern .

IWattoni ’s Moorsalz ist in allen Apotheken, Drognerien und
Mineralwasserhandlungen erhältlich

Broschüren und Gebrauchsanweisung kostenfrei . 4539

DAS BESTEM NATÜRLICHE BITTERWASSER
EIN NATURSCHATZ VON WELTRUF . MILD , ZUVERLÄSSIG .

besitzerANDREAS SAXLEHNER,budapest. Ku.k. Hoflieferant.

Damen
4497

die ihren Teint verbessern wollen,
benützen nur Heinr. Simons uner¬
reichte Schönheitsmittel, Gesichts¬
massage, Gesichtsdampfbäder etc.

Prospecte gratis ,

Heini *. Simons ,
G. m . b . H.

Institut für Schönheitspflege
Berlin W. 9 , Potsdamerstrasse I a.

Man lese : Aerztl . Rathgeber f. Schön¬
heitspflege von Dr . Bergmann , Arzt .
Preis Mk. 1.20 — K 1.45 . Zu beziehen
durch Heinr . Simons , G. m , b. H .,

Berlin W . 9.
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Gesundheitszustände zur Folge hätte . Die Pflegerinneuschuie soll nachder Idee der Frau Weiß einem bereits bestehenden Krankenhanse an¬
gegliedert werden , dessen Director selbst die Ausbildung der Schüle¬rinnen zu leiten hätte .

Ein Berein zur Verbesserung der Fraucnklciduiig hat sich vor
einigen Wochen nun auch in Wien coustituicrt . Die Gründung dieses
Vereines wurde von Fräulein W e i n w n r in und Herrn Dr . Hugo Klein
an einem Discussionsabende des „Allgemeinen österreichischen Franen -
vereincs " angeregt . Der Verein hat sich , wie schon ans seinem Namen
hcrvorgeht , die Aufgabe gestellt, die heutige Fraucnklcidnng zu be¬
kämpfen, vor allem gegen das Corset zu Feld zu ziehe » , und sich mit
der Frage einer rationellen und künstlerisch schöne » Franeukleidung
zu befassen . In den Vorstand wurde » gewählt : Frau Margarethe
Askenasy , Laura Bauer , Baronesse Gisela Falke , Baronin Ha -
mar , Dr . Hugo Klein , Dr . Fritz Miukus , Frau Helene v . Neu¬
mann , Frau Irene Sponner und Frau Cölcstine Truxa .

Zum Mäüchkustudium in Preußen . Bei einer jüngst gepflogenen
Berathung über „ Höhere Mädchenschulen" theilte der Cultusmiuister

Dr . Studt mit , dass die Regie¬
rung die Zulassung von Mädchen
zum Besuch der bestehenden
Gymnasien sowie die Errichtung
son Mädchengymnasien versuchs¬
weise gestatten wolle , ohne jedoch
für diese Versuche die Verant¬
wortung zu übernehmen . Er
äußerte sich ferner dahin , dass
die Regierung ein allgemeines
Bedürfnis zum akademischen
Mädchenstndium nicht aner¬
kennen könne und daher den
Mädchen nur ein gastfreies
Hören an den Universitäten zu¬
gestehe . Der Unterrichtsminister
erwähnte ferner , dass die Regie¬
rung eine zeitgemäßere Ausge¬
staltung des Unterrichtes an den
höheren Mädchenschulen für noth -
wendig erachte, jedoch Wert dar¬
auf lege , dass die Jdealstellung
der Frau in der deutschenFamilie
erhalten bleibe.

Tic erste Jmpfärztin in
England ist Miss Lamport , der
diese Stelle vor kurzer Zeit vom
Board of Guardian (Armenver¬
waltung ) übertragen wurde . Da
in England ein gesetzlicher Impf¬
zwang nicht besteht , so entschließen

sich besonders die Frauen der niederen Stände sehr schwer zu einer
Impfung . Der Board ok Guardian , der sich mit diesem Theile der
öffentlichen Gesundheitspflege zu beschäftigen hat , entschloss sich daher ,eine Frau als Jmpfärztin anzustellen , und hofft, dass sich die weib¬
liche Bevölkerung leichter zu eener von einer Frau vorgenommenen
Impfung verstehen wird .

Eine preisgekrönte Schriftstellerin . Bei dem von der Prager Tages -
zeitung „ Bohemia " anläßlich ihres 75jährigen Jubiläums veranstalteten
Preisausschreibens wurde der erste Preis einstimmig der Berliner Schrift¬
stellerin Frau Elisabeth Mo eh ring für ihre Erzählung „ Alte Blätter " ,eine Geschichte aus der Prager Gegenreformation , zuerkannt .

Erika Paulas , die erste Architektin Oesterreich-Ungarns , deren
Bild und Biographie wir im 3 . Heft des XIV . Jahrganges brachten,wurde vor kurzer Zeit vom Pester Architektenverein als erstes weibliches
Mitglied ausgenommen .

Die englischen Malerinnen Miss Jopling und Miss Kcmp -Wilch
sind die ersten Frauen , die zu Mitgliedern der Society of the
British Artists ernannt worden sind . 6 . U .

Nr . 88. Garten - und Morgenjückchen aus
^aulard oder Porte. (Verwendbarer Schnittmit entsprechender Verkürzung: Nr .. 8 auf
dem Schnittbogen vom 15 . April .) Schnitt
nach persönlichem Maß gegen Ersatz der

Spesen von 30 h oder 30 Pf .

Notizen .
Handschriftendeutung . Immer mehr wird diese Kunst gewürdigt!

Niemand sollte verabsäumen , sein oder seines Nächsten Charakterbild zuerwerben ! Ausk . erth . Frl . Kaiser , pr . Adr . Jus .-Abth . d . „ Wr . Mode " .
„Zum Herrnhuter ." Die Firma Felbermayer & Co ., Wien,

I . Neuer Markt 17, erlaubt sich , darauf aufmerksam zu machen, dass

die Pariser Neuheiten in Damen - und Kinderconfection eingelroffen
sind und zur gefälligen Ansicht des p . t . Publicums aufliegen . Man
versäume auch nicht, das originelle Arrangement der Damenwäsche¬
auslage im großen Glasvorbaue zu besichtigen .

Die Bcrcchligung der Glücksspiele. So bestritten die Zulässig,
keit von Glücksspielen sein mag , so wird es doch unbestritten bleiben ,dass Lotterien zu wohlthütigen Zwecken zuweilen sogar eine Förderung
verdienen , insbesondere dann , wenn ein solches Glücksspiel, wie bei
der Staats -Wohlthätigkeitslotterie , nach einem gewissen System plan -
mäßig vom Staate durchgeführt wird , so dass einerseits die Zwecke,
welchen sie dient und die von Lotterie zu Lotterie von Sr . Majestät
bestimmt werden , wirklich eine wesentliche Förderung finden , anderer¬
seits aber auch die Interessen des Publicums in jeder Richtung gewahrt
werden . Letzteres erfolgt in erster Linie dadurch , dass hier nur Geld¬
treffer zur Ausspielung gelangen , mithin eine Enttäuschung unmöglich
erscheint, dass für die Gewinste der Staat haftet , dass die Ziehungs¬
termine pünktlich eingehalten werden und dass schließlich infolge der
minimalen Betriebskosten die Spielchancen sehr günstige sind . Gegen¬
wärtig ist die XXll . Staatslotterie , welche für gemeinsame Militär -
Wohlthätigkeitszwccke bestimmt ist , in der Durchführung begriffen,deren Ziehung am 12 . Juni l . I . stattfindet ; sie bietet 17 .822 Geldtreffer
im Gesammtbetrage von fast einer halben Million Kronen . Der Haupt¬
treffer betrügt 200 .000 Kronen , der Preis eines Loses 4 Kronen . Es
sei nochmals darauf hingewiesen , dass dies in Oesterreich die einzige
Geldlotterie ist , da Privatlotterien zur Ausspielung von Geldtresfern
nicht berechtigt sind, daher deren etwaige Ankündigungen solcher Treffer
auf Irreführung hinauslaufen .

Taits Dillmantcil . Bor wenigen Monaten erst wurde T a i t s
American Diamond Palace , Wien , I . Kärntnerstraße 3 , vis -ä -vis
Stock im Eisen , eröffnet und bereits von Tausenden als Einkaufsstelle
für imitierten Schmuck benützt. Taits Diamanten verlieren nie ihr
Feuer , werden insbesondere zu Ringen , Brochen , Hemdknöpfen, Ohr¬
ringen , Haarnadeln , Halsketten , Manchettenknöpfen rc . verarbeitet und
bieten in Form und Fassung eine so getreue Copie der vornehmsten Er¬
zeugnisse der modernen Juwelierkuust , dass selbst gewiegte Fachmänner
Taits Juwelen von echten kaum unterscheiden können .

In den Räumen des Hohcnzollern Kunstgcwerbchauscs in Berlin
findet im October-November dieses Jahres eine „ Ausstellung der
neuen F r a u e n t r a ch t" statt . Der Vorsitzende der Ausstellung istder Maler Paul Schnltze-Naumbnrg (Berlin ) . Als principieller Grund¬
gedanke, den die Werke der Ausstellung verkörpern sollen, sind die
Grundsätze angenommen , die in dem Werke von Paul Schultze-Naum -
burg „ Die Cultur des weiblichen Körpers als Grundlage der Frauen¬
kleidung " niedergelegt sind . In eine kurze Formel zusammengefasst ,lauten sie : 1 . Es darf keinerlei Art von Corset oder Reformcorset
verwendet werden . 2 . Das Kleid muss nur von den Schultern ge¬
tragen werden . 3 . Die Kleider dürfen nicht aus Rock und Blouse der
alten Form bestehen. Neue Gestaltungen der Blouse , die die Stelle
der bisherigen Taille durch keinen Bund markieren , sind wünschens¬
wert . 4 . Sind Büstenhalter oder weiche , lose Leibchen beim Tragendes Kleides vorgesehen, so dürfen es nur solche sein , die von den
Schultern aus getragen werden , nicht solche, die auf oder unter dem
Nippenkorbe oder auf den Hüften ihren Halt finden . — Unter der
Voraussetzung , dass diesen hygienischen Bedingungen Genüge geleistetund dass die technische Ausführung tadellos ist, soll die Juiy nachder ästhetischen Vollendung der Werke entscheiden. Die Ausstellung soll
durchaus nicht allein Gesellschaftskleider bringen , sondern es sollen
gerade praktische und brauchbare Haus - und Straßenkleider sehr will¬
kommen sein . Prospekte der Ausstellung versendet gegen Angabe der
Adresse die Leitung der Ausstellung „Die neue Franentracht "

, Berlin W.,
Leipzigerstraße 13!

Eine neue Kühlvorrichtung . Im Sommer und wenn man Eis
nicht zur Hand hat , macht man sich leicht eine ganz wirksame Kühl¬
vorrichtung im Brunnen oder in der Wasserleitung zurecht, die sich
besonders für Weinflaschen k . praktisch erweist . Man legt die Flaschen
in das Brunnenbecken oder die Wasserleitungsschale und bedeckt sie mit
einem mehrfach zusammengelegten groben Leinentuch , das man gut in
Wasser getaucht hat . Nun dreht man die Leitung etwas auf und stelltden Brunnen so, dass ganz wenig Wasser herausläuft ( bei Pump -
brunnen muss man sich der Mühe unterziehen , öfters zu schöpfen), und
lässt das Wasser auf das nasse Tuch rieseln . Auf diese Art kühlen sich
die Flaschen (oder was immer man unter dem Tuch hält ) ganz vor¬
züglich ein . Um Butter , Beerenobst rc . kalt zu erhalten , kann man sie
m eine gut schließende geruchlose Blechdose geben, die man dann
ebenso behandelt wie die Flaschen.

% 1** 414 r! l «* Rathschläge ln Gesundhcits - u.
loämet. Fragen crtheilt (auch

brieflich ) Dr . Weinberg, IX . Liechtensteinstr . 62 .
CX Avrtlfna Jetpcri . n und Modeartikel

„Jur Gotdperte '
W . Kurch & Söhne . Wien , I Hoh Markt 6.

stk n | « if ttitrt »ui Schönheitspflege tränt»
grillt , lllllly l>ch gratis , schriftlich gegen
Portovergütmig Parinmerie „zur schöne»Wienerin", Wien, IV. Margarethenstraße 31

Kestens empfohlene Mineur

Kettwkircn
licferant, Wien, I . Spiegelgasse 12.

Damen - Handarbeiten
angefangen und fertig. Ludwig Nowotny ,Wien, I . Freisingergaffe8.
Gngl . D -rmen -^ mazonm/oa-en,
Provinzauftr . EarlHarab » , VII . Burgg. 26.

SpecialgeschästE.Kozök,Unnonrorrr Wien, I. Adlergaffe 5 .
Angefang u fcrtigeArbeit sowie jedes Material .

Handschuhe
Stets das Neueste , was die Mode bietet.
Linoleum F . ^ Cöllmann ^' Nachs
A. Reichte , Wien, I. Kolowratring 6.

Chem .FärbereiuVutzerei M « L Gabrielle «oi,» .
Für Teint und Aaarpftege. Bonn bis
4 Uhr . auch brieflich . Wien, I. Aleischmarlt 6

prompteste Ausführung, auch Provinz . K. D.
Ktetngruder. Wien . l Spiegelgaffe nur 6.

Mädchentoiletten
Düte , nach englischen und französ Modellen.
Mais «» Ada , Wien, I. Domgaffe 1.

Maison Rinagl Pra7e
'
rs.raßräa

Costümatelier für Theater und Bariatö .

Mal - , Krandmal- ÄT
Hier & Schöll , Wien, I . Tegetthossstraße g.

Sabriksniedertagevon
Dvrv4 >V »- Aug.Kn^disch>sNachfolg «r
Wien, Neubau, Breitegaffe 10 und 12.

Parfümerien r
'

û Höf» nn
Nalderara & Hankmann , I Graben 60 .

Dalsementerie
artitel >r. in reicher Auswahl. Stets Neuheiten.
Koyann Wogt , Wien, I- Spiegelgaffe 6.

f ! 51VjvUllll Wien, Mariahil ferstr 12,16 .
CompleteService jed . Genre in reichster UuSw

Schnhmaren
Hof-Schuhmacher . Wien, I. KärntnerstraLe 2
Modeblätter auf Wunsch .

Specialiken
Wien, I Kärntnerstraße g. Triest, Corsa 1

angefangene und fertige
IjIlllttVIVIVfl uebst allem Material
A. Holla « , Wien, I. Eeilcrgaffe 8

Übersiedlungen S
Scbottenring 27. Möbtleiuligeruag
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Was Diebe vermag .
Wadifrud verboten Roman aut dem Russischen von I . N. PolapcnlL . — Deutsch von Marianne Bohrrnana . 16 ^ orrseyung

Das Cabriolet flog über die Steppe , durch das Dorf , über
die kleine Brücke des Flüsschens der Fabrik entgegen , deren hohe
Ranchsänge schon zu erblicken waren . Egor sprach von Bulatos
und meinte , Podrostkof befinde sich in einem Jrrthume . Bulatos
wäre stets ein warmer Anhänger von seinen , Egvrs , Anschau¬
ungen gewesen .

„ Vielleicht nur mit Worten, " meinte Natascha .
„ Hm . . . mit Worten — ! Worte können nicht immer den

wahren Charakter verdecken. . . . Da sieh den Stenko . Er mag
mit den ehrenhaftesten Versicherungen kommen , es will ihm doch
niemand glauben . — Warte , mir scheint , Bulatos fährt soeben
aus der Fabrik .

„ Modest Semenitsch ! Modest Semenitsch !" rief Egor dem
rollenden Fahrzeuge nach .

Bulatos gab dem Kutscher das Zeichen zum Anhalten .
„Gerechter Gott ! Egor Egoritschl Natalia Nikolajewna !"

rief er freudig aus , unbeholfen aus dem Wagen steigend . „ Was
jür Gäste ! Und ich muss gerade in wichtigen Geschäften nach der
Stadt . . . . Wie ärgerlich !"

Er gieng auf das Cabriolet zu und drückte Egor und Na¬
tascha die Hände .

„Warum sind Sie nicht zwei Stunden früher gekommen ? !
Ich wäre glücklich gewesen , Sie bei mir zu begrüßen ! Wie lange
haben wir uns nicht gesehen ! Und erst Sie , Natalia Nikolajewna !
Sie sind gar stolz geworden ! Aber ich schlage den Herrschaften
vor , doch abzusteigen . Meine Schwester wird über den lieben
Besuch entzückt sein .

"

„Was ist in der Fabrik vorgefallen ? " frug Egor Egoritsch ,
die Liebenswürdigkeit Bulatofs kühl übersehend .

„In meiner Fabrik ? Vorgefallen ? Ich wüsste nichts . Es
geht gottlob alles gut .

"

„ So ? Gab 's keine Unruhen unter den Arbeitern ? "

„ Sie sind also unterrichtet ? Ein lieber Kerl , dieser Anton
Michailowitsch , der selbst die Flamme geschürt hat und nun einen
anderen denunciert !"

„ Um was handelt sich
's denn ? "

„ Um die einfachsten Dinge . Die Zeiten waren schlecht, das
Getreide ist theuer geworden , die eigene Fexung nur spärlich . . . .
Wir haben den Winter große Verluste gehabt . . . . Jetzt hat
man die Schlussrechnungen gemacht und gesehen, dass so nicht
zu bestehen ist . . . und sollten die Geschäfte nach dem alten
System wcitergeführt werden müssen , so heißt es gegen Juni
die Bude zuspcrren . Ich werde mich schon auf irgendeine
Weise durchschlagen — was aber soll mit den Arbeitern
geschehen ? Felder besitzen sie nicht , das Brot ist nicht zu er¬
schwingen , andere Fabriken gibt 's in der Nähe ebenfalls nicht ,
das Ackern ist vorüber und der Schnitt noch weit . . . . Was sollen
sie anfangen ? Ich opfere mich , indem ich Weiterarbeiten lasse.
Die Leute müssen froh sein , den Hunger stillen zu können ! Was
findet man da ungerecht ? Meine Menschenfteundlichkeit ist doch
allgemein bekannt ! Aber Podrostkof stellte das Ultimatum : bleiben
oder nichtbleiben ! Die Arbeiter haben sofort begriffen , dass es sich
dabei um ihr Interesse handle , und gaben sich zufrieden . . . . Nur
er machte großes Aufheben aus der Sache . . . .

"

„ Und wie fieng der Streit an ? "

„ Auf die natürlichste Weise . Er hat die Arbeiter irregeführt ,
sie fiengen zu revoltieren an und ich musste die Löhne erhöhen .
Aber ich habe sie gleich daraus aufmerksam gemacht , dass fte sich
selbst betrügen , denn wenn ich cs nicht aushalte , müssen sie ver¬
hungern . . . . So ist cs, mein lieber Egor Egoritsch . Der Lärm
ist . Gott sei Dank , wieder beigelegt . Bitte , doch abzusteigen . Ich ver¬
sichere Sie , meine Schwester wird sich unaussprechlich freuen . . . .

"

„ Diesmal werden Sie verzeihen , Modest Semenitsch . Wir
wollten nur Erkundigungen cinziehen . Ich muss noch heute in
die Stadt zurück .

"

„ Das ist Ivirklich unangenehm — ich aber muss mich jetzt
empfehlen ! Geschäfte zwingen mich. Ihnen Adieu sagen zu
müssen . . . .

"
Als er fort war , lenkte Natascha das Cabriolet in den Hof

zur Wohnung Podrostkoss .
„Weißt du, " sagte Egor , „ ich glaube ihm .

"

„ Ich nicht, " antwortete sie kurz . „ Was er sagt , klingt wahr¬
scheinlich, und doch leuchtet die Falschheit durch . . . . Ich könnte
nicht sagen , wie sie sich offenbart : ob in seinen Augen , ob in der
Stimme . . . aber falsch ist er . . . . Ich fühlte es die ganze Zeit ,
während er sprach .

"

Egor schüttelte den Kopf . Bei Podrostkof trafen sie nur
Anna Stepanowna . Ihr Mann war wie gewöhnlich in der Fabrik .
Anwesend war nur noch ein junges Mädchen , das als Lehrerin
Maria Jwanowna vorgestellt wurde . Eine Miniaturgestalt , blass
und einsilbig , mit einem sympathischen Gesichtchen und großen ,
ausdrucksvollen Augen , die träumerisch in die Welt blickten.

Podrostkof wurde geholt und von Egor , der ihm die
Aeußerungen Bulatofs mittheilte , zur Rede gestellt .

„ Es blieb ihm wirklich nur die Wahl , entweder die Fabrik
zu schließen oder die Löhne zu verringern ? " sagte Egor .

„Leere Worte , die Thatsachen sprechen ! " versicherte Podrostkof .
„Die Fabrik machte glänzende Geschäfte . Ich mischte mich zwar
nie in die Buchhaltung — habe aber Augen , mit denen ich sehe.
Die Hauptsache ist , dass sein Vertrauensmann für ihn in der
Stadt einen Grund ankanste , wo ein großes Haus gebaut werden
soll, zu dem die Fundamente bereits gelegt sind .

"

„Davon habe ich nichts gehört !"

„ Es ist eine Thatsache . Wenn die Geschäfte schlecht gehen , baut
man sich kein Haus . Nein , nein , er wollte nur die Gelegenheit
benützen . . . das ist alles . Ich wollte die Fabrik verlassen . Wie
Sie wissen , bin ich contractlich gebunden ; ich hätte jedoch lieber
die tausend Rubel Pönale verschmerzt , als länger zu bleiben . In
Wirklichkeit habe ich nichts verloren , denn ich sah voraus , er
müsse nachgeben ; mein unvorgesehcncs Fortgehen würde ihn
mehrere Tausende gekostet haben .

"

Während die Herren so debattierten , betrachtete Natascha
unausgesetzt die junge Lehrerin .

„Wenn Sie erlauben , werde ich Sie besuchen, " sagte Na¬
tascha zu ihr .

„Bitte , bitte . . . es wird mir ein Vergnügen sein .
"

„ Doch nur unter derBedingung , wenn Sie auch mich besuchen .
"

„ Ich bin sehr beschäftigt, " sagte Maria Jwanowna .
„Oder , aufrichtig , Sie haben keine Lust dazu !" meinte Na¬

tascha , merklich aufgeregt . „ Mir ist das unerklärlich . Mein Manu
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verstand cs nicht , sich hier Freunde zu erwerben , aber ich habe
noch niemandem hier wehe gethan . . . . Sie geben ja selbst zu , mich
nicht zu kennen , gut ; so versuchen Sie es . Ich bin Ihnen
entgegengekommen . . . vielleicht werden Sie sich überzeugen , dass
ich es nicht verdiene , verachtet zu werden .

"
Maria Jwanowna wurde feuerroth und richtete ihre

großen Augen auf Natascha mit dem Ausdrucke der größten Be¬
stürzung .

„ Bitte um Entschuldigung , das habe ich durchaus nicht ge¬
meint . . . . Ich werde mir erlauben , Sie zu besuchen .

"
Sie sagte das so ängstlich , dass man sah , es geschah nur ,

ihre Verlegenheit zu verbergen .
„ Ich danke Ihnen .

"

Natascha stand auf und reichte ihr die Hand , die die
Lehrerin mit Wärme drückte . Auch Egor nahm Abschied .

„ Ich werde natürlich nicht lange dableiben, " sagte Podrost -
kof . „ Mein Vertrag geht im November zu Ende . Ich kann nicht
länger dem Bulatof dienen .

"
Am Weg sprach Egor darüber , wie man vorsichtig sein

sollte in der Wahl seiner Freunde , und wie er dem Bulatof
sowie sich selbst geglaubt habe . Und jetzt eine solche Blamage
erleben zu müssen !

Antonia Fedorowna war an diesem Tage nicht Wohl, und
man hatte die Annehmlichkeit , oben zu speisen . Brazalof begab
sich dann zu ihr , um ihr das Bedauern der Gäste zu über¬
mitteln .

Bei Tisch hatte Alexandra Sergejcwna bemerkt , wie lieb
Egor mit Natascha umgieng . „ Sie haben sich gewiss nach Herzens¬
lust ausgesprochen, " dachte sie , denn sie erinnerte sich , wie
unfreundlich Egor in der letzten Zeit auf Natascha zu sprechen
war . Die Sonne war schon nahe dem Untergang , als sie den
Heimweg antraten .

Am nächsten Tag kam Stenko . Mit Natascha war er höflich
kühl , mit Brazalof promenierte er lange Zeit im Park und
unterhielt sich mit ihm so lebhaft , dass man das Lachen bis auf
den Balkon hören konnte . Natascha wunderte sich darüber . Man
hätte doch glauben sollen , zwischen diesen zwei Männern gäbe es
nichts Gemeinschaftliches . Der offenherzige , gerade und scharf
vorgehende Anatol mit dem sein Ziel stets auf Umwegen
suchenden Stenko . . . .

Als Stenko nach zwei Tagen wieder fortfuhr , frug Natascha
ihren Mann :

„ Sage mir nur , Anatol , aus welchem Grunde du dem
Stenko so gut bist ? Ihr seid ja doch so ganz verschiedener Art
und habt verschiedene Ansichten . . . .

"
Anatol Petrowitsch lachte laut auf und sagte :
„ Ansichten bei Stenko ? Wie naiv du bist , du und dein

Egor Egoritsch ! Stenko ist aller Anschauungen bar , was ich eben
an ihm hochschätze .

"

„ Was ist denn da hochzuschätzen? "

„ Weil er ohne Vorurtheile ist , die euch zum Beispiel nicht
gestatten , dem Leben frei ins Antlitz zu blicken ! "

Natascha zuckte mit der Achsel und erwiderte nichts .
Nachmittags erhielt sie einen Brief von Fedia :
„ Theuere Natascha , ich habe den ganzen Sonntag frei und

möchte Sie gern besuchen , um Ihnen zwei wichtige Worte zu
sagen . Darf ich kommen ? "

Natascha antwortete gleich , sie werde sich freuen , ihn zu sehen.
Fedia kam am Sonntag , war jedoch den ganzen Tag sehr

schweigsam . Brazalof führte ihn überall im Garten und in den
Wirtschaftsgebäuden herum . Als der Wagen jedoch zur Abfahrt
bereit vor der Treppe stand , wandte Fedia sich zu Natascha :

„ Ich soll mich zu den Prüfungen vorbereiten und ich habe
keine Lust dazu . . . . Geben Sie mir mein Wort zurück , Natascha .

"
Sie lachte .
„ Sind Sie deshalb hergekommen ? " frug sie .
„ Ja . Es ist für mich von großer Wichtigkeit ! . . . Ein bloßer

Zeitverlust . Es hat nur dann Sinn , wenn man eine Carriöre
machen will . . . .

"

„ Und die Universität ? Und die Wissenschaft ? "

„ Die Wissenschaft ? Ich habe keine Zeit , mich mit ihr zu
befassen . . . mich drängen andere Thaten .

"

„ So ! Darf man fragen , welche? "

„ Später . . . . Jetzt erfüllen Sie meine Bitte . . . . Ohne Ihre
Erlaubnis darf ich es nicht thun .

"

„ Obwohl Sie es verdienen würden , weil Sie bis nun so
ritterlich Ihr Wort gehalten haben •— aber ich werde es dennoch
nicht zugeben , Fedia ! . . . Was würde Wera dazu sagen , wenn
Sie erführe , wie wenig Sie die Frau Wissenschaft respectieren ? "

„ Ich fürchte Wera Nikolajewna nicht mehr, " sagte Fedia
mit gleichgiltigem Lächeln , und , nochmals den Hut schwenkend,
hieß er den Kutscher fahren .

XII.
Ende Mai war die Hitze unerträglich geworden , die

Luft war trocken , seit vier Wochen fiel kein Tropfen Regen auf
den dürren Boden . Die stolzen Fluren , noch unlängst die größten
Hoffnungen für eine reiche Ernte erweckend, waren versengt , das
in Blüte stehende Getreide welkte und starb ab .

Im Herrenhause speiste man jetzt auf der großen Glas¬
terrasse , dicht von grünem Laub bedeckt.

Eines Tages saß man bei Tisch und freute sich an der
Kochkunst von Meister Arsenius . Da hörte man Wagengerassel .

„ Auch eine Art , während des Essens Besuche zu machen, "
rief Antonia Fedorowna ungehalten aus . „ Das schickt sich doch
nicht !"

„ Ich erwarte niemanden , kann mir auch nicht denken , wer
jetzt daher kommen mag, " sagte Brazalof .

Pelagia trat ein und meldete mit ironisch klingender
Stimme :

„ Der Maschinist aus der Bulatof '
schen Dampfmühle ist da

mit der Dorflchrerin und noch einem fremden Mann .
"

„Die kommen zu mir, " sagte Natalia Nikolajewna . „ Es
sind gute Bekannte . Bitte , mich zu entschuldigen , ich gehe hinein .

"
Sie verließ die Terrasse .

Als sie die Thür hinter sich geschlossen hatte , frug Antonia
Fedorowna in gereiztem Ton :

„ Was für Maschinisten gehen bei euch aus und ein ? "

„ Es ist der Ingenieur Podrostkof aus der Dampfmühle ,
dann die Lehrerin aus Brazalowka und noch jemand , den ich
nicht kenne ; ich glaube , ein gewisser Eleonsky, " erwiderte Anatol
Petrowitsch , ruhig weiteressend .

„ Kennst du denn diesen Ingenieur ? "

„ Selbstverständlich kenne ich ihn und begreife nicht , wie
Sie das , liebe Mama , so beunruhigen kann .

"

„Warum meinte deine Frau , , die kommen zu mir"
, und

warum bist du nicht zu ihnen gegangen ? "

„Sie interessieren mich nicht — Podrostkof und seine Frau
sind alte Bekannte von Natascha . . .

"

„ Merkwürdig ! . . . Wie kann die Frau Bekannte haben , die
dem Manne fremd sind ? . . . Mit der Zeit wirst auch du Be¬
kanntschaften anknüpfen , die deiner Frau uninteressant sein
werden . . .

"

„ Ich lege der Sache keine Bedeutung bei .
"

„Nicht ? Gib acht, Anatol , es könnte dir doch einmal nicht
recht sein , dann aber wäre es zu spät , um es zu ändern . Beachte
meinen Rath , ich habe Erfahrungen gesammelt .

"
Antonia Fedorowna war kurzsichtig und hatte daher nicht

bemerkt , wie Anatols Gesicht bei Pelagias Meldung finster ge¬
worden war . Aber Natascha war dies sofort ausgefallen .

Schon seit drei Wochen verkehrten diese Gäste im Hause .
Sie hatte ihn mit ihnen bekannt gemacht ; aber er kümmerte sich
nicht weiter um sie . Doch jetzt machte es ihm Gedanken , warum
sie diese Leute zu sich lud und welche gemeinsame Angelegen¬
heiten sie wohl haben könnten ?

Nach Tisch begab er sich an den See , um an dessen Ufer
im hohen Grase und unter dem Schatten der breitvcrzweigten
Weiden ein wenig zu schlafen . Es wollte ihm nicht gelingen .
Durch die im ersten Stockwerk offenen Fenster drangen Stimmen
und Lachen bis zu ihm , was ihn verdross und ihm den Schlaf
verscheuchte.

Oben gieng es wirklich lustig zu . Im kleinen Speise¬
zimmer brodelte der Samowar , und die Gesellschaft saß um den
runden Tisch herum .

Als sie dann in den Salon giengen , zog Podrostkof ein
Schriftstück aus der Brusttasche und breitete es vor Natascha aus .

„Haben Sie etwas mitgcbracht ? " frug sie neugierig .
„ Ja , das Verzeichnis der hungernden Bauern , denen nach

menschlicher Empfindung geholfen werden muss . Ich erlaube mir ,
Sie , Natalia Nikolajewna , zu bitten , unserem Comits gnädigst
beitreten zu wollen .

"

„ Ich stehe Ihnen zu Diensten , Anton Michailowisch .
"

„ Die Sache ist folgende : Im ganzen Kreis herrscht die
denkbar größte Missernte , und 2835 Menschen , darunter Greise ,
Weiber und Kinder , sind der Hungersnoth prcisgegeben . Wenn
wir helfen sollen , so müssten wir wenigstens für einen Monat
Vorrath beschaffen . Wenn man täglich nur ein Pfund Mehl
per Kopf rechnet , macht das monatlich dreißig Pfund aus , bei
mittleren Preisen für beiläufig einen Rubel — demgemäß
brauchen wir einen Fonds von 2835 Rubel .

"

„ Was wollen Sie mit den Rubeln anfangen , mein Freund, "

frug Eleonsky .
„ Gctreidevorrath cinkaufen .

"

„Und wenn nichts zu Markt gebracht wird oder die Preise
zweifach , dreifach steigen ? "
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„Dafür ist vorgesehen . Wir werden unfern Geldfonds nur
bis knapp zur Ernte halten , wo es sich dann genau zeigen wird ,
was uns zu thun bleibt .

"
„ Im Geheimen ? Und glauben Sie, die Händler wären so

dumm ? Wenn Sie die Aenderung der Preise zwei Wochen im
Vorhinein zu bestimmen glauben , weiß es der schon einen Monat
früher und wird sein Geschäft mit Vortheil abwickeln . Das sind
Spürhunde, Raubthiere . . . Sie werden mit Ihren Rubeln , die
auf einen Monat berechnet sind , in drei Tagen fertig sein . . .

"
„ Vielleicht hat Herr Eleonsky recht, " sagte Natascha.
„Ich bin fest überzeugt, recht zu haben — habe ich mich

schon einmal getäuscht ?"
Man stritt. Podrostkof machte Vorschläge, die Eleonsky

immer gleich zerschlug , ohne
jedoch eine eigene Meinung zur
Geltung zu bringen .

„ Lassen wir die Sache
noch ein wenig ruhen, " schlug
Natascha vor . „Ich werde bei
praktischen Leuten Rath holen.

"
Weder Podrostkof noch

Eleonsky wagten dagegen etwas
einzuwenden, und beideglaubten
zu verstehen , dass sie ihren Mann
gemeint habe .

Als die Gäste Abschied
nahmen , bat Maria Jwanowna ,
noch ein Stündchen bleiben zu
dürfen , sie wolle dann den Heim¬
weg zu Fuß machen .

„ Ich freue mich , dass Sie
geblieben sind, " sagte Natascha
liebenswürdig . Wir haben noch
nie miteinander geplaudert . . .

"
^ „ Deshalb blieb ich zurück.
Sie werden mich ent ' chnldigcn ,Natalia Nikolajewna .

"
„ Inwiefern ?"
„ Wenn ich mir eine Frage

erlaube . . . Ich liebe es zwar
nicht, mich in fremde An¬
gelegenheiten zu mischen —
niemand hat eigentlich das Recht
dazu . . .

"
„ Ich aber gestattees Ihnen ,

Liebste , und vertraue Ihnen wie
meiner besten Freundin.

"
Maria Jwanowna er-

röthete.
„ Mich guältnureineFrage :

Ihr Mann . . . . Verzeihen Sie ,
bitte, dass ich davon spreche. . . .

"
„ Ich habe es Ihnen ge¬

stattet," erwiderte Natascha jetzt
mit veränderter Stimme. Man
sah , wie ihre Wangen blässer
geworden waren .

„Ihr Mann hat ungerecht
gegen die Bauern gehandelt . . .
er hat sic unbarmherzig mit seinen
Forderungen gedrückt . . . währendSie uns so menschlich entgegen-
kommen ! Er verachtet uns, die armen Arbeitenden . . . . Sie aber
erweisen uns Freundlichkeiten. . . . Wie reimt sich das? Ich ver¬
dächtige Sie nicht, Natalia Nikolajewna . . . mich quält nur das,
was mir unbegreiflich ist in dieser Sache . . . .

"
Natascha rückte näher zu ihr und legte sanft ihren Arm

um ihre Taille.
„Wie denken Sie darüber , Maria Jwanowna?" sagte sie .

„ Kann man einen Menschen um das lieben, was er zu sein
scheint , ohne Rücksicht darauf , was er wirklich ist ? "

„ Ich weiß es nicht, " antwortete das Mädchen nachdenklich .
„Wenn man sieht , dass bei einem Menschen viele gesunde

und moralische Kräfte vorhanden sind , die nur unrichtig und
schlimm angewandt werden, so ist es ein menschliches Verlangen ,
den Versuch zu wagen, diese Kräfte in die richtige Bahn zu
lenken .

"
Das Mädchen sah sie forschend an , Natascha fuhr fort :
„ Einen bösen Menschen gut zu machen , seine Kräfte für das

allgemeine Wohl zu gewinnen , scheint mir eine würdige Auf¬
gabe , die großen Segen bringen kann. . . . Das Gute zu lieben,
ist ein Genuss für sich allein , einen Verirrten zu lieben, heißt,

seiner Macht eine neue Kraft zugesellen , die sonst unausgenützt
geblieben wäre . Liegt es doch zumeist in unserer Hand , der Hand
der liebenden Frau , einen Feind zum Verbündeten zu machen !"

„Das wäre ein Fortschritt eigener Art, " sagte Maria
Jwanowna mehr zu sich selbst . „ Einen Menschen lieben, der an uns
verhassten Principien hängt und Thaten verübt , die unsere Seele
erstarren macht — wie vermöchte man das ? Wie kann man das
Böse lieben, wenn sich unser Herz nur nach dem Guten sehnt?"

„Maria Jwanowna , glauben Sie mir — jedes menschliche
Herz birgt Gutes in sich . In jedem Herzen glimmt ein Funke,
manchmal tief verborgen unter Asche und Geröll , die bei dem
einen falsche Erziehung , bei dem anderen ungebändigter Egois¬
mus aufgehäuft . Diesen Funken zu entfachen , ihn zur Flamme

zu beleben , die aufleuchtend
zu warmer Nächstenliebe wird ,
könnte cs einen schöneren Zweck
für unsere Bemühungen geben ?"

„ Sie haben mich dennoch
nicht überzeugt, Natalia Nikola¬
jewna . . . . Nein . . . . Wie sehr
ich dies auch wünschte . Aber
ich bin jetzt froh, Sie kennen
gelernt zu haben! Ich werde
Nachdenken, Nachdenken, Nach¬
denken . . . . Ich durste nach einem
neuen Gedanken, nach etwas ,
das mich zu begeistertem Nach¬
sinnen zwingt . . . . Ich rechne
cs mir zu großem Glück , mit
Ihnen verkehren zu dürfen,
Natalia Nikolajewna !"

„ Sehen Sie, und wie haben
Sie sich gesträubt?"

„ Vergessen Sie die Dumm¬
heit ! Eleonsky war schuld daran ,
er warnte mich und ist dann
selbst in die Schlinge ihrer
treuherzigen Liebenswürdigkeit
gegangen. Für heuteguten Abend,
Natalia Nikolajewna !"

Es dunkelte bereits .
Natascha lief ins Kindcrzimmer,
herzte eine Weile ihren Knaben,
und als er zu Bett gebracht
werden musste, setzte sie den Hut
auf , um in den Garten zu gehen .
Sie wollte ihren Mann aufsuchen
und fand ihn endlich am Sceufer
unter der alten Weide liegend.

„ Er schläft wahrscheinlich,
"

dachte sie und trat leise heran .
Doch er schlief nicht. Sein Blick
traf sie kalt und trocken . Sie setzte
sich neben ihn .

„Ich bin ein wenig er-
müdet, bemitleide mich , Anatol!"
sagte sie mit einer kokett traurig
klingenden Stimme.

„Ich thue es schon lange,
meine Theuere," erwiderte er,
nichts weniger als freundlich,
und in seiner Lage verharrend .

„ Mich ? Weshalb denn, Anatol ?"
„Weil du deine Zeit in Gesellschaft beschränkter und ganz

gewöhnlicher Menschen verbringst . . . und weil du dir darin ge¬
fällst, folglich einen sonderbaren Geschmack verräthst . . . .

"

„Ich nehme weder diesen Ton noch diese Worte an, " be¬
merkte Natalia Nikolajewna ruhig und ohne jede Aufregung .
„ Wie auch mein Geschmack beschaffen ist, du wirst und darfst mich
in der Wahl meiner Bekanntschaften nicht tadeln .

"
Er sprang gereizt auf und sagte .
„Nun, dann wirst du auch begreifen, dass du es mir ver¬

leidest , bei mir zu Hause zu sein ! "
„ Bringe mich und Petia im kleinen Gartenflügel unter,

dann bist du der alleinige Besitzer deines Heims ! . . . Aber es
würde dir doch bange um uns sein !" fügte sie lachend hinzu .
„Ja , mein Lieber, wir beide reden Unsinn . . . . Auch mir wäre es
bange genug, allein im Gartenflügel , ohne dich. . . .

"
„Du möchtest alles in Scherz verwandeln . . . aber die Ge¬

schichte wird schließlich doch zu ernst," sagte Brazalof .
„Im Gegentheil . Ich bin in ganz ernster Absicht zu dir

gekommen . Du bist ein praktischer Mann — hilf mir mit deinem

König ktlfons XIII . von Spanien . Zu seiner Großjährigkeits- Lrklärung.
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Raih . Wir wollen unsere Maßregeln im Fall einer Missernte
treffen und möchten uns wenigstens für einen Monat mit Vorrath
versorgen .

"
„ lins ? Ich dächte , wir wären wohl versorgt , ebenso deine

Angehörigen .
"

„ Das schon : gewiss . . . das verpflichtet uns aber auch , fürandere zu denken , wir wollen uns deshalb der Armen von Bra -
zaloivka und Denissowka annehmen . Dazu brauchen wir 2800
Rubel. Diese Summe kann aufgebracht werden . Podrostkofs geben500 . Sie haben kleine Ersparnisse . Ich gebe . . . sagen wir 800 ,Egvr und Mama gewiss auch 500 , und du wirst den Rest dazu
geben . . . . Das ist alles, was wir brauchen. . . . Die Ernte ist
noch nicht zu bestimmen , und wir möchten uns mit dem Getreide¬
ankauf nicht übereilen . . . . Was also ist zu thun , um rechtzeitig
billiger zu kaufen und im Fall einer Missernte nicht überzahlen
zu müssen, wenn die Preise steigen sollten ?"

Ein sarkastisches Lächeln spielte um Brazalofs Lippen .
„Du hast also schon mit dem Capitel der Volkswohlthätig-

keit begonnen ? . . . Ihr konntet wirklich nichts Geschcidteres in
euren Sitzungen ausdenken ! . . . Gut, sangen wir also unsere
Unterhandlungen damit an , dass ich eure Absicht nicht mit einer
einzigen Kopeke nnterstützen werde . . . .

"
„ Anatol ? Könntest du das ? Wärst du wirklich ein Geiz-

Hals ? " frug Natalia Nikolajewna noch immer im heiteren Tone,als ob sie seine finstere Miene gar nicht bemerkt hätte .
„ Ich bin kein Geizhals, gebe aber aus Princip nichts her .

Wenn cs dich danach gelüstet , dass ich 500 Rubel weniger in

der Tasche habe , gut, ich werfe sie in« Feuer . Ader zu eurem
Unternehmen gebe ich nichts her !"

„ Und das nennst du Princip ? Wenn der Mensch vor
deinen Augen aus Hunger stürbe, würdest du ihn nicht sättigen ?"

„ Diese Taugenichtse werden von mir nie etwas bekommen !"
rief er zornig aus. „ Dich will ich nicht hindern . Mache Dumm¬
heiten , soviel du willst. . . . Mache selbst deine Erfahrungen. Du
wirst dann gleichfalls ein anderes Lied singen . . . .

"
„ Ich erwarte keinen Dank und thue bloß meine Schuldigkeit."
„Die habe ich längst gethan , und bcdaure heute noch , wa ?

ich gethan habe!"
„Siehst du , mein Lieber , wie du dir widersprichst !" sagte

Natascha freundlich . „ Du gibst zu , deine Schuldigkeit gethan zu
haben , und ärgerst dich zugleich über den Undank der Menschen .
Wenn man eine Schuld bezahlt , fühlt man sich wohl dabei . Das
ersetzt die Dankbarkeit . Also , Anatol . . . . Auf deinen Theil fallen
500 Rubel. Wenn du sie nicht geben willst, thue ich es für dich
und du bleibst mein Schuldner. Höre , Anatol : Du sagtest einst,
meinen Augen zuliebe alles thun zu wollen. Thue es also für sie
und werde besser , vereinige dich mit uns und hilf uns mit deinem
Rath. . . . Erinnerst du dich noch , wie wir hinter der Stadt zu -
sammen spazieren fuhren , wie du mich deiner Liebe versichertest und
mir versprachst, das zu lieben , was ich liebe und . . . Jetzt bestehe
ich darauf , verlange das von dir , Anatol, was du mir freiwillig
geboten , und dennoch geschieht es nicht ! . . . Sage, Geliebter ,
dass es zu geschehen hat ! Dann wird unser Leben vollkommen
sein . . . .

"
fforlichung folgt

Naturwissenschaft im XX . Jahrhundert
Line populärwissenschaftliche Umschau . — Bon Dr . Friedrich Knauer.

II .
Der Gesang als hervorragendstes EntwickelungsergcbniS bei den Bügeln Wie hat sich
dieser und sein Singapparat entwickelt ? Aeußere Anstoße . Entwickelung zur Jurist-
scrtigkeit . Nachahmungstrieb und Tonkunstsinn der Böge !. Sangen die Bügel immer tvu
heute ? War der Mensch von jeher für den Vogelfang so empfänglich ? Warum legten
selbst Sprachen mit reicher Tonmalerei der Bogclbenennung nicht akustische Wahr¬
nehmungen zugrunde? Die Tendenz des Bogel ânges. Der Bogel singt aus Liebe zumWeibchen , zur Aufheiterung des nistenden Weibchens , den unmündigen Jungen zulieb ,im Wetteifer mit andern Sängern , s. niem Pfleger zu Gefallen, vor allem aber aus
Lebenslust, sich selbst zulieb . Nachtigallen - und Sprossersang. — Ist der heilige Lotus

wirklich die heute in die moderne Blumenbiuderer eingeführte Nelumbo?
Zwei Eigenschaften bewundern wir am Bogel : seine Fähigkeit ,

sich leichtbeschwingt in die Lüfte zu erheben, und seine Sangeskmist .
Wie beim Menschen die Sprache , ist wohl beim Vogel der Gesang das
hervorragendste Entwickelungsergebnis . Die Fähigkeit , in bestimmten
Intervallen und in gewisser Auswahl und Aufeinanderfolge durch die
Kehle Töne hervorzubringen , und die
Tendenz , so zu finden , haben in ihrer
Entwickelung ' Schritt gehalten . Das
Organ der Lauterzeugung war ja als
Athmungswerkzeug schon von Anfang
an vorhanden . Und dieses Organ hatte
schon ursprünglich einen wenn auch
primitiven Verschluss zur Regulierung
der Ein - und Ausathmung und zur
Verhinderung des Eindringens von
Nahrungspartikelcheu in die Luftröhre .
Nun ist die Athmung des Vogels eine
sehr energische. Er soll , um sein speci-
fisches Gewicht zu verringern und die
Tragkraft der äußeren Luft zu erhöhen,
die Lunge und die Hvhlräume der
Knochen reichlich mit Athemluft ver¬
sehen . So musste sich der Verschluss
der Luftröhre immer kräftiger und
complicierter gestalten : es bildete sich
ein doppelter Verschluss, ein umeecr
und ein oberer Kehlkopf. Nun entstehe»
schon beim stoßweisen Ein - und Aus
athmen der Luft verschiedene Töne und
Geräusche. Diese werden noch mannig¬
faltiger , wenn ein Schleimklümpchen
in die Spalte geräth oder bei energischem
Lufiausstoßen die Schleimhaut sich faltet , eine dünne Membran zwischen
die Spaltöffnung geräth und darin sich verfängt . Solche Laute wieder¬
holte nun der Vogel zufällig . Er merkte dann auf sein Ohr , eine gewisse
Wirkung solcher Laute ans das Ohr anderer , und wiederholte sie nun mit
Absicht . So ist es zur absichtlichen, bewussten , aniculierenden Stimm ■
gebung des Vogels gekommen, der sich dann ein immer complicierterer
Stimmapparat mit Knorpelgehäuse , Stimmritzen , Stimmbändern , den
nöthigen Muskeln immer besser anpasste . Und wie reichlichenAnstoß fand
solche Lautgebung im Säuseln , Pfeifen , Rauschen und Brausen der
Winde , im Knarren und Aechzen der Zweige , im Murmeln und Plätschern
der Bäche, im Prasseln des Regens , im Schwirren und Rauschen der
Halme ! Anlass zur Signalgebung verschiedenster Art fehlt ja dem
Vogel nicht, der, aus der Nähe oder Ferne Niststoff, Nahrung herbei-

Nachdruck verboten
schaffend , mit dem Weibchen, den Jungen sich verständigen , die Seinen
warnen soll, in stürmischer Nacht dahinwandernd , die Zugdenossen
nicht verlieren will . „ Vögel können "

, sagt der bekannte Ornithologe
Dr . B . Placzek in einer eingehenden Studie über den Vogelfang
(XXII . Band der „ Verhandlungen des narurforschenden Vereines in
Brünn "

) , der wir hier folgen , „ zufällig ausgestoßene Töne absichtlich
wiederholt haben , sei es aus einem gewissen Wohlgefallen daran , oder
sei es , weil sie den Eindruck der Stimmgebung auf Feinde , Genossen,
Gesponse und Junge wahrgenominen und die vorteilhafte Wirkung
erneuen wollten . Diese Tonäußernng entwickelten sie sodann , mit nach-
geahmten , aus der Umgebung stammenden Lauten bereichert, von einem
Lustgefühle angeregt und durch die Erfahrung von deren Erfolg ge¬
leitet, bis zu einer bestimmten Kunstfertigkeit . "

Wer einmal in herrlicher Frühlingsnacht unserer Nachtigall ge-
lauscht hat , wenn sie , in zartesten,
Pianissimo einsetzend , die Töne bis zum
kräftigsten Forte immer mehr an¬
schwellen lassend, ihre langen Reihen
gezogener Töne flötet, oder dem Sange
des Sprossers horchte, wie er in seelen-
vollen , schmelzenden Tönen Schläge
verschiedenster Höhe, Fülle und Klang¬
farbe mit längeren schmetternden Touren
mannigfach wechselt , bedarf wohl keines
weiteren Beweises dafür , welch ent¬
wickelten Tonkunstsinn Vögel besitzen
können. Und desgleichen ist ja bekannt ,
wie groß der Nachahmungstrieb der
Vögel ist . Mit ganzen Potpourris da
und dort aufgefangene Naturlaute
überrascht uns der Star , der wie ein
Nabe krächzen , wie eine Wachtel schlagen
lernt , gleich Gimpeln , Amseln , Kanarien¬
vögeln vom Melvdienpfeifen bis zum
menschlichen Sprechen sich abricyten
lässt . Die Singdrossel singt ganze
Strophen des Nachtigallenlicdes nach.
Der kleine Neuntödter singt fast alle
Vogelweisen und lernt in der Gefangen¬
schaft aus freien Stücken Fenstergeklirre ,
Thürgeknarre , Geldklingen . Und was

leistet die amerikanische Spottdrossel neben ihrem eigenen herrlichen
Gesang in täuschendster Nachahmung der Stimmen fast aller Vögel ,
des Affengeschreies, des Miauens der Katzen!

Sangen die Vögel immer so wie heute ? Hätten die
Alten Vogelmelodien in Noten zu setzen verstanden und uns die Parti¬
turen Übermacht, vermöchten wir diese Frage zweifellos zu beantworten .
Prüfen wir aber die Vogelstimmen , wie sie uns aus den verschiedenen
Zeiten und Oertlichkeiten entlehnten Dichtungen entgegenklingen
(Dr . Placzek bringt in seiner Studie über den Vogelfang über
200 interessante Citate aus Dichtungen aller Völker) , so ist wohl in
der historischen Zeit kein auffälliger Unterschied im Vogelfang wahr¬
zunehmen (für den singenden Vogel lag zu solcher Abänderung des
Gesanges kein zwingender Anlass vor ), aber es ist im allgemeinen in

Der Tproffer.

NÄH
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Nachtigall und weihe Zeervie .

der Aufmerksamkeit erregenden Kraft und melodiösen Schönheit der

Vogelstimmen , sowie in der menschlichen Empfänglichkeit für sie eine

Zunahme erkennbar . Auffassung und Deutung der Vogelstimmen war

nicht zu allen Zeiten dieselbe. Die poetische Symbolik hat sich dem

Tongehalte und der Klangfarbe der Vogelstimmen angepasst , die je -

nach ihrer Lautqualität als gute oder schlechte Vorbedeutung galten ,
Lust- oder Unlustempfindungen weckten , bald einen bestimmten un¬
verkennbaren Charakter , bald einen vieldeutigen an sich tragend . Den

traurigen Gesang der Schwalbe griechisch -römischer Dichtung vermögen
wir in deren lustigem Gezwitscher nicht zu erkennen . Auch haben wir

nicht mehr die melancholische Auffassung des Nachtigallengesanges , wie

wir ihr in Sagen und Liedern älterer Zeit begegnen . Ob nun die Sing¬

vögel einst nicht so melodiös sangen , oder der Mensch einst für den

Bogelsang minder empfänglich war — auffallend bleibt es jedenfalls ,
dass selbst Sprachen , die überaus reich an naturmalenden Ausdrücken

sind, die Vogelnamen nicht akustischen Wahrnehmungen entlehnten ,
ll ebenden Zweck und die Bedeutung desBogel -

sanges ist viel geschrieben worden . Wir meinen
da nicht die gewöhnlichen Vogellaute , die Noth-

schreie , Hilferufe , Warnungssignale , mit denen sich
der Vogel verständigt , seine Angst , seinen Aerger ,
sein Begehren ausdrückt , schrecktund warnt , sondern
den eigentlichen Vogelfang , in dem der Vogel
edlere Regungen und Leidenschaften ausdrückt .

Die meisten Vogelkundigen sind darin einig ,
dass der Bogelsang erotischen Charakter habe .

„ Singend " , sagt Brehm , „zieht der Vogel aus die
Brautfahrt ; durch Gesang kündet er dem Weibchen
sein Erscheinen, seine Nähe ; durch Gesang ladet
er es ein , ihm sich zu gesellen; im feurigsten Gesang
drückt er sein Entzücken aus , wenn er ein Weibchen
gefunden ; in Gesang kleidet er sein Begehren ,
Verlangen , Sehnen und Hoffen ; durch Gesang
gibt er seine Stärke zu erkennen ; im Gesang
lauchzt er sein Glück , seine Seligkeit zum Himmel ;
init Gesang fordert er jedes andere Männchen
seiner Art , das sich erdreisten sollte, dieses Glück

zu stören ." Und Schiller singt :
Willst du nach den Nachtigallen fragen,
Die mit seelenvoller Melodie
Dich entzückten in des Lenzes Tagen —
Stur solang sie liebten, waren sie !

Und wenn das Männchen sich singend ein
Weibchen errungen , dann singt es der mit dem
Nisten geplagten , der brütenden Genossin sein Lied,
sie zu erheitern ; es singt , den unmündigen Jungen
zur Freude , bis diese mündig geworden, imstande
sind, für sich selbst zu sorgen ; der gefangene Vogel
singt seinem Pfleger zu Gefallen , aus einer Art
Dankbarkeit , und findet selbst seine Freude daran ,
wenn sein Lied Beifall findet . Man muss aber
Dr . Placzek beistimmen, werrn er der Ansicht ist ,
dass es in erster Linie die Lust am Leben ist ,
die den Vogel drängt , seine Freude am Dasein

in Tonweisen zu künden, und dass der Vogelfang eben da zur höchsten
Stufe gelangt , wo dieses Lustgefühl im Organismus seinen Höhepunkt
erreicht . So sehen wir Vögel im freien Zustande schon lange vor der

Paarung ihren Sang beginnen und ihn noch viel später fortsetzen,
obschon jede Brunst erloschen. Und solchem Lustgefühle entspringt auch
die Tendenz , sich hervorzuthun , das Singen aus bloßer Rivalität . Frisch
eingefangene Vögel , die die Unlust verlorener Freiheit drückt , singen nicht .

All diese Motive beinflussen, fördern , begründen den Vogelfang .
In „Uebung und Veredlung des Gesanges , in Hervorbrtngung reineren ,
stärkeren, metallischeren Tones , in Erweiterung der ursprünglichen
Singweise und der Regelung von Takt und Tempo " äußert sich die

Entwickelungsfähigkeit des Vogelfanges , der in der deutschen Nachtigall
und der polnischen Philomele seine kunstvollsten Interpreten gefunden
hat ; jene erfteut unser Ohr durch ihr unvergleichliches Flötenlied ,
durch ihre in langen Reihen gezogenen Töne , diese durch ihre» leide» .

EiugmuSteliwparat.
l . Zunge. 2 . Zungen,

beinhörner des
Zungenbeins,

s . Oberer Kehllaut.
4.Luftröhre. 5. Muskel,
paare. 6. Unterer Kehl

taps . 7. Bronchien.
8. Stimmbänder ,

g. Lunge.

schriftlichen Sang , ihre schmetternden Touren , herrlichen Schläge und

wirkungsvollen Ruse .
Am Schluss unserer heutigen Rundschau sei in Kürze eines

interessanten Capitels der Blumenkunde gedacht. Zu den herrlichsten
Erscheinungen unserer heimischen Flora zählen wohl die Seerosen
unserer Waldseen und Flussbuchten , die Nymphen -, Nixen- oder
Mummelblumen des deutschen Märchens , zu denen die gelbe Mummel ,
die weiße Seerose unserer Heimat , aber auch eine Reihe weit größerer
Vertreterinnen fremder Länder gehören , wie sie zu unserer Augenweide
die großen botanischen Gärten uns zur Schau stellen, allen voran die

Blumenriesin des heißen Südamerika , die Victorirr regia . lieber zwei
dieser Nymphaeen , den heiligen Lotus der Egypter und den hoch-

heiligen indischen Lotus , berichten schon die Schriften der Alten , ver-
melden die Tempelheiligthümer der alten Egypter und Inder . Und doch
besteht in den botanischen Schriften eine ganz unglaubliche Verwirrung
darüber , welche der Seerosen denn der Lotus der Egypter und der

Inder gewesen sei . In der nrodernen Blumenbinderei nicht nur ,
sondern auch in zahlreichen botanischen Werken wird die egyptische
Bohne (Xoluindo nuciksra oder Nelumbium speciosum ) als die

eigentliche Lotosblume genannt . Nun stellt Carus Sterne in einem

sehr interessanten Aufsatze ( „ Prometheus "
, XI . Jahrgang ) die Lotus -

frage richtig . Die indisch -egyptische Symbolik nützt eben das Auftauchen
und Schwimmen der Blätter und Blüten auf der Wasserfläche ans .
Wer auf seinen Kahnfahrten der Seeflora einige Beachtung , geschenkt
hat , dem wird nicht entgangen sein, wie am frühen Morgen der ge¬
schlossene Kelch der weißen Seerose , der ausgehenden Sonne zugewandt ,
aus dem Wasser sich
erhebt, der Mittags¬
sonne sich erschließt,
am Abend aber wie¬
der sich schließt und
in den Strahlen der
Abendsonne unter
das Wasser finkt. Die
Nelumbo aber , die
vermeintliche Lotos¬
blume, hat keine
schwimmenden Blät¬
ter ; hochgestengelk
stehen ihre Blätter
und großen weißen
und rosarothen
Blüten aus dem
seichtenWasserempor.
Diese im gesamm-
ten Orient häufige ,
ihrer Früchte wegen
frühzeitig im Nil -
Ueberschwemmungs-
gebiet angesiedelte,
in Japan in einem
eigenen Blumenfeste
gefeierte Wasser¬
pflanze , schon auf
den egyptischen
Landschaften der
Stadt Pompeji mit
dem Lotus ver¬
wechselt , ist weder die egyptische noch die indische Lotusblume . Elftere
ist die in den Nilbuchten , egyptischen Bewässerungsgräben und Seen

häufige Seerose Nymphaea Lotus , die aber eine Nachtbliiherin ist
und ihre Kelche dem Monde , nicht der Sonne erschließt; sie ist die heilige
Blume der Isis und des Osiris , das Symbol der fruchtbaren Natur und
der Schöpfung aus dem Wasser . Die heilige Blume der Inder aber ist
der Sternlotus oder Padma (Nymphaea slellata ) , ebenfalls früh

nach Egypten verpflanzt , von Vorderindien bis Tibet verehrt , die

Blume des Brahma und Wischnu lind seiner Gemahlin Cris , beide

meist mit Padmablumen in der Hand dargestellt . Wie unsere heimische
Seerose ist der Sternlotus ein Tagblüher , dessen blaue , rosige oder

weiße Blüten im Sonnenlicht die Kelche
öffnen . Heute ist der Sternlotus aus
Egypten wieder vollkommen verschwun¬
den. In der Ptolemäerzeir ist diese
Seerose zuweilen als Wiege des Harpo -
krates abgebildet vorgekommen.

Victoria regia.

•
'S

Dir egyptische Bohne m der Heimat und in Varlencultur
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Dir beiden
Aus dem Nachlasse von

„Wohin so eilig ? " fragt eine alte Ente ein appetitliches ,weißes , junges Huhn , das mit gespreizten Flügeln an ihr vorüber
rennt .

„ Dort hinter jener Hecke singt die Nachtigall , und nach ihrtrillert die Lerche, alle Bewohner unseres Hofes sind schon dort
und lauschen . Ade .

" Weiter flattert das weiße Huhn .
„Ach ja , ja , bald hätte ich vergessen ! Wieder diese lang¬

weilige Singereil Hole sie der Kuckuck . Was sie nur alle an dem
Gesänge finden mögen ? ! " gluckst die Ente und watschelt langsamweiter .

Ein alter Hahn steigt gerade aus dem Pferdestall .
„Wohin , Frau Base ? "

„ Wohin ? Wie können Sie nur so fragen ? In das Concert .Es wäre mir schrecklich , wenn ich zu spät käme . Die erste Nummer
hat die Nachtigall .

"
Die Ente watschelt fort , so schnell sie kann , gesellt sichan Ort und Stelle zu ihresgleichen und lauscht wie diese mit

verdrehten Augen dem Gesänge , der soeben begann . Ringsherum
stehen und sitzen Tauben , Trut - , Perl - und andere Hühner , Vögel
verschiedener Gattungen , Enten , Pfauen re . in andächtigem
Schweigen . Nachdem die Nachtigall geendet hat , flattert , zipst , krähtund schnattert es wirr durcheinander . Man überschüttet die gott¬
begnadete Sängerin mit Rufen des Beifalls . Die alte Ente sicht
sich nach allen Seiten uin .

„ Wirklich ein Scandal , der Herr von Gockl kommt wieder
nicht , der blasierte Geselle ! Wie mir derart prosaische Kerle zu¬wider sind , kann ich nicht beschreiben .

"

„ Herrlich !" stöhnt der Pfau und macht sein Rad .
„ Herrlich , pyramidal ! " rufen die andern und machen soviel

Spcctakel , dass die Triller sich im Chaos verlieren .
„ Göttliche Lerche ! — Wie süß ! — Wundervoll ! — Grandios !— Unübertrefflich !"
Die Vöglein in den Zweigen bitten um Ruhe und sind

ganz desperat , dass das Geschnatter und Gekrähe da unten sie
stört . Endlich wird es wieder still , und die Lerche dringt mit
ihrer süßen Stimme durch , zur Freude ihrer Kameraden , die siemit leuchtenden Blicken beobachten , wie sie sich wieder erhebt ,dabei immer trillernd . Als sie endet , jubelt ihr auch die Vogel¬
schar zu in wahrem und aufrichtigem Entzücken .

„ Was sagen Sie zu solchem Genüsse ? " wendet sich eine
Truthenne an eine alte Krähe , die sich unter dem Geflügel auf¬
hält , weil sie von den kleinen Vögelchen gemieden wird .

„ Ich bin so tief ergriffen , dass mir factisch die Worte
dafür fehlen . Doch , sehen Sie zum Zaun hin , woher kommen
denn die beiden Flamingos , die dort sitzen? "

„ Ich habe keine Ahnung ; ich beobachte sie schon eine Weile .
Die müssen weit hergekommen und über die Mauer ge¬
flogen sein .

"

„Sie sehen sehr geistvoll aus, " meint die Krähe .
„ Gewiss , echte Denkerphysiognomien ; aber warum sie nur

die Köpfe so verdrossen unter ihre Flügel stecken ? "
Aller Augen wenden sich jetzt den beiden Fremden zu , und

man wundert sich, dass diese nicht in den allgemeinen Jubel
einstimmen . Die Krähe hüpft nahe an die Flamingos heran , um
sie genauer beobachten zu können .

„ Meine Herren , Ihr scheint mir nicht begeistert von unsererlieben Lerche Kunst ? "
Der eine der Flamingos zieht den Kopf aus dem Flügel

hervor , richtet den Hals zu seiner vollen Länge auf und spricht
von oben herab in schleppendem , müdem Tone :

„Kunst ? Verzeiht meine Damen , was versteht Ihr darunter ? "
Die Krähe steht verblüfft , es sträuben sich ihr die Federn ,und sie stößt ein heiseres Gekrächze aus , das sich der Fremde

* Unsere geehrten Leserinnen werden sich gewiss für eine kleine
Selbstbiographie Antonie Baumbergs , die sie an die Redaction
des „Wiener Künstler - und Schriftsteller -Lexikons " sandte , interessieren .Wir benützen daher diese Gelegenheit , um diese Selbstbiographie ,die uns von der genannten Redaction in liebenswürdiger Weise
zur Verfügung gestellt wurde , hier wiederzugeben . Antonie Baum¬
berg theilt zuerst mit , dass sie in Linz am 24 . April 1858 geboren
sei und zu Hause von Erzieherinnen und Lehrern unterrichtet wurde .Dann schreibt sie : „Die zuerst mit großem Erfolge im Raimund -
Theater aufgeführte Arbeit war eine Localposse und führte den
Titel „ Trab Trab " . Dann folgten die Werke : „ Eine Liebesheirat "

,Lebensbild ; „ Familie Bollmann "
, Volksstück ; „ Das Kind "

, Volksstück .
Sämmtliche dramatische Werke hatten durchschlagenden Erfolg und sindim Druck erschienen , desgleichen ein noch unausgeführter , jedoch im
Volkstheater für die nächste Saison angenommener Einacter „ Nur aus
Trutz "

, Charakterskizze . Außerdem erschienen zahlreiche kleine Er¬
zählungen und Feuilletons in Tagesblättern und Zeitschriften ."

Flamingos .
Antonie Baumberg * f .

Nachdruck verboten .deuten kann , wie er will . Doch jetzt beginnt wieder die Nachtigallein Lied , man hört ihr aufmerksam zu ; als sie aber geendet ,werden nicht , wie gewöhnlich , Ausrufe der Bewunderung laut ,sondern aller Augen wenden sich wieder den Flamingos zu .Diese erheben müde ihre Köpfe , tauschen einen Blick tödlicherLangweile , und der eine murmelt :
„ Eine längst überwundene Sache !"

E » Abgeschmackt ! Veraltet ! " stimmt der zweite zu , dann ver¬
schwinden wieder die Köpfe unter den Flügeln .

Die Nachtigall wundert sich, dass es so still bleibt imKreis ; sie lugt zwischen den Aestchen eines Holunderbusches durchund sieht gerade , dass zwei Stare auf die Stange eines Wirt¬
schaftswagens fliegen und die Schnäbel weit aufreißen . Alleswendet sich ihnen voll Erstaunen zu .

„ Mein Onkel ist ein Esel, " schreit jetzt der eine Star .
„ Meine Tante eine Gans, " darauf der zweite Star .
„Mein Onkel ist ein Esel .

" — „ Meine Tante eine Gans .
" - -

„ Mein Onkel ist ein Esel .
" - - „ Meine Tante eine Gans, " wieder¬

holen die beiden mehrcrcmale , während die Anwesenden , beinaheerstarrt über solche Frechheit und beschämt vor den beiden Fremd¬
lingen , sich ganz schüchtern nach diesen umdrehen .Die Flamingos aber stehen jetzt hoch aufgerichtet , wiegen die
Köpfe auf ihren langen Hälsen bedächtig hin und her und neigen
sich dann hoheitsvoll zur Krähe herab .

„Da liegt . doch wenigstens etwas drin ! "
trompeten sie die

andächtig Lauschenden au , erheben sich und fliegen über die
Mauer und hoch darüber hinweg — davon in ihre entfernt liegendeVolitzrc , aus der sie den kleinen Ausflug unternommen hatten .

Erst blieb die gefiederte Schar stumm vor Erstaunen ; dannaber umkreisten alle die beiden Stare , frugcn , woher diese kämen ,überschütteten sie mit Schmeichelreden jeder Art und luden sie ein ,mit ihnen zur Fütterung zu laufen .
Als letzte im Zug watschelt die alte Ente , links und rechtsvon ihr hüpfen die Stare .
„ Also hat Ihnen unser Vortrag gefallen ? " fragt der eine

zur Linken .
„ Qua , qua , qua , qua , qua , qua ; er Ivar einfach einzig !

Superb ! Qua , qua qua , Herr von Gockl !"
„ Sie wünschen , Madame ? "

„Ach, Herr von Gockl, Sie haben heute viel versäumt ,denken Sie sich nur — "

„ Ich weiß schon alles , Madame . Ah , Sie sind es , von
denen jetzt alles spricht ? " wendet sich der Hahn an die zwei
gravitätisch einherstolzierenden Stare . „ Wann soll der nächste Vor¬
trag stattfinden ? "

„ Wenn wir genügend disponiert sind , vielleicht morgen zu
derselben Stunde, " antwortet herablassend der Star zur Rechtender Ente .

„Ah , bravo , das muss ich hören . Die Productionen der
albernen Lerche und Nachtigall konnten mich nie fesseln .

"
„ Sie erinnern sich doch, Herr von Gockl, " fällt schnell die

alte Ente ein , „ dass ich Ihnen stets gesagt habe , ein wahrer
Opfermnth gehöre dazu , das Gedudle anzuhöreu ; dass Sie ,ein gereifter Mann , ihn nicht ausbringcn konnten , finde ich sehr
begreiflich . Da — diese beiden Herren , die bieten genussreicheStunden , in ihrem Gesänge liegt doch wenigstens etwas drin ' "

„ Jawohl , da liegt etwas drin , da liegt etwas drin !"
kräht , gurrt , pipst , schmettert und gluckst es durcheinander .
„ Da liegt etwas drin ' ! "

Und alle zählen die Stunden bis zum nächsten Tag . Schon
lange vor der festgesetzten Stunde gruppieren sich die Zuhörervor dem Wagen , aber die beiden Stare lassen auf sich warten ;
erst als die beiden Flamingos , diesmal begleitet von einer Scharvon Störchen , erschienen , kamen auch die Stare von einem hohen
Nussbaume herab und begannen sofort zu schnarren :

„ Mein Onkel ist ein alter Esel . "

„Meine Tante eine alte Gans .
"

„ Die beiden haben sich — vertieft, "
trompeteten die

Flamingos .
„ Bravo , bravo , nur so fort auf dieser Bahn , meine Herren ! "
Die Hofbewohuer hörten dies und brachen sofort in begeisterte

Jubelrufe aus .
„ Sie haben sich vertieft ! — Sie haben sich vertieft ! — Sie

haben sich vertieft ! — Bravo , bravo ! "
Die Stare machen tiefe Bücklinge , wiederholen noch zweimaldie Strophe , und als dann die Flamingos mit den Störchen

davonfliegen , folgen sie ihnen und kümmern sich nicht weiter um
ihr Publicum , das ihnen wie toll „Auf Wiedersehen ! — Auf
baldiges Wiedersehen !" nachruft .
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„ Was sagt Ihr dazu ? " fragt traurig ein kleiner Stieglitz
zwei Schwalben .

„ Ach , was soll man da sagen ? Solches Volk ist nicht
wert , Besseres zu hören .

"

„ Wo mögen nur unsere Kameraden sein ?"

„ Wo sonst , als im Bereich der Lerche und Nachtigall .
Schade um die Zeit , die wir hier geopfert haben . Machen wir
es den Unseligen nach und suchen wir sie auf .

"
* *

*
Ein Jahr geht vorüber . Unser Federvolk bereitet sich lang¬

sam zum Empfang der beiden Stare vor , die demnächst erwartet
werden . Der Tag und die Stunde , der die Ersehnten wieder

bringen soll , bricht an . Sie kommen : hinter ihnen , wie der

Schweif eines Kometen , viele Dutzende von Flamingos und

Hunderte von Störchen . Mit lautem Geschrei undHoch ! Hoch ! Hoch !-

Rufen nehmen die Wartenden die Plätze ein , die man ihnen
anweist ; doch diesmal nicht auf der Stange des Wagens , sondern

auf einem umgestürzten Karren , der sich hoch oben auf einem

zum Dung der Mistbeete aufgestapelten Berge von Compost
befindet .

Den beiden alten Flamingos werden Ehrenplätze auf einem

Stoße aufgeschlichtcter Bretter angewiesen , die jungen umstehen
diese oder lehnen sich daran . Athemlos wartet alles , bis die

Stare ihre Schnäbel öffnen .
Endlich — sie beginnen :

„ Mein dummer Onkel ist ein alter , blöder Esel . "

„ Meine dumme Tante eine alte , blöde Gans . "

„ Mein dummer Onkel ist ein alter , blöder Esel ."

„ Meine dumme Tante eine alte , blöde Gans . "

Darauf brach ein Jubelgeschrei los .
Plötzlich aber verstummen alle , denn sie bemerken , dass die

beiden alten Flamingos indigniert dreinschauen und sich mit unzu¬
friedener Miene ihren Collegen zuwenden . Man hört sie sagen :

„Das ist wirklich stark ! Uns zuzumuthen , dass wir uns

diese Roheit Heuer noch in verschärfter Form bieten lassen sollen !
— Und wisst ihr , dass das nicht einmal eigene Einfälle dieser

Bursche sind ? — Der ungezogene , verdorbene Neffe eines

Kutschers , bei dem diese Stare einquartiert sind , singt und schreit
das den ganzen Tag , und diese Unverschämten erdreisten sich,
uns das in schlechter Copie zu bieten .

"

Und mittlerweile gruppiert sich ein kleiner Kreis Aus¬

erlesener um Lerche und Nachtigall und erquickt sich an ihren

herrlichen Weisen .
„Was sagt Ihr ? "

„ Unglaublich ! — Niederträchtig ! "

Die beiden Sprecher nähern sich den ganz erschrocken, er¬

staunt und zitternd dastehenden Staren und schleudern sie mit

ihren furchtbaren Schnäbeln im Bogen über die Mauer . Müh¬

selig und zerschunden wanken die Aermsten ihrem Heim zu und

begreifen nicht , wie sie eigentlich dazukommen , zuerst gefeiert und

gepriesen und jetzt, wo sie sich vervollkommt zu haben glaubten ,
so grausam behandelt worden zu sein .

„ Aber ihr gestrengen Herren, " wendet sich die alte Krähe
an die beiden Flamingos , „ ihr sagtet doch im Vorjahr " —

„ Was wir sagten , das wissen wir genau !" fielen die An¬

gesprochenen ein . „Es war eine Laune ! — Warum sollten wir

keine Launen haben in unserer exclusiven Stellung ? — Aber

dass ihr alle die Sache ernst genommen habt , dafür thut ihr
uns wirklich leid . Ha , ha , ha , ha , ha , so ein dummes Federvieh !

Es ist wirklich zu toll , ha , ha , ha , ha .
"

„Ha , ha , ha , ha, " lachen krampfhaft die jungen Flamingos
und die Störche — „ so ein dummes Federvieh , ha , ha , ha , ha .

"

Und ein Surren , ein Sausen ; die Fremdlinge fliegen

lachend der Gegend zu , wo sie eine liebenswürdige Vogelschau ,
dem Trillern der Lerche, dem Schlagen der Nachtigall lauschend ,
vcrmuthcn .

Ganz verblüfft und stumm stehen die Zurückbleibenden ; sie

wagen nicht , sich gegenseitig in die Augen zu sehen . Dann

wandern sie still , ohne ein Wort zu äußern , in die verschiedensten
Winkel des Hofes .

„War denn das nicht hübsch , was die Stare sangen ? " fragt

endlich naiv ein kleines Entelein die alte Ente .

„ Untersteh ' dich, Kind , und frage nochmals so dumm ! Qua ,
qua , qua , das könnte ich brauchen !"

„ Aber es war doch so lustig, " kräht ein kleines Hähnchen .

„Wirst du still sein und dich nicht blamieren !" zankt die

Henne und sicht ihr Jüngstes strafend an .

„Was man mit den Kindern für ein Kreuz hat, " seufzt sie
dann , „ bis die lernen , sich den Verhältnissen anzupasscn , das ist

fürchterlich !"

ürchard Wagner in Wien .

Wenn man von der Stadtbahnstation Hietzing aus auf der

Penzinger Seite des Wienslusses die schöne breite Hadickgasse nur wenige

Schritte flußaufwärts schreitet , so erblickt man rechts , unter Nr . 72 ,
das schmucke Haus , das wir hier abbilden . Vor 40 Jahren , als

noch kein Stadtbahnpfiff , noch kein Klingeln und Stöhnen der

„ Elektrischen
" den ländlichen Frieden dieser Gegend störte , gehörte die

Billa , damals Wienstraße 221 , dem Baron Rackowitz . Im Frühling

1863 aber zog in das geräumige
erste Stockwerk Richard Wagner
als Mieter ein . War er etwa als

erfolgreicher Operncomponist ein

reicher Mann geworden wie Rossini ,
wie Verdi ? Wollte der Fünfzig¬
jährige sich schon zur Ruhe setzen,
um in der eleganten Villegiatur
behaglich seine Renten zu verzehren ?
— „Der irrte wohl , der darauf
rieth .

" Unseren deutschen Ton¬

dichtern ist selten ein solches Erben¬
los beschieden . Richard Wagner hat
ja später glänzende Tage gesehen ,
die Zeit aber , die er in Penzing
verlebte , vom Frühjahr 1863 bis

zum 20 . März 1864 , war wohl
die trübste in seinem schicksals¬
reichen Leben .

Nach mehr als zehnjähriger
Verbannung im Jahre 1860 be¬

gnadigt , musste er in der neu¬

gewonnenen deutschen Heimat
heimatlos umherirren . Wien war
damals eine der ersten Städte , die

sein irrender Fuß betrat ; hier ward

ihm im Jahre 1861 das beseligende
Erlebnis , seinen „Lohengrin

" zum erstenmal zu hören . Doch erst zwei

Jahre später , als er einen stillen ländlichen Aufenthalt suchte , um seine

begonnenen Werke in Ruhe zu vollenden , fasste er den Entschjuss , sich in

dem anmuthigen WienerVororte Penzing dauernd anzusiedeln . Wien hatte

ihn von jeher mächtig angezogen . Er liebte die Stadt seines vergötterten

Bon Dr . Felix Gotthels .
Nachdruck verboten .

Beethoven , „ das Mekka seines Glaubens "
, „ die einzige musikalische

Stadt Deutschlands
"

, wie er sie nannte . Er liebte ben unverdorbenen

Wiener Volksgeist und die aus ihm hervorgegangenen Raimund ' schen

Zauberdramen und Strauß ' schen Walzer . Hier , in der Nähe seines
lieben Wien also wollte der Heimatlose sich ansiedeln .

Doch woher die Mittel nehmen ? ,Thörichte Frage ! Brachten
denn ihm , dem berühmten Operncomponisten , sein „ Fliegender

Holländer
"

, sein „Tann¬
häuser

"
, sein „Lohengrin

"

nicht reiche Einkünfte ? ' Ach ja !

Reiche Einkünfte ; aber nicht ihm ,
ihrem Schöpfer , sondern seinen Ver¬

legern und den Theaterdirectoren .
Damals gab es noch keinen „ Schutz
des geistigen Eigenthums

"
, noch

keine gesetzlichen Tantiemen , und

unser Meister war kein — Rechen¬
meister . Ja , fragt ihr weiter : ,Hatte
er denn seit dem „Lohengrin

"
, also

seit 1847 , kein neues Werk geschaffen ,
das ihm Einkünfte hätte bringen
können ? Hatte er 16 Jahre lang
gefaulenzt ? ' Ach nein ! Er hatte den

„ Ring der Nibelungen
" ge¬

dichtet und zum größten Theile in

Partitur vollendet . Er war aber so

„ unpraktisch
" gewesen , dieses Werk

nicht für den bequemen Gebrauch
speculativer Theaterdirectoren her¬
zurichten . Er hatte damit etwas
Besonderes vor — wir wissen heute
was — und anstatt es als Casfenoper
„ auf den Markt zu werfen "

, hielt
er es , trotz aller verlockenden An¬

gebote , in seinem Schreibtische verschlossen . ,Da ist es allerdings nicht zu
verwundern , dass ihm bald die Roth an den Hals stieg .' So kam es auch ;
und um der Noth zu wehren , unterbrach er im Jahre 1857 die Arbeit an

den „ Nibelungen " und schrieb eine „ Cassenoper
" für die Theaterdirectoren

— „ Tristan und Isolde " . O Naivetät des Genies ! Den „ Tristan
" für

Wohnhaus Richard Wagners in Penzing (Wien ).
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die Theaterdirectoren ! Harten denn diese , samml ihren biederen Kapell¬
meistern und Sängern , die inzwischen im Genre Richard Wagners
vollzogene ungeheuere Entwickelung von der Oper zum Drama mit -
gemacht? Ist es zu verwtindern , wenn sie diesem Werke fassungslos
gegenüberstanden ?

Im Jahre 1859 war der „ Tristan " vollendet worden . Die
Wiener Hofoper , zu ihrer Ehre sei's gesagt, war eine der ersten
größeren Bühnen , die aus eigenem Antriebe im Jahre 1801 die Auf¬
führung des „Tristan " ernstlich ins Auge fasste . Man studierte mit
wahrem Feuereifer und mit guteni Gelingen , wie eine für die Fürstin
Pauline Metternich eigens arrangierte Privataudition glänzend bewies.Einen silbernen Lorbeerkranz setzte dem Meister seine einstige, eifrige
PariserTannhäuser -Borkämpferin aufs
Haupt . Aber die Hofoper fand trotz¬dem immer wieder Gründe , die Auf¬
führung des fertig studierten Werkes
hinauszuschieben . Bier Jahre , 1801
bis 1804 . wurde Wagner jo am
Narrenseil herumgezogen , und die
aus dem „ Tristan " erhofften Einkünfte
blieben aus . — Wovon also leben ?
Diese Frage scheint uns jetzt nicht
mehr so ganz thöricht . Antwort : Ter
Dramatiker , der sich mit allen
Fibern seines Wesens einzig nach der
Bühne sehnte, er musste den blühen¬den Leib seiner Bühnenwerke gegen
besseres Wissen und Wollen in Con -
certstücke zerhacken und mit diesen
Concertstücken in Europa hausieren
gehen. Endlich , anfangs 1863 , hatteer sich in Petersburg und Moskau
soviel zusammentaktiert um , wie er
meinte , ein Jahr wenigstens sorgenlos
an den „ Meistersingern " arbeiten
z» können . So saß er denn nun in
dem behaglichen Hause in Penzing bei
der Arbeit . — Doch ehe er es sich ver¬
sah , waren die russischen Rubel aufdem theueren Wiener Pflaster davon -
gerollt . Die Tapeziererrechnung , der
Möbellieferant , die Teppiche waren
auch noch nicht bezahlt ! Und die
theuere Miete ! Neue Sorgen ! Wie
gern wäre er in Penzing bei seinen
„ Meistersingern " geblieben ! Aber
nein : Koffer gepackt , abgereist ! Mitten
aus der kaum begonnenen , einzig er¬
sehnten Arbeit heraus . Im Schnellzug
nach Budapest und Prag , nach Karls¬
ruhe und Breslau : Proben , Concerte !
Und als er anfangs December erschöpftund abgespannt nach Penzing zurück¬
kehrte , waren seine Taschen ebenso leer
wie vor der Abreise. Die enormen
Kosten haben alle Concerteinnahmen wieder verschlungen.

Traurige Weihnachten 1863 ! — Da traf ihn auch noch die
niederschmetternde Nachricht, dass die Wiener Hofoper den „Tristan "
nunmehr endgiltig als „ unausführbar " zurückgesetzt habe . Die Situation
wurde immer verzweifelter . Nun erbot er sich, für die Hofoper eigensein leichter aufführbares , populäreres Werk zu schreiben. Er dachte an
die „ Meistersinger " . Ihm wurde der Bescheid : „ Man glaube , für jetztden Namen „Wagner " genügend berücksichtigt zu haben , und findefür gut , auch einen anderen Tonsetzer zu Worte kommen zu lassen."
Dieser andere war — Jacques Offenbach.

Jetzt dachte der arme , müdegehetzte Künstler wieder an Peters¬
burg . Man hatte ihm dort einträgliche Concerte für das Frühjahr in
Aussicht gestellt. Doch auch dieser letzte Hoffnungsanker riss los :
Petersburg sagte ab . — Die Verzweiflung warf Richard Wagner aufdas Krankenlager . Aber auch nicht einmal diese Ruhe ward ihm ge¬gönnt : die Gläubiger wurden immer drängender , es drohte Schuld¬haft ! Die von treuen Freunde » zusammengebrachte Summe reichte
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Sedenktasrl für Richard Wagacr in Peuztng <Wte»).

nicht im cnrjeruresten au » . Da blieb nur der letzte vrrzweijelte Aus¬
weg : heimlich« Flucht . Um nicht auf dem Westbahnhofe noch von seinen
Gläubigern verhaftet zu werden, fuhr er am L0. März 1864 in aller
Stille , nur begleitet von dem treu ergebenen Dr . Gustav Schönaich
(der Brave lebt noch unter uns ), in einem Fiaker nach Hütteldorf und
von dort nlit der Eisenbahn über München nach Zürich . — Das wardie Katastrophe in dem Lebensdrama des größten Dramatikers unsererZeit . Nur ein Oeu8 ex machina konnte die Tragödie noch zu einem
versöhnenden Schluffe führen : wenige Wochen später berief König
Ludwig II . von Baiern Richard Wagner nach München .Wer sieht es dem behäbigen Hause in Penzing an , was hier ein
deutscherKünstler gelitten und was er trotzdem hier Herrliches geschaffen ?

Beides aber ist wert , dass es künftigen
Geschlechtern zur Mahnung diene :

..In diesem Hause schuf 1863 - 1SG4
Richard Wagner

während der trübsten Zeit seines Lebens
an seinem sonnigsten Werke

,Die Meistersinger .'"
Diese mit wenigen Worten alles

sagende Inschrift , von Herrn Prof .
Dr . Alois Höfler verfasst , steht
eingegraben mit goldenen Lettern auf
der Marmortafel , die in Zukunft
dieses Haus zieren wird . Es ist nicht
eine schmucklose Tafel , sondern ein
würdiges Denkmal , ein Meisterwerk
aus dem Atelier des Herrn Prof .
Johannes Benk . Die Mi :te nimmt
ein wohlgetroffenes Reliefporträt des
Tondichters ein, und darüber , in einer
stilvoll einfachen Umrahmung , steht ein
der Meistersinger - Dichtung entnom¬
mener Spruch : „Der Roth ent¬
wachsen Flügel ." Ein tief be¬
deutsames Wort nicht nur für jene
S
eit der Noch, sondern für das ganze
eben unseres Meisters , und über das

Einzelleben hinaus für die ewig
strebende, ewig ringende Menschheit !

Zu unterst auf der Tafel aber
lesen wir :
„Bon treuen Freunden gestiftet 1902 ."

Wer sind diese treuen Freunde ?
Sind es die Mächtigen im Staat ?
Die Spitzen der städtischen Behörden ?
Die einflussreichen Machthaber im
Reich der Kunst ? Ach nein ! Sie alle
hatten keine Zeit , sich der Ehrenpflicht
der Genugthuung zu erinnern , die
die Stadt Wien , die Oesterreich dem
heimlichen Flüchtling von 1864 schul¬
det. Aus der freien Jnittative kunst¬
gewogener Bürger der Stadt Wien
gieng dieses Denkmal hervor .

Ist es hier auch nicht möglich, all derer zu gedenken, die sich
darum ein Verdienst erworben haben , so sei doch dankend derjenigen
gedacht, ohne deren Thätigkeit das Werk überhaupt nicht zustande
gekommen wäre : des Componisten Herrn Felix Stöller , der die
erste Anregung dazu gab , des Herrn kais . Raths Arthur Mayer ,der als Vorsitzender des Denkmalcomitös seine unermüdliche
Thätigkeit , seine ganze Erfahrung und Geschicklichkeit für die gute
Sache einsetzte , und einer edlen , kunstbegeisterten Frau , der Gräfin
Misa Wydenbruck - Esterhazy , deren regem Eifer es hauptsäch¬
lich zu danken ist, dass nicht nur die Kosten des Denkmals gedeckt,sondern auch noch ein erheblicher Ucberschuss erzielt wurde , der, ganzim Sinn des verewigten Meisters , für den Bayreuther Stipeu -
dienfonds verwendet werden soll.

Der 22 . Mai , der 89 . Geburtstag Richard Wagners , im 20 . Jahre
nach seinem Tode , wurde zur Enthüllung der Gedenktafel bestimmt . Sic
ist das erste öffentlicheDenkmal des großen Künstlers nicht nur in Wien ,sondern in Oesterreich. Möge sie nicht allzu lange das einzige sei » !

Morgen.
© still . . . Noch liegt im Schlaf die Welt ,
Es wiegt der wind im weiten Feld
Die Halme , thaubehangen ;
Ein blaues Band am Himmelssaum . —
von deinen Lidern ist ein Traum
Ganz leise fortgegangen .

was er in tiefer Nacht dir sang.
So silbersüß und seelenbang,
Du kannst es nimmer sagen;
Nun bist in Sehnsucht du allein
Und wagst es nicht, im Dämmerschein
Die Nugen aufzuschlagen. . . .
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Vom Michertisch des Boudoirs .
„ Dramatische Werke" von Heinrich B o h r m a n n - R i e g e n,

1 . Band . (Verlag ber „ Gesellschaft für graphische Industrie " in Wien .
li )01 .) — Der erste Band der geplanten Gesammtausgabe enthält :
„ Der letzte Baben berge r "

, historische Tragödie in vier Aufzügen ,
„ Misstrauen "

, Lustspiel in drei Acten , und „ Beethoven "
, Schau¬

spiel in vier Aufzügen . Bohrmann - Riegen blickt auf eine reiche,
vielfach von bestem Erfolge begleitete Dichterlanfbahn zurück , so dass eine
Gesammiausgabe seiner Werke ganz wohl am Platz ist . Erst jüngst durch
die 75mal am Wiener Jubilänmstheater wiederholte Aufführung des
von ihm prächtig bearbeiteten Stückes „ Im Zeichen des Kreuzes "
und die Wiedererweckung der Strauß ' schen Operette „ Das Spitzen¬
tuch d e r K ö n i g i n " im Theater an der Wien , zu der er das Libretto
schrieb , von neuem ein vielgenannter Autor geworden , ist er einer der
bekanntesten Wiener dramatischen Schriftsteller . Wenn
er auch zu Saarbrücken in Rheinpreußen geboren ist, so gehört doch das
meiste , was er an Lust und Leid erlebt , und der größte Theil seines
Wirkens und Schaffens Wien an . Mit seinem Erstlingswerke „Der
letzte Babenberger "

( 1866) reicht er in die Zeit des Ausklanges der
classischen Schule Oesterreichs zurück . Dieses Stück wurde auf directe
Anregung Grillparzers hin , der sich selbst längere Zeit vorgenommen
hatte , .

den vaterländischen Stoff zu bearbeiten , abgefasst . Har¬
monischer Aufbau der Handlung , eine markige, der Wucht
der Ereignisse und dem kraftvollen Charakter des behandelten Zeit¬
alters und der Personen angemessene schöne , ja tadellose
Sprache lassen das Urtheil Grillparzers , das dieser dem damals
jugendlichen Dichter gegenüber abgab , gerechtfertigt erscheinen: „ Ich
habe es mir zur Aufgabe gesetzt, jeden jungen Mann von der so
schwierigen und opferreichen schriftstellerischen Laufbahn abzuhalten .
Sie jedoch sind ein Berufener , ich kann Ihnen nur meine
besten Glückwünsche auf Ihren Weg mitgeben ." Missverständnisse
zwischen dem streitbaren Friedrich und seiner Gemahlin , der byzan¬
tinischen Kaiserstochter Sophia , die Eifersucht des Herzogs einerseits ,der Hochniuth Sophiens andererseits führen den tragischen Untergang
beider herbei — „ Beethoven "

, das er mit einem bereits ver¬
storbenen ( 1895) Freunde , dem Schriftsteller Julius Nigri von
St . Albino , gemeinsam ansgearbeitet hat , ist ebenso durch den Alt -
wicner Hintergrund der Congresszeit als durch die sinnige Verklärung
der

. erhabenen Persönlichkeit des Tonkünstlers wertvoll . Mit glücklichem
Griffe ist das musikalische Wien von damals , überhaupt das gesell¬
schaftliche Leben der hohen Kreise in der Kaiserstadt an der Donau
erfasst ; im Mittelpunkt der Potentaten und hohen Herren , die Wien
versammelt , steht als Herrscher im Reich der Kunst Beethoven , dessen
Leben und Leiden , dessen künstlerische Erfolge , Zurücksetzungen und
endliche Anerkennung . Der letzte Act ist eine herrliche Apotheose
des Meisters ; es sucht ihn die Welt und der Weltruhm am Abend
seiner Tage wieder auf , nachdem er sich in stolzem Selbstbewusstsein ,aber gebeugt durch schnöde Erfahrungen , gänzlich zurückgezogen hatDas ganze Stück athmet jene Wärme und Kraft , die nur wahrer
künstlerischer und gottbegnadeter Begeisterung eigen ist. So hat „ Der
letzte Babenberger " einen specifisch österreichischen , „ Beethoven "
einen specifischen Wiener Stoff zum Gegenstand ; beide würdig ,
ebenfalls auf der Bühne heimisch zu werden . — Der Autor hat auch
sonst eine reiche Thätigkeit als ernster Dramatiker , Lustspieldichter, sowie
als Librettodichter und Erzähler hinter sich ; über 25 Stücke hat er
allein oder mit andern verfasst , so „Lady Esther "

, Schauspiel ( 1872 ) ,
„ Verlorene Ehre "

, Schauspiel ( 1876) , „ Fürstin Nariskin "
, Schauspiel

( 1888) , „ Ein Traum "
, Märchendichtung ( 1895 , zusammen mit M .

Graf Äombelles ), „ Alt - Wien "
, Volksstück ( 1896, zusammen mit Benjamin

Schier ) , „Lustige Ritter "
, Schauspiel (1899) re . „ Die Priorin "

, Roman
( 1893) verfasste er in Gemeinschaft mit seiner Gattin , der Schriftstellerin
Marianne Bohrmann . Von seinen Schauspielen hatten „ B er -
l o r e n e Ehre "

, zuerst in Berlin von Wiener Hofburgschauspielern
aufgeführt , und „Im Zeichen des Kreuzes " den nachhaltigsten
Bühnenerfolg . vr . Karl Fuchs .

„ Fanny Roch . " Ein Jnngsrauenbuch von Grete M e i s e l - H e j s .
„ Fanny Roth " ist das typische Frauen - und Mädchenbuch, wie deren
seit dem Erscheinen von Gabriele Reuters „Aus guter Familie " all-
jährlich dutzendweise auf den Markt geworfen werden . Mit dem Vor¬
bilde hat es allerdings nur die starke erotische Grundnote gemein.
Man mag mit dem Werke der berühmten deutschenSchriftstellerin , das
heißt seiner Tendenz , einverstanden sein oder nicht, kein objecriv Denken¬
der wird jedoch leugnen , dass man in der Verfasserin „ der Leidens¬
geschichte eines Mädchens " einer übermächtigen weiblichen Indi¬
vidualität und einer großen dichterischen Gestaltungskraft gegenüber -
steht . Was aber von Gabriele Reuter gilt , gilt deshalb noch lange
nicht von ih r e n Nachfolgerinnen , « tznock licet Jovi , non licet bovi » ,
sagt bekanntlich schon ein altes lateinisches Sprichwort . Auch Grete
Meisel -Hess vergisst , dass der Lehm von der Meisterhand eines
Künstlers geformt sein muss , um sich nicht in — Schmutz zu verwandeln
Was Grete Meisel -Hess in „ Fanny Roth " verficht, würde nicht allein zu
der Zerstörung der Familie in erster und zu der des Staates in zweiter
Instanz führen , es ist einfach unausführbar . Die Mutterschaft ist und
wird eben immer die Klippe bleiben , an der die Gleichberechtigung
der Geschlechter in sexueller Beziehung zerschellen wird . Im übrigen ge¬
hören gewisse psychopathische , richtiger gesagt pathologisch -erotische Gefühle
und Regungen nicht in den Rahmen der Belletristik, sondern in die
Competenzsphäre des Nervenarztes . Mau muss sich auch entschieden
dagegen verwahren , dass Frau Meisel-Hess den Fall „ Fanny Roth "
typisch hinstellt und daraus Schlüsse auf die Allgemeinheit zieht.
Hysterisch veranlagte Mädchen , wie die Titelheldin dieser Geschichte ,
sind — gottlob ! — nur bedauerliche Einzelerscheinungen . Allerdings
steht zu befürchten, dass sie es, wenn die gegenwärtige Richtung in
der feministischen Literatur anhält , nicht mehr lange bleiben werden .

6 . T.
Erstes Semester. Ein Kinderbuch für Mütter von Manuel

Schnitzer. Verlag von Hermann Seemann 's Nachfolger , Leipzig.
— Manuel Schnitzer hat schon einige amüsante Bücher ge¬
schrieben, die das Ehe - und Familienleben in launiger Weise
behandeln und einen großen , dankbaren Leserkreis gefunden haben .
Ein neues Buch des beliebten Autors bedarf daher keiner besonderen
Empfehlung . Der Vorzug des jüngsten Werkes von Manuel Schnitzer,
„ Erstes Semester "

, liegt in der Fülle kindlicher Aussprüche , die es
enthält ; sie sind alle auf den Berliner Localton gestimmt und
zeugen von humorvoller und dabei verständnisinniger Beobachtung
des kindlichen Thun und Treibens . Die zwei letzten Abschnitte,
„ Eine Entführung " und „ College Paulus "

, sind besonders an¬
sprechend und beschließen das Buch in anmuthiger , abwechslungs¬
reicher Weise.

„Lebenssphinx ." Von Hermione v . Preuscheu. Leipzig, Verlag
von G . Müller -Mann . — Ein glücklich gewählter Titel , denn die
Autorin behandelt in ihren Skizzen das Unklare , Geheimnisvolle ,
Räthselhafte der Schicksale , die sich die Menschen oft scheinbar selbst
geschaffen haben . Ebenso sphinxhaft wie der Inhalt , der übrigens eine
Fülle unverbrauchter Ideen aufweist , ist auch die Form . Stilistisch
sind die Skizzen nicht sehr originell , stellenweise sind sie zart und fein
und der Ausdruck eines vollen dichterischen Empfindens . Die Autorin
dringt mit klugem Blicke in eigenartige Verhältnisse , arbeitet aber
daneben wieder mit jenen Gewaltmitteln , die zur Schaffung eines
Sensationsromans erforderlich sind . Mit etwas mehr Schulung und
«self-control » würde Hermione v . Preuschen gewiss Bewunderns -
wertes schaffen . F . v . B.

Vom „Neuen Blockhaus" , dessen erster Band vor Jahresfrist er¬
schienen ist , liegen nun schon sechs Bände vor . Alle diese Bände zeigen,
in welch erschöpfender Weise der Inhalt der bisherigen Ausgaben
redigiert , erweitert und ergänzt wurde . Man wird daher den neuen
Brockhaus mit Berechtigung ein Spiegelbild unserer Zeit und ihrer
Bedürfnisse nennen können, das noch für Generationen nach uns seinen
Wert behalten wird .

Correspondenz der „Wiener Mode "
Berichtigung. In dem im 15 . Hefi erschienenen Artikel „Buko-

winaer Hausfleiß " soll es auf Seite 679 anstatt „ die schlanken, ritter¬
lichen Huzulen , Ueberreste des uralten Rumänenstammes " richtig heißen :
„ die schlanken, ritterlichen Huzulen , Ueberreste des uralten Rumanen -
st a m m e s " .

Karl in Gmunden . Das haben wir schon einmal irgendwo ge¬
hört . Es ist zwar nicht von Ihnen , aber doch sehr hübsch :

Frage nicht : Wie soll flch' s wenden?
Frage nicht : Wie soll das enden?
Enden ? Enden soll stch's nie —
Wenden? Noch nicht weiß ich wie

Chamisso hat Ihnen das vorgeahnt . Ihr Gedicht ist schon , ehe ste es
geschrieben haben , von Robert Schumann componiert worden . Ist da?
nicht merkwürdig ?

I? umvur «81 In vie . Lampenschimmer — Kamin — heulender
Wind — Gedankenwanderung zum holden Kinde — — Hieramts
genügend bekannt .

Sehnsucht. Ihr „ Frühjahrstraum " mit herbstlichen Perspectiven
ist hervorragend unintereffant . Wir erhalten mit jeder Post mehrere
Kilo derartiger Träume und sind längst müde , sie kritisch zu deuten

Schwarze Augen 19. Ein Nachdunkeln der Haare wird durch
den Gebrauch von frischgepresstem Eieröl oder Ochsenklauenfett er¬
reicht. Das Eieröl gewinnt man durch das Auspressen hartgekochter
Dotter von Hühnereiern ; Ochsenklauenfett durch Auskochen von
Rinderknochen . — Das in unserem Verlage erschienene Buch „Die
Kunst schön zu bleiben " empfiehlt zur Vertreibung von rothen Flecken
im Gesicht Folgendes : „ Man trage unverdünnten Toiletteessig mit
einem Pinsel auf die Haut auf oder verwende ihn zu Umschlägen;
Citronensaft oder aufgelegte Citronenscheiben thun dieselben Dienste ;
auch Abwaschungen mit verdünnter Salzsäure sind am Platz .

"
Ella . Eine „ Dame " lässt sich von einem „ Herrn " nichts zahlen ,weder einen Kaffee noch eine Tramwaykarte . Bei den Fünfkreuzer¬

tänzen im Prater ist es allerdings üblich, dass der Cavalier die Kosten
der Unterhaltung auf sich nimmt .

f. L. schreibt:
ettn Sie für derartiges in Ihrem Blatte Raum haben, so stelle ich Ihnen

nachstehenden Witz zur Bersägung : G a st, ein vorzügliches Natnrschnitzel egend, dabei
begeistert ausruscnd : „Das ist der Zauber der Natur !"

Haben noch nie so gelacht. Sie sollten Sonntagshumorist der F.ntrsprise
des pompes funfebres werden
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Studentenkappe 16. In Ihren Liedern macht sich die „ banalste
Subjektivität " breit . Poetisches Consilium abeundi .

Backfischlein in der Roth . Nisse entfernt man am besten durch
Waschungen des Haares mit Essig und nachheriges energisches Kämmen
mit einem dichten Kamme .

K. S . Sie haben eine angenehme Art , die von Ihnen ange¬
dichteten Personen zu fixieren :

Ich möcht ' den Blick dir in die Seele bohren
In banger Furcht, in tiefer Reu ;
Einst hast du mich zu deinem Lieb erkoren,
Denkst du noch mein in Treu ?

Hat die vergang' ne Zeit der Glutenhöllen
Dein Liebesglühen neu entfacht ?
That ' st du ein ander Liebchen dir erwählen ?
Hast nimmer du an mich gedacht ?

Ich möcht ' den Blick dir in die Seele bohren
In banger Furcht, in tiefer Reu ;
Einst hast du mich zu deinem Lieb erkoren ,Nun ist 's vorbei , — vorbei - .

B . B . „ Ballsehnsucht" ist eine Stilübung . Zwischen befriedigend
und genügend .

Carina wird gebeten, postwendend das Dichten aufzugeben .
Einsame in der Fremde . Ihre Erzählung ist doppelt unwahr¬

scheinlich . Erstens bekommt ein junger fescher Lieutenant keinen Korb,
und zweitens erschießt er sich nicht gleich wegen eines erhaltenen
Korbes .

M . Grün . Wir glauben , in Ihren Gedichten Spuren von echtem
Talent zu erkennen, sähen aber gern die Phantasie einer 17jährigen
jungen Dame auf anderen Wegen als im „Traumbild " . Wer hat
Ihnen denn erlaubt , so was zu träumen ? Das träumt doch nicht
einmal die Vera ! Ein Gedichtlein sei gern gedruckt :

Abendsonne .
Schon liegt das Thal im Dämmerlicht, Durch Wolken hell bricht s' noch einmal,
Im Nebel das Gebirg verschwimmt : Bergleitend über Berg ' und Höh ' n .
Noch grüßt mit freundlichem Gesicht O Sonnenstrahl , o Sonnenstrahl ,Die Sonne , eh sie Abschied nimmt. Hast du den Liebsten nicht geseh 'n ?

Hausfrau. Schimmelflecke , die in Wäschestücken vorhanden sind,
werden in folgender Weise entfernt : Die fleckigen Stücke werden für
24 Stunden in Regenwasser gelegt, dann in den Händen tüchtig
durchgerieben und getrocknet. Nachdem dasselbe Experiment zweimal
wiederholt , das Leinenzeug ein drittesmal (möglichst in freier Luft )
getrocknet wurde , wäscht man es auf gewöhnliche Art in heißem Wasser,
lässt es im Kessel aufkochen und mischt nöthigenfalls unter das Spül¬
wasser, in dem es ein paar Stunden liegen bleibt , etwas Fleckwasser ,
was ohne jede Schädigung geschehen kann . (Aus dem „ Praktischen Rath¬
geber der Wiener Mode " . ) — Die anderen Flecke können nicht beseitigt
werden . Wir würden Ihnen daher empfehlen , den betreffenden Gegen¬
stand aus Leder dunkel färben zu lassen.

A. P . in Meran. Unter Waldhornklängen ziehen die Nebel in
den Berg hinein . Das zitternde Bildnis des Mondes lebt (weil Sie
den Reim schwebt sich aufsparen müssen) und die Sternlein steigen ,
damit sich dies auf neigen reime . „ Philomele -Seele " hat man auch
schon lange nicht mehr .

CH . aus Wie ».
Zch weiß .

Wenn auch der Schnee vom Himmel fällt, So weiß ich doch, dass jung sie war,
Wenn auch die Erde weiß , Dass jung sie wieder wird ,Und wenn durch weißen Haaresschmuck Und dass selbst am trübsten Winterstag
Sie aussieht wie ein Greis . Sie Frühlingskeime birgt.

Wenn manche dunkle Herzenskammer
Das Glück fast ganz vergessen hat,
So keimet unbemerkt im Innern
Zur Freude schon die Frühlingssaat .

Sie wissen aber auch alles und besitzen ganz erstaunliche Kenntnisse
und merkwürdige Erfahrungen . Es zeigt von Seelengröße und spen¬
dender Großmuth , dass Sie jedermann ohneweiters Antheil nehmen
lassen wollen . „ Die Frühlingssaat in der Herzenskammer " ist besonders
schön aufgegangen . Wir sind entzückt .

Wir bitten die verehrten Leserinnen , bei Geld¬
sendungen stets die genaue Adresse anzugeben und den
Zweck der Geldsendung mitzutheilen .

Rathgeber für die Leserinnen der „Wiener Mode"
Mondaine . (lieber das Tragen von Ringen .) Sie haben

recht , verehrte Frau , das Tragen von Ringen an allen Fingern wird
immer allgemeiner , trotzdem die Hand dadurch nicht schöner aussieht .
Diese Mode kommt uns aus Paris , wo sie eine ob ihrer Eleganz be¬
rühmte Künstlerin dictiert hat . Freilich gab Madame de M . an dem
denkwürdigen Abende die Rolle einer Byzantinerin , das hinderte jedoch
nicht, dass tags darauf , anlässlich des Vernissage im Salon , die eleganten
Pariserinnen ohne Handschuhe erschienen, mit Ringen , die bis zu den
rosigen Nägeln alle Finger deckten . Die Mode ist natürlich hierbei nicht
stehen geblieben, und es werden derzeit sehr feine Nuancen auf diesem
Gebiete beobachtet. So zum Beispiel gilt es als unelegant , am Vormittag
bunte Steine zu tragen ; nur Brillanten oder matt schinnnernde Perlen
sind für diese Zeit zulässig. Nach dem Dejeuner sind Smaragde oder
Saphire irr Verbindung mit den erstgenannten Steinen gestattet, doch
darf man in keinem Falle verschiedene Steinarten zu gleicher Zeit
anlegen , man riskiert sonst , seinen Ruf als elegante Frau zu gefährden ;
erst am Abend dürfen Rubine , Smaragde , Opale , Brillanten rc . gleich¬
zeitig ihre Strahlen versenden, und je gespreizter und unbeweglicher
die Hand durch ihren Schmuck wird , desto schöner — sagt die
Pariserin . . . ! ! Vor Nachahmung wird gewarnt !

Amelie v . N . , Brünn . (Behandlung von Parketböden .)
Wir sind vollständig Ihrer Meinung ; mit dem bloßen Wichsen und
Bürsten des Bodens ist es keineswegs abgethan ; er verlangt Pflege
wie alles andere in der Wohnung , und zwar systematische . Bor allem
sind nur Helle Böden schön, und man muss deshalb darauf bedacht
sein, das Naturcolorit des Bodens zu erhalten . Jedes Jahr einmal
soll der Boden — im Sommer , wenn die Teppiche weg sind, ist die
geeignetste Zeit hierzu — gründlich behandelt werden . Man entfernt
zuerst den alten Schmutz und das alte Wachs, was entweder durch
trockene Behandlung mit Eisenfeilspänen oder durch Scheuern geschieht .
Mit den Spänen , die man zu je einem Büschel formt , muss der
Boden abgezogen werden ; man hat dabei , wie mit einem Hobel, stets
in der Richtung der einzelnen Brettchen und nach der Holzfaser vor¬
zugehen . Diese Methode verursacht große Mühe und ist nur bei Böden
anwendbar , die noch ziemlich neu sind . Aeltere sind entweder mit
blankem Terpentin aufzuscheuern, was aber ziemlich kostspielig ist , oder
auf nasse Art , wie folgt , zu behandeln : Man scheuert den Boden mit
Aufguss von scharfem, entweder mit Laugenstein , Soda oder ein wenig
Salmiak versetztem Wasser mit einem Büschel von Eisenfeilspänen , die
man statt einer Bürste verwendet und die, wenn sie sich nicht mehr
scharf genug erweisen, stets erneut werden müssen. Damit sie die Hand
nicht zerkratzen können, fasst man das Büschel mit einem zusammen¬
gelegten Leinwandfleck an ; dass das Wasser oft erneuert werden muss ,
braucht wohl nicht gesagt werden . Ist aller Schmutz entfernt und der
Boden vollständig getrocknet, so schreitet man zum Aufträgen des
Wachses. Am besten kauft man in einer Droguerie dazu weißes ge-
kochres Wachs — man berechnet für ein Zimmer V» kg , für ein
kleines Zimmer >/» kg — das man in lauwarmem Wasser auflöst .
Die Lösung muss ziemlich dünnflüssig sein und wird ohne jeden Zusatz
von Farbe oder anderem mit einem Leinentuche auf den Boden nicht
zu dick und unter beständigem Verreiben aufgetragen . Wenn das Wachs
getrocknet ist, bürstet man und streicht dann ein zweitesmal . Der

Boden wird ganz hell und spiegelblank sein. Erst etwa nach einem
Monat wird zum Nachbürsten eine Pasta verwendet , die man aus
weißem Scheibenwachs und Terpentin zu gleichen Theilen herstellt und
ebenfalls mit einem Tuche aufträgt . Das Bürsten kann sofort erfolgen ;
beim Zusammenmengen der beiden Substanzen muss man das Wachs
bei gelindem Feuer zerschleichen lassen und das Terpentin dazuschütten .

Jung und unerfahren. (Winke f ü r R a d f a h r e r i n n e n .) Wir
können Ihnen darin nicht Unrecht geben, dass das Radfahren insoferne
für den Teint schädlich ist , als der Straßenstaub sich beim Fahren
ungleich mehr als beim Gehen am Gesicht festsetzt ; lassen Sie sich jedoch
durch diese Unannehmlichkeit den schönen Sport nicht verleiden . Es gibt
ein sehr einfaches, altbewährtes Mittel , das den schädigenden Einfluss des
Staubes rasch beseitigt : Man wische das Gesicht jedesmal , wenn man von
einer Tour heimkehrt, mit einem weißen , dünnen Seidenpapiere sorg¬
fältig ab ; der ganze Schmutz bleibt ans dem Papiere haften ; dann erst
reinige man das Gesicht mit lauem Wasser und bestreue es mit ein
wenig Puder . Der Teint wird durch diese gewiss leicht vorzunehmende
Procedur nicht nur vollständig gereinigt , er erscheint auch schön und
glatt , und alle Spuren einer übermäßigen Erhitzung oder Anstrengung
verschwinden. Dagegen ist es für die Haut äußerst schädlich , wenn man
das Gesicht nach längerem Aufenthalte im Freien sofort mit Wasser
reinigt .

1. $ . 3 . (Ueber das Alter der Frau .) Wann eine Frau
alt ist, das lässt sich schwer sagen . Es gibt Frauen , die ihre Jugend
und Schönheit bis über ihr 50 . Jahr bewahren , andere wieder , die
schon in viel jüngeren Jahren als alt gelten . Die Pariserinnen sind es
vornehmlich, die die Kunst , sich jugendlich und schön zu erhalten , meister¬
haft beherrschen; sie wenden ihrer äußeren Erscheinung die größte
Aufmerksamkeit zu, sie pflegen das Antlitz und Haar und verstehen es ,
noch in reiferem Alter helle, duftige Toiletten und kunstvoll geordnete ,
dabei doch natürlich aussehende Frisuren zu tragen , ohne sich der
Lächerlichkeit preiszugeben . Ihr Bestreben gipfelt darin , nicht früher
alt zu erscheinen, als bis sie es wirklich sind. Ist dieser Zeitpunkt
herangekommen , dann bieten sie für den Mangel an Jugend einen
heiteren Frohsinn , der die Umgebung , die Verwandten und Freunde
bestrickt und die nunmehr Altgewordenen mit jugendlichem Schimmer
umgibt . So kommt es , dass selbst die nach unseren Begriffen alt ge¬
wordene Pariserin noch immer jünger erscheint als sie ist ; nach dem
bekannten Sprichworte des galanten Franzosen : „ Man ist so alt , als
man sich fühlt, " dürfte es wohl wenige Pariserinnen geben, die sich
selbst in höherem Alter zu den „Alten " rechnen.

Dankbar 119. (C 0 n s e r v i e r u n g s m i t t e l f ü r O b st .) Ein vor¬
zügliches Conservierungsmittel bei der Verpackung von Obst rc . bildete
das Farnkraut , dessen Wert nach dieser Richtung in England bereits
seit langer Zeit gewürdigt wird . Erdäpfel , in Farnkraut verwahrt ,
behalten bis über das Frühjahr hinaus ihre Frische, während in Stroh
liegende Erdäpfel gewöhnlich im Frühling schlecht werden . Auch frisches
Fleisch lässt sich vortrefflich in Farnkraut verwahren . Dieses besitzt einen
starken Salzgehalt , der auf die eingelegten Stoffe erhaltend wirkt und die
Fäulnis fernhält ; dazu kommt noch , dass Larven und Schädlinge u . s. w .
sich nicht in der Nähe von Farnkraut aufhalten , da dessen starker Ge¬
ruch sie verscheucht .
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Kauft Foulard -Seide !
Verlange « Sie Küster unserer garantiert

soliden Frühjahrs - u . Sommer - Seidenstoffe .
Specialität : Bedruckte Seiden - Foulards , ä jour -

Gewehe , lloli - und Waschseide für Kleider und
Blousen von Kronen 1 .15 an per Meter .

Wir verkaufen nach Oesterreich -Ungarn direct an
Private und senden die ausgewählten Seidenstoffe zoll -
und portofrei in die Wohnung .

Schweizer & Co . , Luzern (Schweiz )
Seidenstoff - Export . Ui2

Nur echt mit dieser reu . Schutzmarke .

erhält die Haut elastisch und
werden, t Tiegel li 3 . —.

Wegen Fälschungen achte man genau auf den
_ Vornamen Rosa Schaffer ._

ScUötihcitistJlcichtbum ,
Schönheit ist jYiacht.

Diesen höchsten Schatz zu erreichen , ist bisher
nur einzig und allein den von

Rosa Schaffer KolSärkte
königl . serb . Hof- niul Kammerliefcrantin ,
erfundenen und selbstgebrauchten Schönheits¬
mitteln gelungen.
pomlre ravissante u .

'Ä
ist für jede Dame unentbehrlich, macht die Haut
blendend weiß , lässt unter seinem herrlichenEmail
alle Hautschäden , ja selbst Blatternarben und
Muttermale verschwinden , glättet die Runzeln der
Haut , zieht die Poren zusammen und lässt jedes
Frauenantlitz blendend und jugendlich erscheinen .
Es ist das einzige Poudre, nach dessen Gebrauch
man sich waschen kann, ohne dass die sensationelle
Wirkungverschwindet . I Carton K5 . — it .3, —•

CrSme raeissante ä „
u”,

faltenlos und soll des Abends von srber Dame benützt
4.' 95

£ ? -» . « verhütet das Schlaffwerden der Haut, stärkt dieselbe
» ' « M IflVISXlIllv und ist das ausgezeichnetste , von sicherem Erfolge
gekrönte Toilettewaffer. 1 Flasche K 3 . — .

Creme , Hau und l ’outlrc ravissaute wurden bei der pariser und
Londoner Ausstellung mit der grossen goldenen Medaille prämiiert .
Savon ravissaute ist eine unübertroffene Schönheitsseife . Preis K 1.60 und 2 .40 .
Anis . Rosa Schaffer lTif . . jui4 jede », ergrauten Kaar die Karde der

zaubert mit » » lAlUvII Kngend zurück : herrlichste » Aland ,
glänzendste » Kastanienbraun , sammtartigesSchmarz . Einmaliger Gebrauchgenügt ,
um die gewünschte Farbe auf immer zu erhalten . Keine Waschung ist imstande , die erzielte
Nuance zu entfernen . Cai -tons mit GebrauchsanweisungK 3 . — und 10 .—.
Meine k. u . k. zur Erhaltung einer faltenlosen, marmorglatten
priv. und hat. Stirne empfehle ich unter Garantie jeder Dame
Preis K 3 —. — Für die wnndererregende Wirkung aller meiner Mittel leiste ich voll¬
kommene Garantie . UnzähligeDanke-schreiben aus höchsten Kreisen liegen zur Anffcht vor .

Postausträge richte man an Rosa Schaffer , Mten , XIX/2 , Hammerschmiedgasse 18 .
für Heiratsausstattung

I. herlimger
Tischlermeister

WIEN, V. Schönbrunnerstrasse 49
(ehemalige Hundsthurmerfitrasae ).

Preiscourant gratis . 4863

Schönheit des Antlitzes
wird am sichersten erreicht und gepflegt durch

Leichner ’8
Fettpuder

Leichner ’s Hermelinpuder und Aspasiapnder .
Diese berühmten Gesiclitspuder werden in den höchsten Damen¬
kreisen und von den ersten Künstlerinnen mit Vorliebe angewendet;
sie gehen dem Teint ein rosiges , jugendschönes, blühendes Aus¬
sehen, und es ist nicht zu sehen, dass man gepudert ist . Nur in
geschlossenen Dosen in der Fabrik , Berlin , Schützenstrasse 31,

und in allen Parfümerien . 4477

L. Leiehner , Berlin , Lieferant d. königl. Theater,
Vicepräsldent der Prelsrlohter auf der Pariser Weltausstellung I960. >»

CSwy & fterzl
Grösstes und elegantestes

Wiener Jttieder-jfttelier
Wien , VI . Mariahilferstrasse 45

( Hirschenhaus ) .

Seonte Frack - Mieder
' Gerade Form — droit Devant

Sehr vorteilhaft für starke wie auch für schlanke Damen .
Preis ( Einfache Ausführung . K 20 .—
per { In feiner u . bess. Qual . K 24 — bis * 36 .—

Stück : v In feinster Qualität . . » 40 .— » » 80 .—
Bestellungen nach Mass binnen 48 Stunden .
Mass übers Kleid zu nehmen: gg :

Taille .
Umfang über Brust und Rücken .
Hüftenweite .
Höhe unterm Arm bis zur Taille . Z
Planchetlänge . ^

Sanatogen
für die Nerven

Broschüre auf Wunsch gratis und franco
durch die Vertretung für Oesterreich -Ungarn

C. BRADY , Wien , I . Fleischmark t I .
Fabrikanten BAUER & CIE ., Berlin SW . 48 .

4354

Mechanische Strickerei
Emilie Brukner , Wien , I . Strobelgasse 1.

BestassortiertesLagerin unzerreissbaren Rinderst rümpfen aus 8fachem
Garne mit Doppelknie , Dameustrümpfeii , Socken , Touristen - Stutzen ,
In- und ausländischer Wirkwaren . i reisblätter gratis und franco
Strümpfe und Socken werden zum Anstricken übernommen

und jede Bestellung bestens ausgefertigt . 4510

Bier $ Schöll
Slitn, I Cegcttheffstrasseh.

i Malerei |«a«r nn , Brandmalerei,
i ClcfbrandtecJtnik , Kerb . u. Leder1 »chnltt , Caubsäoerei . Kleinelicn -

arbeit «te. ♦ * *!•*♦♦ *
SpetUlltJls ltoli -Cienira»d«pp« ate, holt ,
wer .« eigenerEneuuung. - mii .« „ >»>. .

A11» iv. A/.-. uri awA»

Damen , die im Schnittzeichnen und Zuschneiden
unterrichten und sich für ein neues , unübertroffenes System interessieren , das , auf
Benützung eines sinnreichen Apparates beruhend , sich vorzüglich für Lehrzwecke
eignet, werden um Angabe der Adresse gebeten . Hoher Verdienst wird zugesichert .
Das überaus einfache System ist gesetzlich geschützt und wird von Behörden empfohlen .
Gefällige Anfragen unter „V. F . 836" au Rudolf Mosse, Wien . 4554

y £ ommersprossen <
[ WZ und Ceberflecke )
* verschwinden vollständig bei Anwendung der 4553 *•

I Orientalischen Gesichtspomade .
1 Preis per Dose K 1 .60 . Die dazugehörige Seife per Stück 70 h . ^

Feld-Apotheke , Wien, I. Stefansplatz
Zweimal täglich Postversandt .

_
Das Reste der

Neuzeit !

Billige Preise !

Siuhitivah imn trutsen - 4360

Telephon 4423 . f

f und Eisenmobeifabrik .
Wien, Vll . Mariahilferstrasse 124.

Auf der Karlsbader
Hygiene-Ausstellung prämiiert .
EMIL FINGER ,

Illustrierter Katalog und Preiecouraut gegen Bezahlung von 50 He,,«r
in Briefmarken . Bei Bestellung Betrag rückerstattet .



778 Wiener Mode " XV . Hefl 11

Für Ma ntttkidgiiite !
Allen denen , die sich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens , durch Genuss mangelhafter, schwer

verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speisen oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden , wie

Magenkatarrh . Magenkrampf , Magenschmerzen , schwere Verdauung
oder Verschleimung

zuaezogen haben, sei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, dessen Wirkungen schon seit vielen fahren
erprobt sind. Es ist dies der

jtobcrt KUrich
’

5“ ' Wrrler - Vein
.

Diesen Kräuter - Wein ist aus vorzüglichen Kräutern mit gutem
Wein bereitet und stärkt und belebt den Verdauungsorganismuv
des Menschen . Kräuter - Wein beseitigt Verdauungsstörungen und

wirkt fördernd auf die Neubildung gesunden Blutes .
Durch rechtzeitigen Gebrauch des Aräuter -lveines werden Magenübel meist schon im Reim erstickt .

Man sollte also nicht säumen ihn rechtzeitig zu gebrauchen . Symptome , wie Nvpsschmerzen. Ausstößen,
Sodbrennen, Blähungen, Uebelleit mit Erbrechen , die bei chronischen (veralteten) Magenleiden umso
heftiger auftreten , verschwinden oft nach einigenmal Trinken .

und deren unangenehme Folgen , wie Beklemmung , Aolikschmerzen , herz -
Blitz klopfen, Schlaflosigkeit sowie Blutanstauungen in Leber , Milz und Pfort¬

adersystem (Hämorrhoidalleiden ) werden durch Aräuter -Wein oft rasch beseitigt . Aräuter -Ü)ein behebt
Unverdaulichkeit , verleiht dem Verdauungssystem einen Aufschwung und entfernt durch einen leichten Stuhl
untaugliche Stoffe aus dem Magen und Gedärmen .

hagerer bleicher Aussehen, Blutmangel , LnttrSstung
schlechter Verdauung , mangelhafter Blutbildung und eines krankhaften Zustandes der Leber . Bei Appetit -
loßgkeit, unter nervöser Abspannung und Gemüthrverstimmung sowie häufigen Kopfschmerzen, schlaflosen
Nachten siechen oft solche Personen langsam dahin . Kräuter -Wein gibt der geschwächten Lebenskraft einen
frischen Impuls . Kräuter -Wein steigert den Appetit , befördert Verdauung und Ernährung , regt den Stoff¬
wechsel an , beschleunigt und verbessert die Blutbildung , beruhigt die erregten Nerven und schafft neue Lebens¬
lust . Zahlreiche Anerkennungen und Dankschreiben beweisen dies.

Kräuter -Wein ist zu haben in Flaschen ä fl . 1 .50 und
fl . 2 .— itt de« Apotheken von Wie « und Wiens Bororten
und in den Apotheken von Donaufeld , Floridsdorf , Groß -
Jedlersdorf , Groß -Enzersdorf , Schwechat, Jnzersdorf , Liesing,
Mauer , Purkersdorf , Klosterneuburg , Korneuburg , Wöllersdorf ,
Fischamend, Bruck a . d . L ., Perchtoldsdorf , Mödling , Brunn ,
Himberg , Laxenburg , Guntramsdorf , Hinterbrühl , Traiskirchen ,
Mannersdorf , Baden , Böslau , Leobersdorf , Pottenstein , Potten -
dorf , Wr .-Neustadt , Weikersdorf , Brunn a . St ., Gutenstein ,
Lilienfeld , Hainfeld , Neulengbach , Sieghartskirchen , St . Pölten ,
Wilhelmsburg , Herzogenburg , Tulln , Traismauer , Kirchberg,
Grotz-Weikersdorf , Stockerau , Ernstbrunn , Gaunersdorf , Zisters¬
dorf, Mistelbach, Malaczka , Morva -Szt . Janos , Pohsdorf ,
Hadersdorf , Feldsberg , Lundenburg , Holicz, Szakalcza , Göding ,
Stronsdorf , Nikolsburg , Laa , Grußbach , Haugsdorf , Retz , Znaim ,
Pulkau , Eitzendorf , Oberhollabrunn , Ravelsbach , Eggenburg ,
Horn , Gars , Langenlois , Gobelsburg , Gföhl , Krems , Stein ,
Spitz , Melk, Pöchlarn , Mank , Dbbs , Scheibbs , Mürzzuschlag ,
Reichenau , Gloggnitz , Neunkirchen, Pitten , Aspang , Mariazell in
Steiermark , Oedenburg , Deutsch-Kreutz, Ruszt , Eisenstadt , Neu-
siedl am See , Kittsee, Hamburg , Marchegg , Stampfen , Modern , j

St . Georgen , Pressburg , Frauenkirchen , Sommerein , Rajka ,
Hegyeshalom , Mosony , Szempcz , Tyrnau , Szered , Nagy -Megyer ,
Bös , Raab , Komorn , Budapest u . s . w , sowie in allen größeren
und kleineren Orten Oesterreich-Ungarns und der Nachbarländer
in de « Apotheken .

Auch versenden die Apotheke « in Wien : Apotheke „ Zum
König von Ungarn "

, L Fleischmarkt 1 ; Krebs -Apotheke, I . Hoher
Markt 8 (Palais Sina ) ; Mohren -Apotheke, I . Tuchlauben 27 ;
Apotheke „Zum Kronprinzen Rudolf "

, l . Rudolfsplatz 5 ;
L . Haubner 's Engel -Apotheke, I . Bognergasse 3 ; Apotheke „ Zum
heil . Geist" , alte Stadt - u . Bürger -Hofspital -Apotheke, I . Opern
gaffe 16 ; Alte k. k. Feldapotheke , I . Stefansplatz 8 ; Apotheke
„ Zum heil . Leopold "

, II . Schisfamtsgasse 13 ; Franciscus
Apotheke, V. Schönbrunnerstraße 107 ; Apoth -, „Z . Mariahilf " .
VI . Mariahilferstraße 55 ; Apotheke „ Zum goldenen Kreuz" .
VII . Mariahilferstraße 72 ; Apotheke „Zur Kaiserkrone "

, VII
Mariahilferstraße 110 ; Apotheke „Zur Mariahilf "

, XI . Sinime
ringer Hauptstraße 81 ; Dreifaltigkeits -Apotheke, XIV . Maria
hilferstraße 195 ; Apotheke „Zum schwarzen Adler "

, XVI . Kirch
stetterngasse 36 , 8 und mehr Flaschen Kräuter -Wein zu Original
preisen nach allen Orten Oesterreich-Ungarns .

Vor Nachahmungen wird gewarnt !
Man verlange ausdrücklich

Hubert Ullrieh ’ sohen "WS Kräuter -Wein .

Mein Kräuter -lvein ist kein Geheimmittel , seine Bestandtheile sind : Malagawein qso ’O, tveinsprit ( Giro, Glycerin lOO'O, Roth
wein 2 ^0 *0 . Lberescbensaft ; 50 ’0 , Kirschsaft 320 0 , Manna 30‘0 , Fenchel, Anis , Helenenwurzel , amerikanische Kraftwurzel , Enzian

wurzel , Kalmuswnrzel aa ico . Diese Bestandtheile mische man .
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-Nähmaschinen
für Familiengebrauch und gewerbliche Zwecke .

Die Psaff -Niihuiaschinc» sind mit peinlichster Sorgfalt aus den
theuersten und beste « Rohstoffen hergestellt, besitzen infolgedessen die
denkbar größte Tauerhasttgkcit und unterscheiden sich sowohl tu ihrer
Gediegenheit , als auch Ausstattung und ihren Verbesserungen ganz
wesentlich von den gewöhnlichen billigen Erzeugnissen, wie sie heute zum
Schaden der Kiiusrr so »ielsach augeboten werde ». — Der gute, «ttbegriindetc
Stuf der Fabrik birgt de« Kituscr dasstr , dass er « st einer Psefs Athmchchine
das Beste erhält, was d» NLHmaschinenbau geleistet «erde» kann.
Ille Ffift -NikniicUi « eignen sich auch roraifliek zw Kawtatiekerai .

Niederlagen in den meisten Städten Oesterreich -
Ungarns und Deutschlands .

6 . M . PfafF, Nähmaschinenfabrik
Gegründet 1862. Kaiserslautern . 1000 Arbeiter .

JCell,s Tamarinden -Pastillen
sind seit » ehr als 15 Jahren als erprobtes, angenehm schmeckendes and mild wirkendes Abführmittel
allgemein eingeführt ; sie werden von hervorragendenAerzten insbesondere für Frauen und Kinder sowie für
Männer mit sitzender Lebensweise, für Hämorrhoidal-Leidende etc. empfohlen und dem theueren, französischen
Product sowie allen drastischen Pillen nnd bitteren Eitracten vorgezogen. Preis einer Schachtel K 1.50.

Die gleiche , mild abführende Wirkung wird erzielt mit

-teil'* Tamarinden-Sxtract
das, in Wasser gelöst,
Flasche K 1.50 .

ein Getränk von angenehmem, erfrischendem Geschmack liefert . — Preis einer
Detailverkaui in allen Apotheken . "W« Posirersanitdarcll Ile Msti-AtotMtls ProppaB .

r ▼T > T -r T V ▼.

63, BASINGHALL STREET
LONDON E. C.
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Mit

A . Thierry
's Balsam

befeuchte inan die Zahnbürste , am dann
mit derselben die Zähne gründlich za reinigen and
hiedurch jeder Verderbnis derselben vorzubeugen und

bei Bedarf auch eine schmerzaufhebende Wirkung zu erzielen . = Erhältlich in den

Apotheken . Man achte auf die in allen Culturstaaten registrierte grüne Nonnen-Schutzmarke
und Kapselverschluss mit eingeprägter Firma : Allein echt . Per Post franco 12 kleine oder

6 Doppelflacons 4 Kronen. Apotheker Tbierry {Adolf ) LIMITED Schutzengel -Apotheke
in Pregrada bei Hohitsch -Sauerbrunn .

Centraldepot , Postversandt und Detailverkauf durch Apotheker C. Brady , Wien L 4538 ICH DIENj

'preisgekrönt Weltausstellung

mmm

HäaRfäMsfSff.l

Modernste hyglfiilschs Mieder

Für neue Costüme unentbehrlich .
Beseitigt starken Leib und starke Hüften .

Kein Druck auf den Magen. 4281
MIEDERSALON

FRAU LOUISE HORA
Wien , Wieden , Hauptstrasse 6 .

Massanweisung gratis und franco .

illige
Shmische
efffedern

5 kg neue , geschlissene K 9.60, bessere
K 18 .—, weisse K 18 .—, 24 .—, schnee-
wehse K 30.—, 36.—. Daunen (Flaum )
graue K 3.60, schneeweisse K 6 —, 6.60
per V* kg. Versandt franco per Nachnahme .
Umtausch und Rücknahme gegen Porto¬

vergütung gestattet 4320

Benedict Sachsei
Lobes 88 , Post Pilsen , Böhmen.

Dr . Klopfer 8 Kindermehl .

Beste Säuglingsnahrung .
Dp. Volkmar Klopfor , Leubnitz > Ncuos « ra bei Dresden .
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„Meüerksus"
3gn. Pein , Wien

Mariahilferstrasse 39 .
Filiale : Stefansplatz (Thonethaus ) .

Grösstes und elegantestes

Idiener Jtfieder- jßtetier.
—■nui Gegründet 1875 .

Pa ^ on „ Droit “
Mieder mit vorne gerader Front

a K 18.— , 20 .— , 24. — bis K 36 . - .
Masse übers Kleid erbeten .

Hüftenweite .
Höhe unterm Arm .

Nur gediegene , exacte Arbeit .
Versandt per Nachnahme .

Reichhaltig illustriertes Preisbuch gratis und franco .

Zoppot
Norddeutsche Riviera .

Prospecte gratis und franco . 458

Ost»
See¬
bad

Stickerei - Material
Kelche Auswahl in angefangenen und vorgezeichneten Handarbeiten .Grosses Lager von Point lace - Bändchen .

Neu : Prunk - Tischdecken mit brasilianiscben Solspitzen .

ELSÄSSER STICKEREI- HAUS
Haison Th . de Dillmont , I . Stefausplatz 6 , Wien .
Bestellungen von Stickereien jeder Art werden prompt ausgeführt .Muster von Gavnen . Stoffen und Bändelten gratis und franco. 4010

loh

Anna Csillag
mit meinem 185 Centimeter
langen Riesen - Loreley -
Haar habe solches infolge
vierzehnmonatlichen Gebrau¬
ches meiner selbsterfundenen
Pomade erhalten . Dieselbe ist
als das einzige Mittel gegen
Ausfallen der Haare, zur För¬
derung des Wachsthums der¬
selben , zur Stärkung des Haar¬
bodens anerkannt worden , sie
befördert bei Herren einen
vollen , kräftigen Bartwuchs
und verleiht schon nach kurzem
Gebrauche sowohl dem Kopf-
als auch Barthaar natürlichen
Glanz nnd Fülle und bewahrt
dieselben vor frühzeitigem Er¬
grauen bis in dashöchste Alter .

Preis eines Tiegels
fl . 1 , s , 3 und fl . 5 .
Postversandt täglich

bei Voreinsendung 1des Betragesoder mittelst Postnaeliimliine
der ganzen Weit aus der Fabrik, wo¬
hin alle Aufträge zu richten sind.

Anna Csillag
Wien , I. Seilergasse 5.
Berlin , Friedrichstr. 56,

*
Tait s Diamanten *

weisen die denkbar grösste Aehnlichkeit mit allen echten
Diamanten auf . Sie haben Glanz und Feuer , könnenwie jeder echte Diamant gewaschen und gereinigtwerden , und sind die einzige , bis jetzt bekannte Imitation ,deren Feuer nicht durch eine künstliche Rückseite

herrorgerufen wird .

Unerreichte AusWahl in
Ringen ,

Broschen ,
Ohrringen ,
Cravatten-

nadeln ,
Haarnadeln ,
Halsketten ,
Schnallen ,

Fäanchetten -
knöpfen,
Hemden-
knöpfep

Verlangen Sie zum Preise Ton Garantie
illustrirte Jk Gulden fUr
Preisliste / I das unveränder -
gratis und licken

franco .
*

■
"

Stück G lunz .

asasss -

in den modernsten u . elegantesten Fassungen .
Für jeden gekauften Gegenstand geben wir eine schrift¬
liche Garantie . Nichtconvenirendes wird bereitwilligst

umgetauscht .
Ttit 'i Diamanten sind die beste Imitation der Welt ,
and haben sie in Erstaunen und Entzücken versetzt .

7ait’s American Diamond Palace,
Wien , I . Kärntnerstrasse 3,

vis-ä - vis „Stock im Eisen “ .

Das erste Moorbad der Welt

FRANZENSBAD
besitzt die stärksten Eisenquellen , reine alkalische Glaubersalzwässerund Lithionsäuerlinge . Neben den weltberühmten Mineralmoorbädern |noch Mineralbäder , Gasbäder und die kohlensäurereichsten , bei Herz¬krankheiten erprobten Stahlbäder . Besonders angezeigt bei Gicht, Rheu¬matismus , Nerven- und Frauenkrankheiten .Saison vom 1. Mal bis 30. September . 4512 |— PROSPECTE GRATIS. - -

Jede Auskunft ertheilt das Bürgermeisteramt als Curverwaltung .

Nur die besten Zuthaten für mein Kleid
sind die billigsten :

Ich wänsche nnr
die Original-Fabrikate, welche den Namen
des Erfinders VORWERK oder die bekannte
Fächermarke tragen :
Velourschutzborde
Mohair -Borde „ Primissima “
Schweissblätter (Tricot- und Gummi-

Platten)
dfragen -Einlage , speciell „Practica“

(mit Carton-Aufdruck, „ VORWERK“)

MATADOR

VORWERK ’s
Gardinenband mit Ringen .

Jedes bessere Geschäft führt YOBWERK ’s Original-Qualitäten. |
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Montreux , im Mai 1908 .

Die helles monckaines , die von allen Weltstädten dem südlichen
Frühling zustrdmen , die Mode bringend und formend , sind schon von
Nizzas Sonne hierher geflohen, und auch hier lässt man sich schon an
wolkenlosen Tagen in 20 Minuten nach Caux hinaufelektrisieren , wo
die schier unmittelbare Schneehöhe für Kühle sorgt .

So jeder Individualität entgegenkommend wie in unserer Zeit
war bekanntlich die Mode noch nie , aber wenn auch jeder strebt, nach
seiner Fa ^on selig zu werden , so ist an solchen Weltorten , wie es Nizza
und Montreux sind, und in den - man möchte es oft glauben —
von Künstlerhand geleiteten Modemagazinen doch eines im bunten
Allerlei zu erkennen, das ist das Stilvolle . Eine elegante Er¬
scheinung ist nicht nur einheitlich in den Linien und im Stoff , sondern
sie passt beides auch ihrer Individualität an und ist damit im hohen
Sinne des Wortes „stilvoll " . Das Werden und Ringen in der Kunst
»ach bestimmtem Ausdrucke ist eben auch in die Mode , die noch nie
dem künstlerisch Schönen so nahe war wie jetzt , eingedrungen . Oder
scheint nur hier alles so künstlerisch einheitlich, wo die entzückende Natur
stets ein stilvolles Milieu bietet, sei es an sonnigen Tagen für die

„ größtbehüteten " Gestalten , sei es an kühlen Wolkentagen , wo der
bleigraue See den stilvollen Hintergrund für den langen Mantel und
Paletot abgibt , wenn auch nicht für seine von den Engländerinnen
getragene Caricatur , dem aus meist zerknittertem , lüsterähnlichem Stoffe
gefertigten Sackpaletot .

Der lange Mantel ist lange schon — schwarz oder hell — Be¬
suchstoilette geworden . Ich sah einen entzückenden an der französischen
Gesandtin , die auf der Reise von Paris nach Petersburg hier einige
Besuche machte ; er war aus Hellem heliotropfarbigem Tuch mit gelbem
Atlasfutter . Seine weiten , vollständig in Fältchen gelb gesteppten
Aermeln sowie die Seitenschlitze ließen das rehbraune Seidenkleid
sehen . Geschlossen war er am Hals mit einer gelben Gazeschletfe, deren
bis zum Saum reichende Enden in handbreiten Zwischenräumen durch
Otterpelzstreifen gefasst waren .

Entzückend sind hier die großen runden Hüte , seien sie aus Ross¬
haar , aus fast durchsichtigem Stroh oder aus schnurähnlichem weißen

Manilastroh , seien sie in Düten und Falten gedrückt oder mit glattem
Schirme und Blumenfülle , oder große Gazepompons tragend . Hoch
elegant , sehr theuer und darum sporadisch auftretend sind die großen
runden Hüte aus Rosshaar - oder Bastborden , ganz wie Point Inas

Spitze hergestellt. Diese natürlich ganz weiche Form wird nur wenig
von einer Form — entweder aus Golddraht oder , wenn aus gewöhn¬
lichem Draht , mit farbigem Foulard unterlegt — gestützt und gibt ,
mit echten Spitzen oder Metallgaze garniert , eine unendlich graziöse,
weiche Umrahmung des lockig frisierten Köpfchens.

Diesem „ Duft " diametral entgegen steht der von der Sportdame
bevorzugte Strohhut (etwas größer als ein breiter Matrosenhut ) k la
hörisson , der Jgelhut ! Er ist vollständig mit — naais vraiment ! —

Borstenendchen ( genau wie die Borsten einer steifen Teppichbürste)
bedeckt, die bei jeder Bewegung sich schüttelnd aufrichten , eben cumme
le hörisson . Ihn garniert am chicsten , ganz in Gelb bleibend , ein
Aehrenkranz , oder ein Zweig Mohn mit Kornblumen , oder — sehr
beliebt — mit Disteln gemischt . Kleinere Besuchshüte , aber auch rund ,
denn dieses glückliche Land macht offenbar alles jung , sah ich aus
silberweißem Baststroh , mit aufgepressten schwarzen oder farbigen
Sammttupfen und ebenso gepresster Gaze garniert .

Den sich um die Hüften ganz anschmiegenden Kleiderrock
scheint man doch allmählich überdrüffig zu bekommen; ich sah durch-

scheinende Sommerstoffe auf dem Taffetunterkleide als leicht gezogene,
sogenannte Bauernröcke ; und Boile mit breiten Zwischensätzen oder
Borden an den Nähten zusammengefügt und rückwärts stark gefaltet .
Eine solche Toilette : der Rock aus hell-fraisefarbigem Sommertuch , mit

rothen Tuchstreifen an den Nähten und die Blousentaille mit Natur¬
größen ebensolchen Tulpenapplicationen bedeckt, sah sehr hübsch aus .

Nur noch ein Wort von einer Robe de fillette , da bekanntlich
das Backfischgewand so schwer in der Form zu finden ist. Es bestand
aus einer langen , fast zu den Knien reichenden rusfischen Blouse , die

doppelreihig geknöpft ist , am Sattel , Manchette und Streifen , der den

faltigen Oberärmel puffte , mit russischer Stickerei geziert ; ebensolche
zeigte das Faltenröckchen und der Hut . Isa von der Lütt .

Auf Allerhöchsten Befehl Seiner k. n. k . Apostolischen Majestät.

XXII
.
Staats - Lotterie

für gemeinsame Militär - Wohlthätigkeitszwecke .

Wf ' Ein Los kostet 4 Kronen .
Die Ziehung erfolgt unwiderruflich am 12 . Juni 1902 .

Die Lose werden portofrei «ujfesendet .

d.V .VVWW .V .V .VWW .V .VW .V/ .VAVVWW/AV/ .V .%V .,., .V .V .V/W .VW/ .V ,, .VWWWW /

Diese Geldlotterie ,
die einzige in Oesterreich gesetzlich gestattete ,
enthält 17.822 Gewinste in barem Gelde im

Gesammtbetrag von 442 .850 Kronen .
Der Haupttreffer beträgt :

200.000 Kronen bar.
Lose sind Lei der Abtheilung für Staats -Lotterien in Wien ,

III. Vordere Zollamtsstrasse 7, in Lottocollecturen , Tabaktrafiken ,
bei Steuer-, Post -, Telegraphen - und Eisenbahnämtem , in Wech¬
selstuben etc . zu bekommen ; Spielpläne tür Loskäufer gratis .

Von der k. k. Lotto-Gefälls-Dlreotion.

Reizende Mode- Neuheit! Gesetzlich geschützt !

Hoch -Plis $£ s
aus Mousseline oder Gaze durch Comblnation
von kunstvoller Näh -, Bügel - und Gaufrier¬
arbeit überaus leicht und duftig und doch
sehr dauerhaft und haltbar hergestellt . Be¬
sonders zu empfehlen für Sommertoiletten , Boas ,

Chemisetten , Entrees , Kragen etc .
Gaufrieranstalt Josefine Massack , Karlsbad .

Oie Versandt -Abtheilung fUr Private
der seit 27 Jahren bestehenden 4302

Leinen- und Saumwollwaren - jttanufactur
F . X . Klausnitzer '•JSSüSSS1
empfiehlt sich zum Bezug von weissen und farbigen Leinenwaren . Es gelangen nur
die solidesten Sorten zum Versandt und sind die sogenannten billigen Waren aus -
ges hlossen . Besonders empfohlen : Rumburger Leinenweben, Irländer und schlesische
Leinen, Hausieinen in allen Breiten für Leib- und Bettwäsche ; Shirtinge , Gradl und
Oamast, Pique, Barchente , weiss und bunt ; Damenloden, Congress-Stoffe zu Vor¬

hängen in Creme und Weiss , farbige Wasch-KleiderstofFe u . s . w.

Anfertigung von Tisch - und Hauswäsche nach Angabe .
Es wird gebeten, Preisliste und Muster mit Angabe der Sorte zu verlangen .

Lieferant für die meisten beben Jldelsfamllien Ocsterr . - Unflarns .

^ UMW044 *

SEIDE & LEINEN
NAHEN. « STICKEN- STRICKEN• HÄKELN

500 FARBEN

SPEZIALITÄT WASCHECHTER FARBEN

MATERIAL QUALITÄT

tVElSUCHEHANOAABCirCN

UMHifipteiS

ISItDON, PAKIS. NIÜA.
OSTE!lDf,BERUH, PRAG.

Jünger und schöner
als Sie sind , werden Sie nicht , aber Sie werden Ihre
Frische ,Schönheitu. Reinheit des Teints erhaltenund die

Mitesser « « « Sommersprossen
Leberflecke u»d fallen im Gesiebt

verlierennach GebrauchdervomFachmann zubereiteten

parasKotich
’
s „&eaut$ de datties“

preis K. 4.10 . — probe gegen 30 h in pojtmarfcn .
Apotheke, ehern .-kosm. Laborat ., Gutenstein , N.-Oe.

Kinder-
Nährmittel

rationellste Zusätze zur Kuhmilch.

Nährzucker ,
reine Dextriamaltose mit Verdauungs¬

salzen ; ohne Abführwirkung .

Verbesserte Liebigsnppe in Pulverform.

In Apotheken , Progerien , Kolonlalwaarenhandlnngen ,

Die Büchse , Vs Kilo Inhalt , 1 Mart 50 oder ab Fabrik
6 Büchsen franco gegen Postnachnahme 9 Mark.

Nährmittelfabrik München g . m. b . h . in Pasing .

Stickerei für Uläsche
3(löppelspitzeiiGrössteAuswahl 1

in Hand - und
Maschinenarbeit
Fabriks - Preisei

'
nur bei A . LÖSCH , Wien , VIII/2 , Alserstrasse 39n

»S Fabrik : Graslitz , Böhmen.

' S

r
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Teppichhaus Orettdi
k. u . k. Hof - und Kammerlieferant

Wien , I . Lugeck 2.
l^ oromanlp Doppelseitiges Qewebe , in altpersischerfVcU alUalllC . Manier ausgeführt . Die Orundfarbenvorher ,sehend kupfer und altblau , mit eingeknüpftenWollfransen versehen .

1 Tischdecke 160X160 -
1 Bettdecke 160X200
1 Draperie 75X160
1 completer Vorhang .

K 12.60
« 15.70
. 6 .30
. 42 .—

HpicViS Beste Qualität Schafwolle mit eingewebtemvJCiolla . Muster , in Qoldeffect und angenähter Posa -
menterie . Farben : Bordeaux oder oliv.

I Tischdecke 150X150 cm
1 Bettdecke 160x200 «
1 Draperie 60X150 «
1 completer Vorhang . .

K 17 .20
« 21.80
« 7.20
« 48 .60

Bad Reinerz u
klimatischer , waldreicher Höhen -Curort — 568 Meter — in einem schönen , ge¬schützten Thals der Grafschaft Glatz , mit Kotilensfinrereichen , alkaliscli -erdisren Ibi * en - rri »ik - und Badequellen , Mineral - , Moor -, l >ou <*lie -uiid Dampfbädern , Kaltwas ^ercureu und Massage , Molken - , Miloli -und Kvfyr -CuraiiHtalt . — Hochquellen -Wasserleitang . - Angezeigt bei Krank *lieiien der Nerven , der Verdauun ^ s - , Harn - und He -ii 'hlerhtsurgane , zur Verb **N*«*rui »*c der Ernährung ; und der € onfitilntiun , Beseitigung rIieumatiscli - g;iolitisclier Leiden und der Folgenentzündlicher Ausschwitzungen .Curzeit : l .Mai bis October. Auskunftsbücher unentgeltlich .

P-AllKUJ
fufax vidc|T****I»centTekrrl«—

USSpIMVTWH««J»ftia?***r*»ei»feriaf**5Tu!*'f*»adaKirmp^»“*

hiiämiicnst beka nnte antiseptissfl e ZalnjuiiUm
Man verlange stets DAS ECHTE

EAUdeBOTOT
das EINZIGE von der

Medizinischen Akademie in Paris
für gut befundene Zahnmittel .

BOTOT I BOTOT
GLYZERINZAHNPASTA. | CHINAZAHNPULVER.

UmNachahmungenund minderwertigeZahnmitteizu vermeiden,die o£ gefährlich L immer schädlich sind.
Verlange man auf dem JP /9si.̂ Etikett die Unterschrift :

und Adresse : cs <zi17. Rue de la Palx , Paris .
Das Echte BOTOT - Zalinwasser ist nurin versiegelten Flrmons pvhSHHch.

Anerkennungsschreiben an die
Leinen - und Baumwoll -Weberei

Aß Meter garant . echtfarb . grosse Reste“ v von Hemden -Oxford, Ziechenca - fl fl
nefas,Kleiderzephyr u. Leinwand * 1

M Meter, 112 cm breit , vorzügl. Ziechen¬
leinwand , farbig, in schmalen Q OH floder breiten Streifen . . . v»vv H»

30 ,
dt0-

. 10 .50A .
QA Meter, 120 cm breit , vorzüg- -10 OA fl00 iich Inlet , rosa . ^ .OU B .
QA leinst . Rumburger Hemdenwebe, Q fl00 84 cm breit . O 11.
Alles franco jed . Postst . geg. Nachnahme .LGrösste Auswahl in Gradin, Damasten, Grisetten,Zephyren , Oxforden,Barohenten , Pique,r Tisch-, Hand - und Taschentüohern , Servietten , Gläser- und Staubtüohern u. s. w.^Muster auf Verlangen gratis und franco . Einzig und allein in derLeinen - und BaumwollwarenfabrikMAX PICK in Nachod . 4250

Ijttax pick in jYachod
War mit Ihrer vorjährigen Sendung

) Sihr zufrieden und ersuche , mir wieder

Karl Frank , Cassier
Lubenz .

MARQUEDEFABRIQÜf>

m \ -

Canfield
Schweissblatt .

Nahtlos . Geruchlos .
Wasserdicht .

Unübertreffliches Schutzmittel für
jedes Kleid.

Canfield Rubber Co .,
Hamburg , Grosse Bleichen 16.
IV Nur echt mit unsere r Schutz -

marke „ Canfield 44.
Jedem Schweissblatt ist ein Garantieschein beigefügt , 4163

Es giebt nichts Besseres
für die

als regelmässige ^
tägliche
Anwendung

der

Pflege «m ßsilt
verlange

Namen

& . S \moü

und
59, Fanbourg Salut-Martin QPäSJg (io*)

h Ute sich oor Nachahmungen
0

Zekhen - Htelier
Fanny Döfdmer

Wien, l . Wildpretmarkt Br. 7.

KflnÜlerirdie
Cntwürke im modernen Stil
für Weipidterel , üapifferie , üexfilbrandie .

Zeichnung auf jeden beliebigen Stoff.

tr .i

Das seit 20 Jahren bekannte und beliebte

fiaarvenilgungzmmel
..Epilatoir"

zur gänzlichen Vertilgung
de Haare im Gesichte, an den Händen , Armen etc.

wurde jetzt verbessert und wirkt schneller wie früher. — Preis
I eines kleinen Flacons fl. 5. — , eines grossen fl. 10.—.

: Robert Fischer , Doctor der Chemie und Kosmetiker
WIEN , 1. Habsburgergasse 4 .

; Broschüren Über Ozon und die Anwendung der einzelnen Specialitäten sowieauch Auskünfte in allen kosmetischen Angelegenheiten gratis und franco .

K e u . K . HOF - FARBEREI
Appretur und chemische Wäscherei
FERD. SICKENBERGS SÖHNE

•■0 *0 » Bitte genau auf den Wertlaut äar Firma zu aohtan . ‘Xt 'Sr -

für Herren - und Damengarderobe , Spitzen , Vorhänge ,Möbelstoffe , Federn und alle Toilettegegenstände .
Fabrik : WIEN , XIX/2 , NUSSDORF ,

Haupt -Niederlage : I . Spiegelgasse 15 .
Annahmen: Prao, Budapest und in allen ardssereu Provinzstäcitea.Provinz -Aufträge werden prompt effeotulert .
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Dücherrmlauf. iBrsprechu»! hor&et)alten.)

„Dir Miick-Vche." Humoristisch« 9t %SSßm» be*t Joachim v . D ü-
row Leipzig, G . Müller-Mann 'sche Verlagsbuchhandlung. M . 1 '— ,
geb . 3JH . 2 - ,

„Die verschleierte Kutsche." Von F . Freih. v . Dincklage -
Campe . Leipzig, G . Müller Mann '

sche Verlagsbuchhandlung. Mk. 1 — ,
geb . Mk . 2 - ,

„Brave und schlimme Frauen ." ModerneGeschichten . Bon Paul
v . S ch ö n t h a n . Linz , Wien , Leipzig , Oesterreichische Verlagsanstalt.

„Häusliche Kunstpflege." Von Paul Schultze - Naumburg .
Dritte unveränderte Auflage. Leipzig 1900, Verlag von Eugen Die-
derichs. Preis br. Mk . 3 —, geb . Mk . 4 ' — .

„Die Cultur des weiblichen Körpers als Grundlage der Frauen-
klridung ." Bon Paul Schultze - Naumburg . Mit 133 Illustrationen .
Leipzig 1900 , Verlag von Eugen Diederichs . Preis br . Mk . 4 — ,
geb . Mk . 5 ' — .

„ Die zehnte Muse . " Dichtungen vom und fürs Brettl . Bon
Maximilian Bern . Berlin, Verlag von Otto Elsner. Preis br . Mark
2 - == K 2 40, geb . Mk . 3 '- — K 3 60 .

„ Christa Ruland." Roman. Bon Hedwig Dohm . Berlin , Verlag
von S . Fischer. Preis br . Mk . 4 '—, geb . Mk . 5 -— .

„ Centralblatt für das gewerblicheUnterrichtswcsen in Oesterreich."

Redigiert von Sectionsrath Dr . Adolf Müller . Band XX . 1 . Heft.
Verlag von Alfred Hölder , k. k. Hof- und Universitätsbuchhandlung ,
Men , I . Rothenthurmstraße15 .

„Der Halunke und andere Geschichten ." Bon Maxim Gorki .
Berlin SW ., Verlag von Hugo Steinitz . Preis Mk . 1 ' — .

„Das Wiener Stadtbahnnetz nach seiner Verstadtlichung zufolge
Gemeinderathsbeschlusses vom 27. December 1901 ." Bon G . Freytag .
Verlag von G . Freytag & Berndt, Wien , VII/1 , Schottenfeldgasse 64 .
Preis K I 20.

„Wie erhält man sich schön und gesund?" Rathschläge eines
Arztes zur Schönheitspflege von vr . med. I . Hertz . Leipzig und
Zürich , Verlag von Th . Schröter.

„Drittes Jahrbuch der Kölner Blumenspiele 1901 ." Von der
Literarischen Gesellschaft in Köln. Köln , Verlag der I . G . Schmitz'schen
Buch- und Kunsthandlung.

„Gebt uns die Wahrheit." Ein Beitrag zu unserer Erziehung
zur Ehe von Else Jerusalem - Kotünyi . Verlag von Hermann
Seemann Nachfolger , Leipzig . Mk . 2 — .

„Fanny Roth." Eine Fung-Frauengeschichte von Grete Meisel -
Hess . Verlag von Hermann Seemann Nachfolger , Leipzig . Mk . 2 50.

„ Lenaus Frauengestalten ." Von Adolf Wilhelm Ernst . Verlag
von Karl Krabbe , Stuttgart . Broch . Mk . 5'—, in Seinen geb . Mk . 6 —,
in Halbfrzb . Mk . 7 ' — .

Eine Stunde von Trient ( Südtirol ) . — Station der Valsuganabahn .

tevico -Uetriolo.
Erstclassige Gur - Etablissements
Grand Hötel und Grand Hötel Levico des Bains
mit den berühmten Arsen- Eisenbädern (Trinfc-
und Badecur ) gegen Frauen - , Blut- , Nerven-
^owie gegen alte auf schlechter Blutzusammen¬

setzung beruhenden Leiden etc . etc.

I Starkwasser =
LCVIOU - Sch wach Wasser

in allen Apotheken erhältlich .
Prospecte und ausführliche Auskünfte
durch die Badedirection

der Levico-Vetriolo-Heilquellen.

Centraldepot

bereitet
aus

Hühnerei

Die
eminent

wohltMtige
Wirkung auf
die Haut ist
überraschend .

Preis

per Stück
70 Heller .

Nägele & Strubell
„ Zum Genfer Kreuz “

Wien , I . Graben llr . 27 (hinter der Pestsäule ).

iPODDRE .tFEUILLES
BRCVKTfc 8 . 0 . D . Q.GERMANDREE

Secret de Beaute d’un parfum ideal , d’une adherence absolue ,
salutaire et discrete , donneä la peau aTGIElili et BEAUTE .

Exposition Universelle 1900 : MEDAILLE D’OR

MIGNOT - BOUCHER . 19 , Rne Virienne , PARIS

„ Lrnans Gedichte." Verlag von Karl Krabbe , Stuttgart . 8«
Liebhabereinband Mk. 3 — .

„Midasgold ." Roman von Wolf - Rabe . Verlag von Karl
Meißner, Dresden.

„Docendo discimus .“ Briefe eines Weltverbesserers von Elisa¬
beth Gnade . Verlag von Karl Meißner, Dresden.

„Einst im Herbst . „In 'der Steppe." Von Maxim Gorjki .
Verlag von Eugen Diederichs , Leipzig .

„Ein junges Mädchen." Erzählung von Maxim Gorjki . Verlag
von Heinrich Minden, Dresden und Leipzig . Mk . 2 —.

„Der grüne Kater." Ausgewählte Erzählungen von Maxim
Gorjki . Verlag von Heinrich Minden,Dresden und Leipzig . Mk . 2'—.

„Cclsissimus." Salzburger Roman von Prof . A . Achleitner .
Verlag von Alfred Schall , königliche Hofbuchhandlung , Berlin . :

„Meine Hochburg." Von Ernst Lim4 . E . Piersons Verlag,
Dresden.

„Franenbriefe." VonMarie Ku r e l l a . Verlag von Freund & Jeckel,
Berlin .

„Was muss die Kindergärtnerin wissen ." Bon Hildegard
Paetzoldt . Verlag von Hugo Steinitz , Berlin.

„Das Wesen der künstlerische » Erziehung ." Von Konrad Lange .
Verlag von Otto Maier , Ravensburg. Mk . 1 ' — .

„Weiblichkeit und Erotik ." Von Anne Charlotte Leffler .
Verlag der Deutschen Verlagsanstalt, Stuttgart . Broch . Mk . 3 '— ,
geb . Mk . 4 — ,

,Mrl Heinrich." Erzählung von Wilh . Meyer - Förster .
Verlag der Deutschen Verlagsanstalt, Stuttgart . Mk . 4 — .

„Die Familie von Barchwitz." Roman von Hans von Kahlenberg .
Verlag von S . Fischer, Berlin.

„Werde zum Weib ." Roman von Jda Boy - Eh . Verlag von
Karl Meißner, Dresden.

„Der Roman einer anständigen Frau ." Von Madame Jacques
Bontade . Einzig berechtigte Uebersetzung aus dem Französischen von
„Vita" , von H . Dellwig . Verlag Deutsches Verlagshaus, Berlin.
Mk. 3 50, gbd . Mk . 4 .50 .

„Ellen von der Weiden ." Roman von Gabriel Reuter . Verlag
von S . Fischer, Berlin.

„Gram und anderes ." Von Maxim Gorjki . Verlag von
A . Benteli, Bern.

„Die Todbringerin." Von Hans v . Zobeltitz . Verlag von
Karl Krabbe , Stuttgart . Mk. 1 .— .

„San Vigilio." Von Paul H e y s e . Illustriert von Fritz Reiß .
Verlag von Karl Krabbe , Stuttgart .

Uronen -Schweißblatt
anerkannt alr dar beste, verlässlichste und billigste .

Ueberall zu haben, wo nicht , durch die
Hauptniederlage : Ignaz fiCrstl , Uli CM

II . Große Sperlgaffe 1a . >

Eduard A. Richter & Sohn Nacht.
Telephon Nr. 16T6. k . u . k . Hoflieferant Telephon Nr. 1576.

Weiert , X. Bauernmarkt 13
„ ZUM GOLDENEN LÖWEN “ .

S9tnmfliche Jfcahcitcn in Landarbeiten
für dieHeise- n. Badesaison sind erschienen .

Grösstes Lager aller Materialien für Stickereizwecke.
Auswahlsendungen stehen zu Diensten .

„
Fleck - Frei

"

Beste Gail - und Fleckseife !
Gesetzlich geschützt , n

Preis 20 Heller * .
Entfernt zuverlässig nicht nur frische, sondern auch ältere

Schmutz- , Fett- , Ihrer- , Farben- und Obstflecke etc.
Zu haben ln Apotheken , Droguerien und einschlägigen Geschäften .

Alleinige Erzeuger:
Wien XIII/2 RAYMOND & C ,E* Berlin N . 24

MSbel 'isWk
Gegründet 1855

Telephon Nr . 9638

für ausschliesslich bürgerlich solide Wohnungseinrichtungen ,
Tischler - sowie Tapeziererarbeit eigener Erzeugung 429«

Sdmtsnd Gabriel’s Söhne WÄI 'äZÄZi 8
FEbrikj ^ X _Web£^ ^ n^ StQmgerĝ 7̂
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' Das bewährteste 1
• Toilettemittei
(besond . *.Verschönerung des Teints '),zugleich ein vielfach verwendbare *
Reinigungsmittel im Haushalt.
Genaue Anleitung in jedem Carton .
Ueberall vorrätig . Nur echt in
roten Cartonszu 15, 30 u. 75 H .

Specialitit der Firma
Heinrich Mack in Ulm a . D.

Allein . Erzeuger in Oesterr .-Ungarn :
Gottlieb Voith, Wien 111/1.

Neuheit ln

Jlor - j (andschuheti
Patent-Fapon mit nur einer
Naht , elegant, besteitzend, für
Damen und Herren , sowie
reizende Neuheiten für Kinder.
Special-Fabriks - Niederlage in

Striek- und Wirkwaren .
Grosse Auswahl für Ausstat¬
tungen In tausenden Dutzend
Strümpfen,SockenundMieder-

Schützern .
Anton Merbs

WIEN
VII/1, Neubaugasse 7

Kngrosu . en detail zu d. billigsten Fabrikspreisen .
Preisverzeichnis gratis und franco .

Gegründet 1822 . Telephon N . 7188 .

JedePan)€
findet bei mir gut lohnenden Nebenverdienst
durch Handai beiten . Die Arbeit wird
nach jedem Orte vergeben . Prospect mit
Muster gegen 30 Heller bei lieg :*ne
licck . Wien , XX . Webergasse 15 . 4363

Mad . M . Weiss
L a. L Hollielerantln

Wien . 1 . Neuer Markt 8

$ s

B 0

töf W

Herrliche Büste
erlangt jede Dame in kurzer Zeit , ebenso
auch schöne Körperfülle nur durch das

geschützte „ KOPOLO “
ohne jeden Nachtheil wirkendes bestes

Kräftigungs - und Nährmittel .
Dose fl. —.90 1.80 S. -

auf 6 14 30 Tage
aus dem Hygienischen Institut in Leipzig .
Depots : In Wien : S. Mittelbach , Krebs¬
apotheke . I . Hoher Markt 8 ; Paul Koller .
Apotheke , VI . Mariahilferstrasse 55. In
Budapest: Dr. J . L L . Egger , VI . Waitzner
Boulevard . Gentral -Droguerie Fr . Yitck

< « .» Fräs , Wassergasse. 43uo
Postversandt täglich und discret .

Höchstwie tio für P . T . Damnii !
Büsten !

in schönster, neuester Form
und jeder beliebigen Stärke,besond. zum Piivatgebrauch
zu empfehlen,inreichsterAus -
wahl stets vorrät lig NUKbei

Willi . Stauss Naohf.
Carl Stolarzyk, Wien,

I. Fübricligasse 3 (Kärntnertiol)
* Illustr .Preiscour .gratis u . franco .

Die k . u . k . Hof- und Kammerlieferanten

Felbermayer & Cie .
„Zum Herrnhuter “

Wien , I Neuer Markt Nr . 17
Tischzeug- und Ceinenfabriks-

Jficdcrlage , Wäsche-Confection
empfehlen ihr reichhaltiges Lager in :

Leinwandeu per Stück . von K IS — aufwärts
Chiffon „ „ . , 8 .40 „
Taschentüchern per Dutzend - - 1 .70 „Tisch - und Kaffeegedechen . . . 5 .50 ,
Handtüchern per Dutzend . . 5 .50 ,
Waschstoffeu für Kleider .. . — .60 ,

Piqne , Flauellen und farbigen Hemdstoffen .
Muster und Preisliste gratis und franco .

Damenwäsche
Taghemden . von K 3 .40 aufwärts
Nachthemden . 4
Corseweu . S . —
Blousen . 4
Matinees . 1O -—
Strümp fe . — .80
Jupons in Chiffon . 4 . —

. , Cloth . 8 . —
,, , , Seide . SO —

Schlafröcke . 15 .
Schürfen in allen Ausführungen „

Herrenwäsche
” 1 .— "

Taghemden . von K 8 . — aufwärts
Nachthemden . 4 . —
Caterbeinkleider . 2 .50
Krügen per Dutzend . 4 .80
Manchetten per Dutzend . . . . s, 7 . — n

is

Cravaten , Sorben , Hemd - und Manchetteuknöpfe
in jeder Preislage .

3(inderwäsche
Erstlingswäsche . Tanfzeuge ,
Knaben - n . Mädehenhemden ,
Mäntel , Kleidchen , Hüte , Kin -
dersocken etc . von der billig¬
sten bis znr feinsten Ans -

fiilirnng .
Die Firma macht ferner auf ihre reiche Aus¬

wahl von Sommerneuheiten in
Satin , Zephyr ,

Percail , Pique
. sämmtlichen Modewaschstoffen aufmerksam .

Muster auf Verlangen gratis .
orv den Modeartikeln können bereits die
•uesten Modelle der Sommersaison vorgelegt

werden .

Pariser Neuheiten
in

Wäsche , Damen - und
Kinderconfection

. Sinn
^ jjjukr

Gegründet 1794 .
sind eingetroffen und liegen zur gefälligen An¬

sicht des P . T . Publicums auf .

Heft 17

Alkoholfreie
„ Ceres “ - Fruchtsäfte
Apfelsaft
Birnensaft
Heldelbeersaft
Stachelbeersaft
Johannisbeersaft
Weichselsaft
Himbeersaft
Prelselbeersaft
Kirschsaft
Traubensaft , weiss
Traubensaft , roth
Apfelsinensaft

Meine naturreinen , schneidefesten
Marmeladen (Obstbutter )
(Aprikosen , Pfirsioh , Himbeer , Prelsel -
beer, Hagebutten , Aepfel , Melange)
sind hinsichtlich ihrer Güte unerreicht .

Muster gratis .
Nährmittelwerke , ftCERES <f

Wilhelm Schicht
Ringelshdin in Böhmen .

Probesendung
aller angeführten

Sorten in
0*7 Literflaschen

frachtfrei
jeder Station

K 15.—.
Preisblätter

und belehrende
Schriften
kostenlos

-| - Magerkeit -| -
Schöne volle Körperformen durch unser
orientalisches Kraftpulver , preisgekrönt
goldene Medaille Paris 1900, Hygiene -Aus¬
stellung ; in 6 —8 Wochen bis 30 Pfund
Zunahme garantiert . Streng reell — kein
Schwindel. Viele Dankschreiben . Preis :
Carton K 2 .50 Postanweisung oder Nach¬
nahme mit Gebrauchsanweisung
Hygien . Institut D. Franz Steiner L Co.

Berlin 48. Königgrätzerstrasse69.

MILK4P
VEILCHEN ,WAHRER |

| VEILCHENDUFTl
AHeinige-Erzeuger i

L& MOTSCM^' WH?HI,IUGECK3.

Genre-Stereoskop-Bilder
4 Terschiedene Dutzend für 3 fl. Portofrei .

Die grösste Auswahl der Welt . -
L . Stein & Co. , Blackpool , England .

Rä',1’ Corpulente.
Verlangen Sie gegen Einsendung von
25 Heller oder 20 Pfg . in Marken die b?reits
in 3. Auflage erschienene Broschüre über
„ Amiral “ mit zahlreichen ärztlichen
und privaten Anerkennungen . Keine Diät ,
bequeme äußerliche Anwendung , nach¬
weisbarer Erfolg . Absolut unschädlich .

Hoock «L Co ., Hamburg ;
4499 Knochenhauerstraße 8—14.

Sommersprossen
otrschwinden schnell , gründlich n . unfehl -
dar mir durch mein einzig sicherte
6pccialmitttl . Soroiillrf unschädlich .
Franko gegen [Hk. S.50 Briefen , oder
Ilachn .) nehsf lehrreichem Buche : „ Die
Schönheitspflege " . Glanzende
Dankschreiben über grossarfige Erfolge .
OHO Reichel ffiL .“. ,

Reiner Ceint !
Seiichtspickel , Mifekier , Baut - u. flaienrdthe ,
Bautunreinigkeiten , nach wiiienlchoitlicher
fllefhode , einzig und allein rchnell , ficher zu
beieifigen . Mk . S.— (franco Mk . 2.50) nebft
‘Sf - Die Schönheitspflege
als Rathgeber . Garantie für Erfolg und
Unfchddfiaikeif . Ueberrafchende Wirkung .

Unzählige Anerkennungen . 4357
Otto Rpiffipl Berlin SO. 86
V11U IvclUlül Eifenbahnlfrabe 4.

fliederlagen : Wien , flpofheke . Zum
fchwarzen Baren “. Prag , Einhcrn -flpotheke .
Bu da peil , Hpofheke 3of . o. CSrSk .
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Morgen - oder Gartenkleid aus

Foulard , Voile oder Batist . Die

Bahnen des Kleides sind weit und
werden nur seitlich geschweift . Wie
die Abbildung angibt , sind sie in

Saumfalten abgenäht , die am

untersten Theile den Stoff aus¬
springen lassen, und festgeplättet ,
so dass sie flach aufliegen . Das Kleid
ist mit Batist gefüttert , der ohne
Falten bleibt, also in gewöhnlicher
Prinzessform zu schneiden ist . Die
Aermel haben weite Form und sind
ebenfalls in Faltensäume genäht ,
die am unteren Theile den Stoff
ausspringen lassen. Breiter Ma¬

trosenkragen aus Batist mit langer
Bandschleife .

Schnitt nach persönlichem Matz
gejen Ersatz der Spesen von 30 h oder 30 Pf .

Die besten schwarzen Seidenstoffe
garantiert unbeschwert , liefern direct an Private zu Fabrikspreisen
Stell ! i & Co ., Fabrikanten in Zürich , Nr . 4 , geĝ

0
det

Besitzer der grossen mechanischen und Handwebereien in Arth und Obfelden , Spinn-
und Zwirnereien in Germignaga lago maggiore. Diese Stoffe sind alle v^getal voll *
kommen rein gefärbt und Ubertreffen an Solidität und Schönheit
alles Dagewesene . Grösster Erfolg in England, Amerika und Paris. Muster
umgehend franco. 4157

Echte Rumburger Ceinenweben
iltücher , Taschentücher ,Bettzeuge , Damast , Inlette , Tischwäsche , Handtuch

Chiffone, Piques , Barchente liefert ins Haus die

Rumburger Leinwand- I nron , l/ühnal in Dux ,
- Niederlaae von LUitJIli IMJIIIlCl nähmenNiederlage von » iix , numici Böhmen.

; Eigene Weberei in Daubitz bei Rumburg .
Gegründet 1868 .

Preisliste und Muster werden auf Verlangen jedermann gratis
rzugesandt. Jeder Versuch fuhrt zur dauernden Kundschaft . 4252

Hotels
St . James

5-

Albany
211 Rue St . Honore

Zimmer von
Frcs . 4 . — an.
Licht , Bedienun g
und Heizung in¬

begriffen.
Frühstück Frcs . 1.50 .

Dejeuner Frcs . 3.—
Diner » 4.—

an separaten Tischen .

(Eine Minute von der Rue de la Paix)

Metternich - Ramm.
Sehön und praktisch . Unverlierbar , daher billig .

Hält das üppigste Haar in be¬
liebiger Lage fest und bringt
das spärliche zur Geltung ; er¬
spart Haareinlagen . Der vor¬
nehmste und eleganteste Haar -

sehmuek ! o Patent angemeldet in den meisten Staaten .

Kammfabri ! Brüder Kreidl, Gablonz a . d . N.
Niederlage : Wien , I . Dominikanepbastei 19 . 4552

Marie Antoinette

lanverlange überall

R . Baumheier
BODENBACH Ve .

Chapeaux et Parfümerie de Paris .
WIEN , I . Tuchlauben Nr . 7.

Fdnaiges Depot in Wien von „ La Reine des Creme * “ .

OSAN ist das Allerbeste für Mund and ZAhn «.
OSAN-Bundwesser-Etsenz in Flaschen k 88 kr.
OSAH-Zaknpulver in Dosen ä 44 kr .

(Sjtrmi ’e orientalische

RosenmUch
ist das beste und beliebtest«

Schönheitsmittel ä a. 1.
Balsauinen -Selfs hierzu 30 kr.

Fritsch’ Sonnenblumen -Oel-Seife ä 50 und 85 kr.

Tarruingeueist das beste u . gesündesteHa » rfürbemiWel .
Dunkelblond, braun und schwarz fl . 2 .50 .

ANTON J . CZERNY in WIEN. Briefe : XVIII/I .
Fabrik: XVUL Carl Ludwigstrasse 6. Hauptmederlage: 1. WaUfisohgata « 5,
nächst der k. k . Hofoper , Zusendung per Postnachnahme. Zu haben in allen

grösseren Apotheken, Droguerien, Parfümerien etc. Prespeete gratis.

Kais , und kön . Hoflieferant

Uidwig chf Herzfeld
empfiehlt für die Sommersaison :

Voile - , Batist - und Linon-Roben, gestickt und mit Eirish -Inccustatinnen .

Chantilly - und schwarze Flitterkleider . — CrSsste Auswahl in Phantasie¬
stickereien und Spitzenconfection sowie Bändern , ebenso in Schleiern

und echten Spitzen .

WIEN , I . Bauernmarkt 5.

Herrliche
Büste

und harmonische , »oll « Körperform «»
erhältlich, ohne der Gesundheit zu schaden,
durch Apotheker Verleg' diätetisches Mittel :

llobose -Pastillen (gesetzlich geschützt,.

Erstaunliche Erfolge, unzählige Dankschreiben . — 1 Dose K 6.—. Bei Boretnsendung
von X 6.65 discrete Francozusendung von 4468

Vertes et Cie., kosmetische Fabrik, Lagos Nr . 360 , Banat .

Sr Versuchen Sie
einmal den Hoflieferant G. Hantzschei,
weltberühmten Dresden , und Sie werden selben
immer gebrauchen. Dieser kostbare Puder wird von den meisten Schauspielerinnen
des In - und Auslandes verwendet, wo früher französische Puder zu 8 —4 fl . gekauft

wurden. Völlig unsichtbar, anhaftend, unschädlich, ä Schachtel K 2.—.
Zu haben in Parfümerien, Droguericn und Apotheken.

Häntzschel ’s Gurkenmilch ä Flacon K 1.60 und K 8.—. Gurkenmilohselfe ä Stück 30 h.

Georg Häntzschel , königl . Hoflieferant , Dresden -A .

Wir alle haben unseren Arzt gefragt.
Janik ’s wohlriechendes Haar -Petro¬

leum ist das Beste zur Erhaltung
und Verschönerung der Haare.

Probeflacon IC2.— , grosses FlaconK 5.— .
Janik’s

Kamillen - Cxtract
bestes Mittel zum Waschen für
(braune und blonde Haare ; macht
die Haare successive lichter, bis ins

# \ lichteste Blond ; selbst bei Kindern
anwendbar. Flacon K 4 .— und K 10.— . — Nur beim Erfinder FRANZ JANIK »
k. u. k . Hof-Damenfriseur. Ausgezeichnet Paris, Berlin, Wien, Ehrendiplom und
k. u . k . Staatspreis. — Wien , I . Freisingergasse 1, nächst dem Stefansplatz.
Mein reichillustriertes Lehrbuch für Damenfrisieren und Anleitung zur

Haarpflege etc . gegen Einsendung von 60 Heller.
Provinz per Nachnahme. Bei Bestellung von K 5.— aufwärts gratis und franco.

Daselbst separate Haarfärbe-, Ondulation-, Kopfwasch- und Frisiersalons.

Apotheker Thierry ( Adolf ) LI1IITED

echte Centifotien -Zugsalbe
ist die kräftigste Zugsalbe , übt durch gründ¬
liche Reinigung eine schmerzstillende , rasch
heilende Wirkung bei noch so alten Wunden ,
befreit durch Erweichung von eingedrungenen
Fremdkörpern aller Art . Erhältlich in den
Apotheken . Per Post franco 2 Tiegel K 3.50.

Apotheker Thierry (Adolf ) LIMITES
in Pregr &da bei Rohitsoh -Sauerbrunn .
Man meide Imitationen und achte auf obige,

auf jedem Tiegel eingebrannte Schutzmarke und Firma. Central¬
depot , Postversandt und Detailverkauf durch Apotheker C . Brady,

Wien I . 4638

Gesundheitsbinden
Füllung mit Schlingen (deutsches Modell ) oder mit Bändern (englisches Modell )
empfehlen als sichersten und besten Monatsverband in Packeten zu 6 Stück

Grösse 24X7 %» K — 80 per Paket _ _ ' ' , ,ru.11 ' '

Grösse 27X9 ^ K 1. - per Paket VepbandStOTT - FaDPlk

Depot für Wien : Robert Gehe ,
IU/3 , Heumarkt 7. ^

Prospecte und Muster zu Diensten.
Hartmann & Kleining

Hohenelbe (Böhmen ). 4808
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Akattoehtn
»Lltoss -vkina-blalLgs.Von feinstem Geschmack . Äerztlich bei

Magenerkrankungen verordnet .

„Jtia!to -3Ferrochin“
Maltose-China-Malaga mit Eisen. Hervorragendes Kräftigungs¬mittel . Äerztlich verordnet Für Blutarmut , Körperschwäche ,Frauen - und Kinderkrankheiten .

China - Sherry
Vorzüglichster Geschmack . Äerztlich füi

Mairenerkrankuncen empfohlen .
Ausgezeichnet für Reconvalescente .Wur echt mit nebenstehender Schutzmarke und der Firma l *r . iavurek de SvateZu haben in Apotheken und Droguerien , wo nicht direct von der Firma . — Zahlreiche Gutachten und En

k . Pra ^ -Smicliov .
ipfehlungen der Herren Aerzte liegen vor.
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T«fome«ftanik.xx

Unverwüstlich und elegant

* 5 si> s a

2 0*4

ist ein Kleid aas echtem

140 cm breit , per Meter K 8. 10.
Reichhaltige Farbenauswahl .

Dlrecter Bezug durch das

Erste G razer Karilliaus
GRAZ, Steiermark .

@055
Baby-

Ausstattungen , feinst ans¬
geführt im Specialgeschäft
S .Wilhelm ’ .*. Eidam
Wien , VIII . Alserstr . 45w .
Preiscourant gratis .Sold-, Juwelenwaren , Uhren etc.

gegen

atenrahlling
auch Provinzversandt .

^ gSrKoHiscb
Anwslisr 4S6i

Ulien , vil/i , Zieglergasse rs.

Preise und Linsendungsbedingungen
für

Organtinmockelle

Kleine Anzeigen .
„ Meine Anzeigen " linnen mit Adresse oder Chiffre erscheinen . Chiffrebriefewerden übernommen und gegen Borweisnng des Jnseratenschcines ausgesolgt .
In der Rubrik „ Kleine Anzeigen " wird die Zeile (circa L Worte ) znwPreise von so h , bei Stellengesuchen und NnterrichtSofferten zum ermäßigten Preisevon 80 h berechnet Die erste Zeile in fetter Schrift znm gleichen Preise . Jnseratenannahmebei jedem Annoncenbureau und bei der Jnseratenabtheilung der „Wiener Mode " , Wien ,VI Gnmpendorferstraße 87.

Ansichtsknrten-Tanschosferte nur mit Angabe der Adresse K 1.60.

V!

nach Abbildungen aus der „ wiener Mode" .
noch K 4 .— = lttk . 3 .50 . Bermel K 2.50 = ltlk . 2.20 .Mantel K 5.- -- Mir. 4 .40 .

Die Zusendung geschieht in der Reihenfolge des
Einlaufes der Bestellung portofrei in Pappschachteln.Der Betrag ist im vorhinein mittels Post¬
anweisung oder in Briefmarken ZU entrichten ; Nach¬
nahmesendungen werden nicht ausgesührt .

Die Modelle sind naturgroß nach eingeschicktem
Matz angefertigt und in seinem weißen und farbigen
Zuttermousseline hergestellt.

Zur anpassende Taillen und Jacken rc. geben wir
Modelle nicht ab , da diese ganz zwecklos wären , weil
bei solchen Stücken erst durch das feste Material, sowie
durch das Nähen die eigentliche Za^on ausprobiertund erzielt werden kann .

Die Modelle werden nur zu Abbildungen aus
den heften der „wiener Mode" und nur anAbonnentinnen der „Wiener Mode", an
diese aber in beliebiger Anzahl für sie selbst und ihre
Angehörigen , abgegeben .

Kaufe und Verkäufe .
Enthaarungs -Pulver „Alme "
ist das einzig sicher wirkende Mittel zur Entfer
nung lästtgen Haarwuchses .Preis per Schachtel
fl. 1.50, auch Postversandt . — Nur durch :
Parfümerie li , Burger , Wi en , 1. Adlerg . 5/4
Benne Arpsd 's Poloska -rilläni

( „ Wnnzen -BUtz " )
patentiert,gesetzlich geschütztes,bestaNerkannteeund sicherstes

Wanzen -Bertilgungsmittel .
Eine große Flasche sammt Gebrauchsanweisung
kostet 8 Kronen . — Alleiniger Erzeuger .
Benne Arpiid , Leibicz , Zips , Oberungarn

Bester Blumendünger
vom Redacteur der Rubrik „Blumenpflege "
der „Wiener Mode " empfohlen : gegen Ein¬
sendung von K 1.10 ober Mk . 1.— in Brief¬
marken mit Gebrauchsanweisung aus Gefällig
feit zu beziehen von Frau K . K . „ Wien
II . Kaiser Josefstraße 33, 4 Stock, Thür 17

Verschiedene Anträge .
Kunstgewerbliche Zeichnungen ,Malereien , Entwürfe aller Art , Porträts naä
der Natur oder Photographie , Copien von
Gemälden rc führt aus : Frl . Emma Libicka .
Malerin , Wien , XVIfL Hofstattgasse 18.
Preise nach Vereinbarung .
Geübte Friseurin empfiehl !
sich den geehrten Damen als Hausfriieurinbei mäßigem Honorar . M. Haller , Wien
XII . Rothe Mühlgasse 16, l . Stock.

Bester Zahnersatz, sorgfältigste
Zahnpflege , schmerzloses Zahnziehen bei rück-
ichtsvollster Honorarbemessung . ZahnarztÄed . Dr . Spiegel , Wien , I. Elisabethstr . 8,nächst der k. k. Hofoper , Passage Heinrichshof .Ord . 9—6 Uhr , auch an Sonn - und Feiertagen .
Frauenlranlbeiten nnd deren
ffoigcznständc , Hantkrankbeitcn , Geschwüre ,Ausfallen der Haare , Sckmvvea , Finnen ,Flechten , Warzen , Sommeesveoffcn , Leber¬
flecke, rothe Nase ic. heilt sehr gewissenhaft
Zvccialarz ! l) r . liloch , Wien , VIII . Leechcn-
felberstraße 124 . Ordiniert von 9—6 Uhr
aglit '. <uui > brieflich ._Damenhttte , Theaterhauben ,elegant und chic arrangiert Mme . Annie

Berger , Wien , II . Praterstraße 68 .

Unterricht.
In der bestrenommierten beh.
conc . Privat -Lehranstalt für Schntttzeichnenu.Kleidermachen der Kath . Poukar , Wien ,I . Hoher Markt 10 werden Damen in
.1—6 Monaten gründlich in allen Fächernder Dämenschneiderei ausgebildet . Schnell -
curs im Schnittzeichnen . Nach der Lehrzeit
Arbeitsbuch u . Zeugnis , f. Auswärtige P ension .
Bestrenommierteste beh . conc .
Privat -Lehranftalt für Schntttzeichnenund Kleidcrmachen . Atelier für Robes
and Conseetivn Am «. Adele Polornh -
Lippert , Wien . I. Wollzeile Nr . 22, nimmt
Schülerinnen täglich auf . Kür auswärts
Pension . Prospeete gratis I
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Huadernrältzsek .

g | 12 | 13 | 1
~

t

a) Türkischer Titel .
t) Strom in Sibirien .
c) Curort in Oesterreich .
dt Verdienter Bürgermeister von Wien (t ).
t) Mädchenname .
f ) Name von mehreren norwegischen Königen .

g) Berühmter sranzös .Komponist n .Dirigent it 1810) .

L, a, de, der, fei , ga, laf, le , le, me, na , o, ran , rey.

Vorstehende 14 Silben sind letternweise derart
in die Quadern obiger Figur zu setzen, dass die wag -

rechten Qnadernreihen Wörter von der ansteftthrten
Erklärung bringen. Die Buchstabenin den mit Zahlen
oiarkierten Feldern, in arithmetischerFolge gelesen ,
werden einen ebenso taxieren als hochherzigen
Strategen der Bure» namhaft machen .

Logogriph.
Nun sage mir einer ,
Mb er 's wohl versteht:
Mit L brauchfs der Schreiner,
Mit R der Poet .
Aus Gründen und Schlünden
Mit K drängt 's zum Licht ;
Mit H dir's zu gründen,
versäume es nicht. R . Sp.

Rätbsel
Aiva - JüllrätHsel.

a , a , c, e, e, e, e, e, g, g, i, i , i , I, I, I, I, n , n , n , n , r, r , t , z .

Vorstehende 25 Buchstaben wolle die geschätzte Löserin l erart in die
Figurselder schreiben , dass in horizontaler Richtung abwärts Be¬

nennungen zum Vorschein kommen , welche durch die weiter unten
stehenden Reimlein erläutert werden. — Die Lettern in den mit

Zahlen markierten Raudseldern, in arithmetischerFolge gelesen , werden
den Vor- und Zunamen einer ausgezeichnetendeutschenTragödin
bringen, deren hohe Bedeutung für die Schauspielkunst kürzlich —

anlässlich ihrer 40jährigen Bühnenthätigkeit — in allen größeren
Familien- und Tagesjournalen gewürdigt wurde.

Hier die erläuternden Reimletn :
a) D i e s ist das „Lentrum" von Paris ,
b) Lin hoher türk 'fcher Titel dies .
c) 5 o in Tirol ein Städtchen heißt;
d) Lin Bildner , den man immer preist ;
e) Besaß '

ich diese , wär' ich froh !
/ ) Ls schmerzt dich , ist dein Stieflein s o .

v IVon jedem Lug und jeder List
g ' \ X> t e s allemal der Anfang ist . Rud. Sp.

homonymes

Siköen-Krgänzungsrättzsek.
„Ljätt ' ich mich sicher - — auf das,

was du mir gelobtest,
würd ' ich - jetzt fein , denn du

hieltest nicht Wort T sp.

Lösungen der RSthsel in Heft sü.

Auflösung des literarischen Silbenräthsels .

Georgine , Amor , Biike , Itolirau . Idiot , Elise ,
I ,ullier .

Die Anfangs- und Endbuchstabenergeben:
Gabriele Reuter .

Auslösung des Sternchen - Keilräthsels .

0 I N E V R A.
REGINA

NIGER
RING

G I N
I N

I

Auslösung des Bildräthsels : „Psingstenl "

Lässt man die Silben unterhalb deS Bildchens
so auseinanderfolgen, wie eS die römischen Zahlen im
oberen Bande der Reihe nach andeuten, jo erhält man :

„Pfingsten tst's, di- schöne Zeit !
Nn » aus ins Grüne nah ««» weit !"

IDsis Beste für die Haut .

WOM # MMM ' mn
Voll Aerzten glänzend begutachtet .

Zu haben in
Apotheken ( Droguerien

und ParfUmerien .
Wenn nicht erhältlich direct durch

j)r . Graf $ Comp.
WIEN 4498

VI . Amerlingstrasse 2.

Die 'V'ersand .ca 'btheilung für PriTrate
der Leinen - und Baumwollwarenweberei

HEINKE & BROD
empfiehlt ihre als solidest bekannten

Leinenweben, Bettuchleinen , Chiffone , Damaste , Hand - und Taschentücher , Tisch- und

Kaffeegedecke, Nanking (.Inlett) , Glas- und Staubtücher , Kleiderzephyre und Flanelle.

Specialität : Ei jene , Vonfection von Bettwäsche , bis zur feinsten Ausführung ,
fertiggestickte Handarbeiten und Monocjraninisticherei .

Lieferanten vieler hoher Adelsfamilen , des österr . k . k . Staatsbeamten¬

verbandes , des Lehrerhausvereines und des Vereines für Güterbeamte .

Musterlager für Wien : Frau Kos » Waudner , IV. Johann Straussgasse 35 .

ALERREQUISITEN -----
LIEBHABERKÜNSTE

Reichstes Lager der schönsten und besten Requisiten und Artikel für Oel -, Aquarell -,

Tempera -, Pastell -, Gobelin-, Porzellan - und Emailmalerei . Grosse Auswahl in

modernen Gegenständen zum Bemalen und Brennen . Brandapparate aller Systeme .
Auskünfte , Berechnungen , Preislisten , Musterbücher sofort kostenfrei .

ALOIS EBESEDER , Wien , i . OpemHng 9.

Subalpines Klima.
Nadelwälder .

Grosse Schwimmteiche
mit Thermalwasser.

Curort VOSLAU
Akratotherme von 34 ° C.

Saison . ETai "bis OctoToer .

Goldene Medaille Weltansstellnng Paris 1900 . *

Unübertroffen zur Erhaltung
ff einer schönen Haut ! f woif 5cmn . Karlsruhe .

Zn haben in allen besseren Parfümerie -, Drogen- n . Friseurgeschäften .

Mechanische Strickerei
™ Bestellt seit 1865 . . . _ _

Leopold Feldstein c
Wien , I . Schottengasse 10. ^

£ nstricken und Mitwirken
Preisblätter gratis und franco . Provinz -Aufträge werden prompt ausgeführt

Lager von Strick - und Wirkwaren
erprobter Qualität . Besondere Specialität :

Fast unzerreissbare Kinderstrümpfe .
nur mit bestem =

: - = = Material .

TöldcsPreis eines Tiegels
= i Krone =

Margit-
(Überall zu —
= haben. Creme
$ td>er und rasch wirkendes

unscbädlicltcs Mittel gegen
Sommersprossen , Leberflecke ,

Gesichts , und Handrötbe , ohne fette . — Erzeuger :
Hpotbeker Clemens v . TSldes , nrad . — Uor Tälsebungen

in ähnlicher Adjustierung wird dringend gewarnt .
Ju haben : „Arebs-Apotbeke " , Hoher Markt ; Jul . Herbabnr, Wien. 4524

UM SCHLANK -zu werden unter gleichzeitiger Be¬
festigung der Gesundheit bediene

_ _i w ■ m m m « h « h « s man sich der “ Pilules Apollo "’,
deren wirkendes i’rincip das (aus i' flanzen gewonnene ) “Vesiculosine ’ ist . Biese von

ärztlichen Autoritäten für gut befundenen Pillen machen schlank , wirken aber nicht nach¬

teilig auf die Gesundheit wie so viele andere Produkte . Sie führen nicht sü , sondern wirken

direkt auf die Ernährung und auf die Fettstoff -Zellen .
Ausser der Heilung von übermässigem Embonpoint regularisiren die “ Pilules Apollo "

die Funktionen , verjüngen die Gesichts -Züge und verleihen dem Körper Gewandtheit uud

Kraft wieder .
Dies ist das Geheimnis Jeder Frau , die sich eine schlanke und jugendliche Gestalt bewahren

will. — Die “ Pilules Apollo ” sind selbst den delikatesten Naturen beiderlei

Geschlechts zuträglich und können nie der Gesundheit schaden .
Die ungefähr zweimonatliche Behandlung ist leicht zu befolgen und das definitive

Resultat bleibt vollständig fortbestehen . — (Gesetzlich geschützte Marke ).
Fiacon mit Notiz : Kronen 6.45 franko ; gegen Nachnahme Kronen 6.75.J . RATIE , Apolh .,

5,Pas «' Verdeau,Parie,lX *.—Ailein -Depot fürüsterr -Ungarn i» Budapest , J . v .Törox , Apth, !§

Kö'nigsgasse , 12. — Man verlange auf den Schachteln den Stempel der ' ‘Union des Fabricante " . ^

TrtepHon
^ | tr * 8661

Pcbtcr Tricdrichsdorfer Zwieback gssasssrÄsss-»«
VjVI,,vl > ll >7 .lAI ' * wyi I ” , mvivl/MV » ^ » i-n, I Lan°»-g-ffe
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[
Ergänzung der täglichen Nahrung

mittelst Meiner Quantitäten von

Dr. Hommel ’s Haematogen
sc

Wart

(gereinigtes , concentriertes Haemoglobin , Z>. R .-Fat , Kr , 81 -391 , 70,0 , chemisch reines Glycerin 20,0 , Wein 10,0 )
bewirkt bei Kindern jeden Alters wie Erwachsenen

schnelle Appetitzunahme A rasche Hebung der körperlichen Kräfte U Stärkung des Gesammt - Nervensystems .
Warnung vor Fälschung ! Man verlange ausdrücklich „ 1>r . HommeVs “ Haematogen. Von Tausenden von Aerzten des In - und Auslandes glänzend begutachtetl

Wie man eine Schöne Büste Erzielt
Die Schönheit de* Busen » ist einer der vornehmstenweiblichen Reize , in welchem sich die Natur nicht

verschwenderisch zeigt . Die Damen weiden daher mit
Vergnügen vornehmen , dass es ein voUsiänd :g harm¬loses Mitte ] gibt , um nie Nalur auf sanfte Weise zu

zwingen,in dieser Hinsicht weniger karg zu sein .Dieses der feinen Pariser Damen -Weli bereits
bekannte Mittel besteht in der Anwendung von
RATlä ’S PlLULES ORIENTALES
welche von den berühmtesten Pariser Ärzten gut -
Reheisson wurden und in der That die Eigenschaft ,besitzen den Busen zu entwickeln und wieder

I herzustellen , die Gewebe zu festigen . Knochen -
l Vorsprünge der Schultern zu verwischen , indem

sie den Formen der Büste im Allgemeinen ein
. diskretes Rraboopoint verleihen . Ihre Wirkung( besieht darin , dass sie die Umwandlung der( Nah )uns in plastische Substanzen erleichtern' und fördern , welch ' letztere sich in der Brust -

Gegend fcstselzcn . Das einmal erzielte Resultat
besteht in der Folge ohne irgendwelche besondere
Pelnnd une fort .

Durch ihre belebende Wirkung verleihen |RATlg ’S PlLULES ORIEN . ALES überdies .
eineu frischeren Teint , verschönern die Gesichts - 1
züge und verjüngen das ganze Wesen . I

Sie sind für alle Naturen zuträglich , für das in I
seiner Entwicklung begriffene junge Mädchen I
ebensowohl , wie für die vollständig ausgebil - l
dete Frau , ln keinem Falle können sie für die
Gesundheit im Geringsten schädlich sein .

1Gesetzlich geschützte Marke) .Die ungefähr zwei Monate dauernde Behand¬
lung ist leicht zu befolgen , ohne die geringste
Aenderung in der gewohnten Lebensweise zu
bedingen . Preis per Schachtel mit Uebrauchsan -
weisong Kronen 6 45. (V-r>andt franco unter Dis-
cretion gegen Nachnahme Kronen 6.75.)

Mart verweigerejede Schachtei welche nicht mit dem
Stempel der Union de * Fabricants versehen ist ,und auf dem Eiikett folgende Adresse trägt
J . RATl £ ,Pharmaeicn f5,Passage Verdean ,Paris .

Depot für Osterr .-Ungarn in Budapest :
Joseph von Töhök . Apotheker , 12 . Kiraly - utcxa .

LiUige und bequeme

General-Abonnemente, gültig während 15 und
30 Tagen zur beliebigen

Befahrung der sämtlichen Linien der schweizer . Eisenbahnen (aus¬
genommen der Bergbahnen und einiger Lokalbahnen ) , sowie der
Dampfboote der Bundesbahnen auf dem Zürichsee , ferner der Dampf¬boote auf dem Untersee und Rhein , Vierwaldstättersee , Thvtner- und
Brienzersee , Neuenburger - und Murtneraee und auf dem Genfersee.
Preise : I. Kl. 15 Tage Fr . 75 —, 30 Tage Fr. »5 — I einschliesslich Fr . s .-

tv cc _ OH I Unterlage für rechtzeitigeU. „ ,i „ „ 33 . , 1, „ „ 03 . j ZurückgabeIH. » „ „ „ 40 .— , 1, „ „ 60. — f der Abonnementskarte.
Ausgabe auf allen schweizerischen Haupt - und Grenzstationen ,ausserdem auf einer grossem Zahl von Hauptstationen Deutschlands

(in Elsass -Lothringen nur solcher für 15 Tage) , ferner in Innsbruck ,t Salzburg, Wien , Prag und Budapest.
Bestellungen (auch briefliche) mindestens zwei Stunden vor Antritt

der Fahrt unter Beigabe einer unaufgezogenen Photographie des Be¬
stellers in Visitenkartenformat .

Näheres aus dem Tarif und den Kursbüchern zu ersehen .

Sie Km-e
gesund zu werden und sich gesund
zu erhalten , wird beantwortet : .

. Beiiiitze nur Stmrul 's M
und

‘

..

~
.

*
gegen Rheumatismus , Blut¬
stockungen , Nervosität , Unterleibs -
und Schwächezustände, Blasen - und
Nierenleiden sowie Krankheiten aller
Art . Großartige Erfolge erzielt !
Gutachten und Anerkennungs¬
schreiben von Größen der Wissen¬
schaft sind aufznweisen ! Prospekte
gratis . Der Apparat kostet 16 Mark
und ist zu beziehen von P . Semerak ,
Niederlößnitz 59 , bei Dresden . 3440

ßandej/c/e/ ^
Veilchengeruch

maoht die Haut geschmeidig und
erhältdenTeint jugendfrisch

[ l/bllsfäiidiger Ersatz für Seife und Puder.
Alleinige Erzeuger :dt. tMotsch &C'l

WlEN,I . LUGECK NS 3

SolideMöbel
eigener Erzeugung. Bill ger als überall !
BINDER & COij Tischiermeisfer

Wien , VII . Breitegasse 27 .
Gegründet 1827 . Illustr . Preisbuch gratis.

!! Versorgt Sure fKinder !!
Die seit einem halben Jahrhundert bestehende Aussteuer - und Versorgungsanstalt

» Der Conservateur “
Wien , I . Elisabethstrasse Nr . 8, gibt jeder vorsorglichen Mutter Gelegenheit, durchbescheidenste Einzahlungen ihrer Tochter eine schöne — Mitgift —— ihremSohne ein ansehnliches Geschttfts -Anfangscapital zu sichern .

Bisheriger Stand der Versorgungen : 457 Millionen.
t Keine ärztliche Untersuchung !

China =Wein mit Kisen
ausgezeichnetes , wiederherstellendes Mittel für 8ehwriohliche , Blutarme und Reconvale -
Rcenten. — Empfohlen und verwendet von ärztlichen Autoritäten . — Heber 1200 ärztlicheGutachten. — Vorzüglicher Geschmack . — Ausgezeichnet mit mehreren goldenen and

silbernen Medaillen. WWlT' tys Literflasche K 2 .40 , 1 Literflasche K 4.40 . *HW>
Hauptdepot für Groß-Wien : Alte k. k. Feldapotheke, I . Stefansp 'atz 8.Zu haben in allen Apotheken . Apotheke Serravallo » Triest -

VELOUTINE CH . FAY
Das beste und berühmteste Toiletouder

EXTRA POUDRE DE RIZ
mit BISMUTHzubereitet

Von CH . FAY , Parfumeur ■§
O. rue dela Paix . JPA.JFU3 ~
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Leinen Riesengebirge
Einziger directer Verkauf an Private: Josef Kraus in Nachod. Muster und Preisliste gratis.

ans
dem

und alle einschlägigenArtikel , wie Bettzeuge,
Piqud , Bett- und Tischwäsche etc. nur
in bester Qualität zu billigsten Preisen .

r i
Korpulenz

V % «t. fettleibigkeif # # # P
Kein Harker heib, keine Harken Bülten
mehr, londern jugendliche Schlankheit,
harmoniieheFigur, graziöleFormderCaille
ohne flenderung der hebensweue durch die

Graziana - Zehrkur. k
d1S

'
Keine Hrzenei na 'urgemähe Bille. Voll ,
kommen gelahrlas , unter Garantie ahne
jeden üachlheil, vielmehr mH grossen
Varlhellen lür die Gelnndheit. Sidrerile
Wirkung. Gldnz .Hnerkennungen. ITlk 3.50.

Oho Reichelei ,
BÄ 0el

Niederlagen! Wien . Hpotheke . Zum lihwar-
zen Bären". Prag, Einhorn-Hpofheke.

L Budapelt , Apotheke 3oi. v. Cöräk. J

iiaffMM Kmdermehl .
' ■ " '™ i

Lohse ’s weltberühmte Specialitäten :

, i Maiglöckchen - Parfümerie

f nhse S Parfümerie Violetta Regia
h v

( Reseda - Parfümerie
anerkannt vornehmste Wohlgerüohe

als Taschentuehparfüm — Seife — Puder — Sachet — Brillantine — Toilettewasser etc .

GUSTAV LOHSE * BERLIN W. , Jägerstrasse 45/46
Hoflieferant S . M . des Kaisers und Königs , I. M . der Kaiserin und Königin .

Käuflich in allen Parfümerien und Drogerien , sowie bei allen Coiffeuren des In - und Auslandes .

Stiftung von Zimmermann ’sohe

Naturkilanstalt
Chemnitz *» Sachsen .

Dirig. Arzt Dr . I>isqu £, Kreisarzt a . D.
II. Arzt Dr . Burkhart . 4 Aerzte.

Special-Behandlung von Nerven - ,
Magren - , Frauenleiden etc.

Preis 5—121/2Mark täglich . Prospecte frei.

■■■ Damen
tueile ich auf Anfrage mH, wie ich üppige
Büste erlangte . Frau v . in
Cliarlotlenburg !1 , Stuttg . PI . 16. 4273

Bolle Pension (Wohnung, Bad , Verpflegung, Bedienung) , pro Tag von
— K 4*50 auswitrts. Im Mai und vom 1. September ab noch billiger . =

» Curort
Saison vom i . Mai bis ende Oktober.

Krapina -
■s Cöplitz
* * in Kroatien .

Bon der Zag . Bahnstation „Zabok-Krapina-Töplitz " eine Fahrstunde entfernt . Die 30«
bis 35°R . warmen Akratothermensind von eminenter Heilkraftbei Gicht , Muskel- und Gelenks¬
rheuma und deren Folgekrankheiten, bei Ischias , Neuralgien, Haut- und Wundkrankheiten,
thron Morbus Brightii , Lähmungen bei den verschiedensten Frauenkrankheiten. Große Bassins,
Voll-, Separat -, Marmorwannen - und Douchebäder . Vorzüglich eingerichtete Sudarien (Schwitz-
kammcrn), Massage , Elektricitä *, schwedischeHeilgymnastik . ComfortableWohnungen, gute und
billige Restaurationen, ständige Curmusik. Ausgedehnteschattige Promenaden , Tennisplatz u .s.w
Vom 1. Maitägl .Post-OmnibüsverkehrmitStation Zabok -Krapina-Töplitz .BadearztDr Ed .Mai .

Broschüren in allen Buchhandlungen, Prospekte und Auskünfte durch die
Bade -Direetion .

MÖBEL Tischler - u . Tapezierer - Möbelhaus
ALOIS IIERLINGER

Wien , IV . ßlargarethenstrasse *40 ,
Reichhaltiges Lager von soliden geschmackvollen Einrichtungen in allen Stylarten
mit 3jähriger schriftlicher Garantie zu allerbilligsten Preis , n . Separate Abtneilung

von Hötel- , Villen - , Vorzimmer- und Küchenmöbeln.
Das neue reich illustrierte Möbelalbum wird gratis und franco versendet, 4351

Wiener Haarconfection Carl Hofmann
I . Kohlmarkt 1 , Ecke Graben (Mezzanin ) .

Transformationen . Bandeau fl. 8.—, 12 .—, 15.—, je
nach Grösse. Perücken und Scheitel in zartester and
natürlichster Ausführung . — Amerikanische Kopf -
waschung -en mit den neuesten elektrischen Trockenappa¬
raten fl. 1.—. Haarfärbung 'en und Entfärbungen
in separierten Cabinen . — 1 Carton Hofmanu ’s Haar¬
färber fl. 2.—, blond , dunkelblond, braun und schwarz.

Ondulation . Manicure . 4595

FARBEN - FABRIKEN

vormals FRIEDR . BAYER & CO .

m
S omato se ;

cbTierijesTeliies,
(ytnä&U gndumcMosi*

NAHRMIJTEL
üatuivsrrorm)

■VORFtutHTISKEITZUSCHÜTZE* 1!

ELBERFELD WIEN.

SOMATOSE
— lösliches Fleischeiwei88 =
enthält die Nährstoffe d . Fleisches
(Eiweisskörper u . Salze ) als fast
geschmackloses , leicht lösliches
Pulver , ist das hervorragendste

Kräftigungsmittel
für schwächliche , in der Er¬
nährung zurückgebliebene Per¬
sonen , Nervenleidende , Brust¬
kranke , Magenkranke , Wöchne¬
rinnen . an englischer Krankheit
leidende Kinder , Genesende etc .,
r - ■ > in Form von - - ■■ ...

Eisen -Somatose
für Bleichsüchtige
=== == ärztlich empfohlen . -
Eisen -Somstose besteht aus Somatose
mitSPerc Eisen in organischer Bindung .
Somatote regt in hohem Hatte

•- - den Appetit an . —

Erhältlich in den Apotheken und
- Droguenhandlungen . — ■

Hervorragendes Kräftigungsmittel . 4213

ORDSEEbao

Stärkster Wellenschlag der Westküste .
Unvergleichlich schöner Strand.

Seebad und Luftkurort L Ranges .
Sommer - und Rundreisefahrkarten auf allen grösseren Stationen .

Illustrirte Broschüre sowie alles Nähere durch die
SEEBADS - DXRECTI027 I2T WESTEBZiAHTD - SYLT .

liefert direct
an Private
zu Fabriks¬
preisen in

Prima -Qualität H . Koller - Grob , St . Gallen . Man verlange
Katalog oder Mustercollection . Reichhaltige Auswahl . Für Braut -

und Kinder-Ausstattungen speciell empfohlen . 4419 1
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WM S WW Oest .-ung . Privilegiumdeinem s
feste 3(aliseife
ist das beste jVIittel
zum peinigen von
UoN- , Seiden - und
farbigen Stoffen .

Schutzmarke ,

' Liebe ’s Sagrada-Tabletten mit Chocolade -Ueberzug.
j Unübertreffliche, mild abführende Yerdauungsmittel .
I Dresden * J . PAUL LIEBE . Tetschen a . E .

fV##* Ausstattungen
Stickereien und geklöppelte Zwirnspitzeii .

Complete Mustercollection
von über 1000 Dessins wird auf Verlangen franco eingesendet.

CARL FEINER, Wien , I . Hoher Markt 1 .
— Gegründet 1864 . 309

Krondorferanerkannt bester
natürlicher

S ciu6 rbru rin «

Der beste (Ebec
gibt bei der bisher üblichen Bereitungsweife nur
einen geringen Theil seines diätetischen und
aromatischen Gehaltes ab ; erst durch ein neu
erfundenes Verfahren ist es möglich , diesen
ganzen Gehalt dem Thee zu entnehmen, und
man erhält einen Thee von so überraschendem
Wohlgeschmack nur mit dem aus den aller-
O o o feinsten Theesorten gewonnenen

S ofort fertig, warm oder kalt ; äußerst billig ; höchst wertvoll für den Haushalt, die Reife , Sport und Touristik . Aerztlich wärmstensempfohlen . Ueberall zu haben : rein , mit Lttron - oder Rumzufah . Wo nicht vorräthig , Probesendung von 3 Flaschen um K 4 .60 franco
j durch die Cbeen€ xt>rcss =Untertiel ) imitig in Homotau , Böhmen .

€bee=
Express

g
Jugendlich Schön

®r . Friede .
Cengiel 's 8 irKen-8 »ls»m

seit 50 Jahren eingeführt und ausserordentlich bewährt zur Pflege des Teints .
Bei fleckiger und von Schminken verdorbener, borkiger Haut von Überraschender Wirkung .

Preis eines Kruges sammt Gebrauchsanweisung fl . 1 .50 .
Dr. Lengiel ’s Benzoe-Seife, hiezu eigens präpariert , per Stück 60 kr .

Zu haben in Wien und den Provinzstädten in allen grösseren Apotheken, Droguerien und
Parfümerien.

In Berlin bei G . Lohse und Schwarzlose , in Breslau bei S . G . Schwartz .

qarantirt

Z£t EcK©

Hewel & Veithen,
Kaiserl. Königl . Hoflieferanten,

Köln und Wien.

Nährsalz-
CacaouChocolade.

jimj ^ sujuuuiii

WL
die Krone aller

parquet - , Linoleum -
und Helchholzpollturcn
Sparsam und einfach im Gebrauch, weil

flüssig und waschbar , von
hohem Glanz und lang er Dau er!
Farbige , besonders für alte Böden sehr
schön, Wachs beim Bürsten entbehrlich .

Erfinder und alleiniger Erzeuger :
10SEF LORENZ &. Co . . EGER i . B .
Erhältlich In den meisten Droguen- und
Farbenhandlungen. Wo kein Lager, Ver¬

sandt direct . Muster gratis .
Lager in Wien bei : J . Würth & Co.,VII. St. Ulrichsplatz 4 .
München : Karl Steinmetz , Gölhestr . w .

Chemnitz I. S. : H. Th . Böhme .

If 'ViiJJij :,
vlKi . ili » '1

tev 'WBH
Itafll 'i ;!

Carl Schmidt
Büsten -Fabrik

Berlin W.
23 Taubenstrasse 23

empfiehlt seine
weltberühmten

Stoffbüsten
für jede Körperform
(verstellbar u . zusammen¬

legbar). 8939
Unentbehrlich zur Anfer¬

tigung der Costüme.

Katalog 0 . K‘“
o.
und

Man hüte sich vor wert¬
losen Nachahmungen .

^ ^ ^ ist der beste und gesündeste Kaffeezusatz, gibt eine prächtige
M W M Farbe und angenehm bitterlichen Geschmack . Durch <Er>

I 4 I V I sparnis an Kaffeebohnen stellt sich der Kaffee viel billiger .
W Ueberall ;u haben in grauer oder farbiger Packung.

Jfeue Jftarmeladen
Conssrvenfabrik HERRMANN TAUSSIG , Prao - Karoiinenlhai.

Sßtrlng der „Wiener Mode" . — Lcrantw. Redactrice : San,, », vurckhard . — Druckder «Lejelljchast sür graphische Industrie , Wien VL — Beraittw . Leiter : Ignaz « och .

Aprikosen , lieht , schneidefest, rein ä fl. - .68 Himbeeren - .68, Weichseln - 68,Hagebutten —.60, Preiselbcermarmelade .60 (Preiselbeercompot - .50), Ananas
1.20, Stachelbeeren —.60. Aepfelmarrnelade —.33. Alles per 1 kg netto ab Prag
in 5 fĉ -Kübeln . (In decorierten Büchsen von U/2 kg ä 7 kr . per 1 kg theuerer .)
Ttlflfictflhd Fruchtsäftc u . Fruchtfleis h , mit und ohne Zucker , Himbeer-i^ tl3l9 IO (l«bl pa ft . Himbeersyrup etc. Alles in tadelloser Qualitätundbillig .



Tür Raus
und Küche.

Küchenzettel
vom 1.- 15. Juni 1903.

Die in Klammern gedruckten Speisen
können bei einfacheren Menns weg'

gelassen werden.

w

Sonntag : Spargelsuppe , (Pastetchen ä la reine ), gefüllte Hühner
mit Kirschencompot, Sachertorte * .

Montag : Semmelknödelsuppe , (englische Erbsen mit Butter ),
Rindfleisch mit Sauerampfersance , Kaiserschmarren .

Dienstag : Juliennesuppe , ( gebackenes Kalbsbries ) , Lammfleisch im
Blut mit kleinen Knödeln , Erdbeeren mit Schlagobers .

Mittwoch : Nudelsuppe , Rindfleisch mit grünen Fisolen , (natnr -

gebratener Lungenbraten mit Erdäpfelcroquettes und Senfsauce ) , Kirschen
kuchen .

Donnerstag : Petersiliensuppe mit Biscotenpfanzel , (gefüllte
Kohlrüben ), panierte Kalbscottlettes mit Cichoriensalat , Mandelpudding
mit Fruchtguss .

Freitag : Karmelitersuppe , (gebackener Karfiol ), Aal mit Krebs¬
butter und Erdäpfeln , Grießschmarren mit Kirschen.

Samstag : Leberreissuppe , (gefüllte Morcheln ), Rindfleisch mit

Kapernsauce , baierische Dampfnudeln mit Cräme .
Sonntag : Kraftsuppe nach Laborde **, lgebackene Forellen ) ,

junge gebratene Gans mit Gurkensalat , Biscuittorte .
Montag : Graupensuppe , (Reis mit Geflügeljungem ), Rindfleisch

mit Kohlrüben , böhmische Dalken .
Dienstag : Karfiolsuppe , «gefüllte Eier ) , Roastbeef mit Spinat ,

Kirschenstrudel .
- Mittwoch : Lungenstrudelsuppe , (gestürztes Gemüse ), Rindfleisch

mit Gurkensauce , Marillenknödel .
Donnerstag : Erbsensuppe mit Nockerln, (Hirn ä la diable ) ,

Carbonaden mit Erdäpfeln , Ribisel -(Johannisbeer )-Kuchen.
Freitag : Champignonsuppe , (falscher Stockfisch ) , gebackene Fische

mit Häuptelsalat , Rahmpudding .
Samstag : Griesnockerlsuppe , (Radieschen mit Butter ) , Rindfleisch

mit Kohl , Schinkenfleckerln.
Sonntag : Suppe mit Hirnschnitten , (Krebsflersch in Muscheln ) ,

Rindfleisch , warm garniert , Backhühner mit Compot aus frischen Beeren ,
gesülzte MarillencrSme mit Biscuits .

* Sachertorte. 24 dkg Butter müssen eine halbe Stunde abgetrieben
werden ; dann gibt man 6 Eidotter in der Weise dazu , dass man den
Abtrieb nach Beigabe eines jeden Dotters gut verrührt . Nun mengt man
der Masse 20 dkg feinaestoßenen Zucker und ebensoviel in der Röhre er¬

weichte, abgetriebene Chocolate löffelweise bei und treibt dies noch eine

Viertelstunde ab . Ist das geschehen , so gibt man noch den sestgeschlagenen
Schnee von 6 Eiweiß und zuletzt 24 dkg Mehl dazu . Die Masse wird
in eine mit Papier ausgelegte Tortenform eingefüllt und langsam ge¬
backen . Erkaltet , stürzt man die Torte , bestreicht sie mit Marillenmarmelade
(Salse ) und überzieht sie mit einer in folgender Weise bereiteten Glasur :
Man rührt 6 Tafeln feine Chocolate mit ' /« 1 Wasser so lange auf dem

Herde , bis sie zu kochen beginnt , gibt dann 5 dkg Zucker und «in hasel¬
nussgroßes Stück frische Butter dazu und rührt die Masse fort , bis eine

Probe davon , die man auf einen Teller gibt , nicht rinnt . Dann wird die

Glasur über die Torte gegossen, die man stets schief hält , damit sich die

Glasur gleichmäßig vertheile ; mit dem Messer darf nur an den Seiten

nachgeholfen werden .
** Kraftsuppe nach Laborde , Paris . Man schabt eine starke Scheibe

Rind - oder Hammelfleisch mit einem sehr scharfen Messer in Flocken,
wobei man für je eine Person 6—15 dkg Fleisch berechnet. Diese Fleisch¬
flocken werden langsam in kalter Fleischbrühe zu einer Cröme verrührt ,
die man dann ebenfalls langsam mit warmer Fleischbrühe , der man
die nöthigen Gewürze bereits beigemengt hat , verrührt . Dieser Suppe
kann man noch beliebige Gewürze beimengen ; auch kann man sie mit

Eidottern legieren . (Laborde ist ein berühmter französischer Psychologe , der

das Recept gelegentlich eines Vortrages im September I960 mitthcilte .)

Rhadarbermarmelade. Die Stengel von frischem grünen , jedoch schon
ziemlich ausgewachsenem Rhabarber werden geschält, in kleine Stücke ge -

Ludwig Nowotny
Kunstgewerbliches Atelier für weibliche Handarbeiten

Wien , I. Freisingergasse 4 —- J
verlangen Sie die Abbildungen der letrterschienenen I

reizenden Neuheiten . ■ J

schnitten und mit Zucker in demselben Gewichte bestreut , gut geschüttelt
und in einen Steintopf gegeben, den man an einen kühlen Ort stellt und
über Nacht stehen lässt , Am nächsten Tage gibt man noch Citronensaft
und feingeschnitten« Citronenschalen (für 1 kg Rhabarber Saft und Schale
einer Cittone ) und 15 dkg geschälte, feingeschnittene , bittere Mandeln
dazu und lässt hierauf den Rhabarber unter fortwährendem Rühren und
Abschäumen sehr langsam circa ’U Stunden kochen . Zur Probe , ob die
Marmelade ferttg gekocht ist, gießt man nach Ablauf der genannten Zeit
einige Tropfen aus einen Teller ; wenn diese sofort starr werden , ist die
Marmelade bereits ferttg . Man füllt sie noch warm in Töpfe oder Stein -

gutttegel , lässt sie erkalten und verbindet die Gefäße dann mit rum -

getränktem Papier , das man mit einer Blase überbindet .

Unsere Küchenkräuter .
Sehr zeittg im Frühjahr wandert der Schnittlauch als erstes Grün

in unsere Küche. Wir genießen ihn auf dem Butterbrote , zu Eierspeisen
u . s. w ., er gibt unseren Suppen eine angenehme Würze , unserem Salat
einen besseren Geschmack . Bei der Bereitung verschiedener Saucen spielt
er eine wichtige Rolle . Seine Verwendbarkeit ist somit sehr vielseitig . Leider
verliert der Schnittlauch mtt der zunehmenden Temperatur an Frische und
Geschmack , sein Halm wird hart , der ganze Stock treibt Blüten . Um nun
auch im Hochsommer stets frischen Schnittlauch zu haben , schneidet man
starke Pflanzen , sobald sich ihre Blüten zeigen, dicht über der Erde ab,
streut Malzkeime oder Ofenruß darüber , bedeckt sie mit kleingemachtem
Pferdedünger und hält die Pflanzen feucht. Nach einigen Tagen entfernt
man den Dünger ; man darf es jedoch nicht unterlassen , die Pflanzen
weiter feucht zu halten . So kann man bald wieder frischen Schnittlomch
haben . Um ihn auch im Winter nicht entbehren zu müssen, setzt marWn
Herbst einige starke Büsche in Töpfe , die man , sobald Frost emtritt, ?<ns
Haus nimmt und ihnen einen hellen , frostfreien Standort anweist . — Die
Petersilie ist wohl unser bekanntestes Küchenkraut . Ihre Blätter dienen
feingehackt als Würze von verschiedenen Gemüsen , Fischen, Fleischspeisen,
Ragouts , Saucen rc. ; sie werden ferner in ganzem Zustande frisch oder
gebacken zum Garnieren kalter und warmer Speisen verwendet ; in Bün -
delchen gebunden , werden sie beim Kochen von Suppen und anderen
Speisen als Zuthat benützt. Die weiße Wurzel der Petersilie wird sowohl
als Suppenwurzel als auch zur Bereitung selbständiger Gemüse und eines
wohlschmeckenden Salats verwendet . Für den Winter kann Petersilie ge¬
ttocknet, in Sand eingelegt oder eingesalzen werden ; ein Lösfelchen von
dem gettockneten, feingeschnittenen Kraute genügt , um die verschiedensten
Speisen angenehm zu würzen . — Auch das Kerbelkraut wird in der
Küchemannigfach verwendet ; es werden damit verschiedeneKalbfleischspeisen,
Fastenspeisen u . s. w . gewürzt . Bei der Bereitung der Kräutersuppen spielt
es eine Haupttolle . Einen außerordentlich feinen Geschmack gibt es dem
Erdäpfelsalat , dem es feingeschnitten beigemengt wird . Das Kerbelkraut soll
im Mai gepffückt und für den Winter gettocknet werden . — Oft wird
auch der W a l d m e i st e r zur Bereitung einer Kräutersuppe verwendet , die >

dadurch ungemein würzig wird . Dass der Waldmeister als Zuthat zu
Bowlen und eingelegten Gurken sich einer großen Beliebtheit erfreut , rst
allgemein bekannt . Für den Wintergebrauch muss er, knapp bevor er zu
blühen beginnt , gesammelt und im Schatten gettocknet werden . Man kann

ihn auch in frischem Zustande , stark mit Zucker unterschichtet, in ein Ein -

siedeglas geben, das . man verbindet . In diesem Falle wird nur der Zucker
verwendet , der das Aroma des frischen Waldmeisters erhält . Die jungen
Blätter der Gartenerdbeere liefern eine angenehme Zugabe zu
Kräutersuppen ; gettocknet liefern sie im Winter einen wohlschmeckenden
Thee gegen Husten und Heiserkeit, der auch oft anstatt des russischen
Thees getrunken wird . — Auch die Blätter des jungen Gänseblümchens
wandern oft in die Küche, um als Zuthat zu Kräutersuppen verwendet zu
werden ._

.Fortsetzung folgt .-

Zur Dunstobstbereitung !

Die rischtunst.

Kochbuch der „Wiener Mode"

mit dem Anhang : Die Kunst des Tafeldeckens und Servierens .

verbreitetstes Kochbuch Österreichs und Deutschlands.
7 . vermehrte , verbesserte Preis elegant gebunden
und illustrierte kluflage . nur K 8 — --- IM . S.—.

Dieses zuverlässigste der Kochbücher enthält di« vollständigste
Sammlung von Ikochrecepten und bildet zugleich einen Leitfaden der
Kochens, Anrichten; , der Dunstobst» und Gettänkebereitung . Ls umfasst
365 Menus für alle Tage dev Jahres sowie solche für die ver¬
schiedenen Feste des bürgerlichen Lebens .

„Schmackhaft , gesund und sparsam"
, soll die Devise des Nochens

sein. Nach diesem Grundsatz « wurde die 7 . vermehrte , völlig umge¬
arbeitete und verbesserte Auflage verfasst .

wir empfehlen dieser billige, inhaltsreiche und vorzügliche
Kochbuch ganz besonders .

Gegen Einsendung des Bettages franco zu beziehen vom
Verlag der „Wiener Mode " in Wien , VI . Gumpendorferstraße Nr . 87.

Matton ! s Giesshübler
ärztlich empfahlen bei Krankheiten der Athmun^s - und Ver -
dauungsorgane , auch für Kinder und bei Serophulose, 'Hhacbitis ,

Keuchhusten etc .
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